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Mennonifische Rundschau 





Krscheint iecheuilich 
81. Jahrgang 


Erntelied 


Preift, Chriften mil Zufriedenheit. 
preiit Gott, den Seren der Ernte, 
daß Sich nicht ganz die Früchtbarkeit 
bon Au’ und Feld entfernte. 

Noch Itet3 erhält er jeine Welt: 
Was nötig it zum Leben; 

will er uns alles geben. 


Er it der Serr! Sin feiner Sand 
iit, was die Erde bringet; 

" So jehr au Menjchenfleig das Land 
batıt, pfleget und bedünget, 
fommt do) allein von ihn Gedeih'n. 
Nur er, er läßt die Saaten 
blüh’n, reifen und geraten. 


Beigt auch gleich nicht jo fihtbar 

fich der Neichtum feiner Gaben, 

jo gibet er doc) fiherlich, 

fobiel wir nötig haben; 

it ftet3- bedacht, voll Gnad’ und Macht, 
die Seinen zu erhalten, 

die ihn. nur lafjen walten. 


- Sufrieden, bejsheiden, dankbar! 
Da er das gejagt, nahm er das Brot, dankte Gott vor ihnen allen 
and bradh’3 und fing an zu eifen. pa. 27, 35. 


Männlihe Beftimmtheit und wınderbare Stille, beide aus dent 
Slauben an Gottes Birfage geboren, Tennzeichnen das Verhalten des 
Hpoitel3 in den Wochen der großen Geenot, die Lirfas uns fo mieiiter- 
haft ihildert. — 14 Tage fon haben die Schiffsinjallen Feine ordent- 
liche Mahlzeit mehr zu fi) genommen. -— Da eines Vlorgens früh er- 
mahnt Baulus feine Sahrigenojjen, zu ihrer Sabung Speije zur 1eh- 
men; fie Eönnten da3 ruhig fin, e3 werde feinem ein Haar gefrummt 
werden. Und der Apojtel nimmt das Brot, dankt Gott vor allen Obren, 
bricht es und fängt an zu effen. Die unbeirrbare Ruhe des VBaulız teilt 
fi) allen Anmejenden mit. Sie faljen nun Mut und greifen auch getroft 
zu. Bon unferen Verhalten geht anjtedende Wirkung aus. Das Tanıı 
zum Guten oder zum Böfen fein. Ein fröhliher Chriftenmenich, der im 
Srieden Gottes fein vielleicht jehr befcheiden Teil mit dankbarem Ser- 
gen binnimmt, ann auch in trübfter Gegenwart und gerade in ihr, 
anderen. ein Segen fein fiir Zeit und Emigfeit. Wie fteht e8 damit bei 
dir und bei mir? 


\ 








eines Märtyrer um Chrüti wil- 
len. u MT 
Br. Kornelius Saat, Sohn des 
Welteiten der Nennonitengemei- 
de zu SFernheim, Sacob Sack, 
wurde am 18. Sun: 1928 in Rup- 
land geboren. Sin Ulter vor 15 
Scahren wurde er durch die Wieder- 
geburt ein Rind Gottes und 1944 
wurde er Glied der Mennoniten- 
gemeinde. 

Er erhielt feine Schulbildung 
on der ernheimer Zentralihule 
und bejuchte dann die „Slim”-Bi- 
belihule in Siladelfia, die ihn 
1952 gradnierte. 

Schon .jeit 1949 bat er einen 
Teil feiner Zeit der Deiffton unter 
Ehulupte-Indianern gewidmet und 
ihre Sprache erlernt. 1952 folgte 
er dem Auf al3 bollgeitiger Mtij- 
fionar der, MBG unter den Chu- 
Tupieg,. 

1954 trat er in die Ehe mit 
Maria Born bon Rofenort, Kol. 


Mistionar 
Kornelius Saat, 





Binden, Ternheim, PBaragaay. 
928—1958 


+ 


Die Te, Kahridt von 
feinem Mbicheiden am 11. Auguit 
var für uns alle erfchütternd. Er 
wurde bon den twilden Morro3 ge- 
tötet, denen er die Botichaft de 


Srtiedend und der göttlichen Gnade. 


bringen wollte. Er hat den höd- 
iten Breis gezahlt, und den rau- 
hen Chacabuih trändt das Bluf 


Kernheim, die ihn num als junge 
Ritme mit 3 Rindern überlebt. 
Na) der ermutigenden Füh- 
Yungnahme der Arbeiter der Pure 
Dt Co. mit den Morros, hielt mar 
im Mifiionskomitee in Paraguay) 
den Beitpumft für günftig sum 
nohmaligen Annäherungsperfuch 
don jeiten der Miffionare, Die Ge- 
meinde machte die Angelegenheit 
Sortiegung auf Seite 4—4) 
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Hasset ums fleissig sein, zu haft; ner im Geist 


Gegruendet im Jahre 1877 


Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 24. September 1958 
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In der Siapelle während einer der ai onsseinee 
Kae, die der Einweihung folgten, Auf der zweiten Bank, 
der Dritte von links, ift Prediger Sammel Gerber, dann Brediger 
Hend Nüfenadht, beide von Der Miffionshehärde der Schweizer 
Mennoniten, dann Xelteiter B. X. Dyd von Kanada. In der drit- 
ten Neihe, ganz rehts, fitzt Schwefter Helene Did von Kanada, 
2. Ein Kinderhor fingt bei der Einweihung unter der Leitung von 
Sijweiter Helene Dir. 

3. MEL-Zentrum auf Cottagegafje 16, Wien, Defterreith. Unten 
it da3 MEC- Difiee,- im zweiten Stu ift die Kapelle. 

(BH0t03 vom MET, Ahon, Ba., NSW.) 


Sn Uinz arbeiten Gefchto. Abr. 





Witwe Anna $röjet geb. Denner, 
643 Simeve Street, Winnipeg, Manitoba. 





Die Alerinotiian nicht fh in Die 


eine Gemeinde auf. Bon der Ur- 
Neufeld Niverville, Man.) 'auf.der beit ift ab und zu berichtet inorden. 
MBG-Miftongitation und bauen Diele Lefer werden auch die Bilder 


gefehen und Mitteilungen gehört 


baben, von Schw. Maria Both, 
(Fortiegung auf Seite 8—8) 





„Ih will euch zu mir nehmen, 
auf daß ihr jeid, too ic} bin.“ oh. 
Diefe Worte haben fih aud) an 
unferer lieben Mutter erfüllt, als 
fie Sonntag, am 3. Auguft, 12.36 
Uhr nachmittags, heimging. 

Die Enticehlafene wurde am 25. 
Dezember 1870 im Dorfe Mdels- 
beim, Safyfotw, Südrußland, ge- 
boren. Dort verlebte fe ihre Ain- 
der- und Sugendjahre. Sie wurde 
in ihren jungen Sahren ein Ei- 
gertum de3 Herren ımd Glied der 
Einlager MBE. 

1890 trat fie mit Gerhard ®. 
Feoeje in die Ehe. Sie zogen nad) 

(Sortjegung auf ©. 52) 
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Der Lehrplan 
für chriftliche, menmenitiiche Biah Schools 
Bon W. U. Wiebe, M.E.S. Elenrbroof, ©. €. 


Die Schrift lehrt und: „Wie man einen Knaben gewöhnt, fo läßt 
er nicht davon, wenn er alt wird...” (Sprüde 22, 6). Da entjteht num 
die Frage: Woran jollen wir ihn gewöhnen? 

Die Rhilofophen aller Zeiten haben Erziehungsanfichten vertre- 
ten, die mit ihrem Gefiätspunft und mit den Bielen ihrer Gefell- 
ihaft übereinftimmten. 

Unfere Hriftlihen Sich Schools in diefem Lande Haben no mur 
eine verhältnismäßig furze Gejchichte. 

Wir fragen uns: Was fiir Männer und Frauen wollen wir er- 
ztehen? Welcher Art foll das Endergebnis unjerer erzieherifhen An- 
ftrengungen jein? 


Wir Haben das Bedürfnis, die Ziele einer höheren Kriftlichen 


Erziehungsanftalt für uns jelbft Har zu definieren. } 
Eine Hriftlihe Schule hat die Mufgabe, den Unterrichtäftoff, der 
geboten werden fol, fo zu wählen und zu ordnen, damit da8 gejekte 
Biel in ihrem Crziehungsprogramm erreicht werden fanıı. Diefe Auf- 
gabe fönnte unter drei Bunften analyfiert werden: 
1. Die Grimdfäke für die Aufitellung eines Lehrplanes fir hrift- 
The Schulen. : 
2, Der Hriftlihe Gefihtspuntt in der Handhabung des jtaatlidhen 
Zehrplanes. 
3. Der Religionzunterriht in unferen PBrivatiäulen. 


1. Die Grundfäse für die Aufftellung eines Lehrplanes 
für Heiftlihe Schulen. 

Der mwefentlichite Grundfag einer riitlicen Schule it, daß ihr 
Lehrplan Gott zum Mittelpunkt hat. Die weltliche Erziehungsphilo- 
Tophie neigt dazu, das Kind in den Mittelpunft des Lehrplanes zu ftel- 
len. Sie entderfte die Piychologie des Kindes; fie jtudierte das pbufifche, 
gefühlgmäßige, afademifche und gejellichaftliche Wachstum des Kindes. 
Diele Erfenntniffe find unfhäßbar für den erfolgreichen Unterricht, aber 
fie führen zur Bergötterung des Menfchen. Die Hrijtliche Erziehung bat 
Sott zum Mittelpunkt ihrer Lehrftoffplanung; denn der Menjc) eriitiert 
für Gott. Die hriltlihe Schule muß von der Auffallung duchdrungen 
fein, daß Gott der Schöpfer, Erlöfer und Erhalter jeder einzelnen 
Rerjon it. kim: 

Keben dem Sottbewußtjein beiteht die Notwendigkeit, auf rund 
der Seiligen Schrift gewiffe abfolute, von allem anderen unabhängigen 
Wahrheiten anzuerfennen. Die fi mwiderftreilenden Rhilofophien der 
Menschen haben als Refultat erhradt, daß alle Wahrheiten nur relatib 
find, dat es feine abfoluten Wahrheiten gibt, und dab der Menjch der 
endgültige Richter feiner eigenen Taten it. Im Gegenjat dazıı lehrt 
die Hriftliche Schule, daß die Furcht des Herrn aller Weisheit Anfang 
it, und daß die Uebertretung des Gejeges Sünde it. Obwohl e8 ge- 
führlich ift, zu dogmatiich und frömmlertich zu fein, jo it e8 doc) ie» 
jentlich, daß der Menjd; von dem Beitehen gewifjer auf der Heiligen 
Schrift bafterter abjoluter Wahrheiten überzeugt Tei. - Ar 

Reiter ift wichtig, daß alles Willen in feinem Verhältnis zu Gott 
betrachtet werde, und daß das Verhältnis ‚ded Raum-Zeit-Sejchehens 
zu Gott das Wiffenswerteite dran it. 

Die erfahrungsmähßige Piyhologie Hilft ums hervorragend, die 
Vorgänge im Beijtesleben des Kindes zu berjtehen. Unfere Schulen müj- 
jen eine IUnterrichtsmethodif anwenden, die piyhologtic richtig it. Bir 
merden bon der Arbeit zweifelnder Soriäungsarbeiter nur profitieren. 

Endiih muh jede Hriftfihe Schule ihren Lehrplan den Heimen 
anbafien, aus denen ihre Schüler Eommen. Die hriftliche Schule ift eine 
Ermeiterung de3 riftlihen Heimes und berfuicht, da8 Heim in der 
Erfüllung feiner Verpflichtungen den Siindern gegenüber au unterjtügen. 
Dertliche Verhältniffe, die veränderlic find, müfien dabei in Rechnung 
genommen werden. Der. Zehrplan muß in feinen, Grundfägen ftabil 
fein, muß fich aber den beränderlichen Bedingungen anpafjen Fönnen. 


P 3, Der Hriftliche Geftchtspunkt 
in der Handhabung des jtantlihen Lehrplanes. : 
Mir bauen niht darum Privatfchulen, weil wir denfen, daß die 
Rolksichulen Schlecht find. Uniere Sauptfritif de8 Zehrplanes der melt- 
fihen Schulen richtet fih dagegen, daB diefer nichts fir die geiftliche 
Seite im Leben de3 indes bietet. Das Kind fol nicht nur zu einem 
Erdenbürger erzogen werden, e8 iwurde pielmehr dazu erihaffen, ein 
immel®bürger zu fein. 

. Die Erziehung fönnen wir bon bier Hauptauffaflungen aus be- 
traditen: Anfammlung von Willen, geiftige Disziplin, gejellihaftliche 

Anpaifung, ihöpferiiche Aeuberung. 

2 Ss Aildung ift unmöglich ohne Aneignung gewifler Wahrheiten, 
die alS Werkzeuge fitr richtiges Veritehen und Denfen dienen. Scähuli- 
iches Willen ift zu gemilien Zeiten al3 unwichtig betrachtet order. Si 
fich jelbft it e8 auch: oft unzulänglich, wenn e$ feinen Einfluß auf das 
Benehmen hat. Religiöfes Willen iit äukerjt wichtig, fanın aber au 

tot ormalismus iverden. h Bi PER; 
> Man an Hıldung au al3 wertvoll für geiftige Dilziplin. 
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Mennonitiiche Rundfchen ; 


Diefe Auffafjung Hat man in den legten zwei Sahrzehnten al3 abjurd 
befächelt; die letten technologtichen Entwielungen geben ihr jedoch er- 
neut Wichtigkeit. Geistige Uebung und der Erwerb von Kenntnissen 
haben iotwmohl im mweltlihen Al3 auch im religiöfen Unterrihtsplan 
ihren Blab. 

Ein weiteres wichtiges Ziel der Erziehung ijt e8, dem Schüler in 
feiner Anpaffung an die Gejelliehaft, in der er Iebt, behilflich zu fein, 
damit er harmonifch in ihr leben Tann. Die Hriftlihe Schule muß die- 
je3 in einem anderen Lichte jehen, al3 die meltlihe Schule. Der Chrift 
muß daran denfen, daß er wohl in der Welt, aber nit bon der Welt 
ft; das tit das Problem: der rechten Einjtellung zu Gott. Gefellfchaft- 
Fiches Wachstum ist von äußerjter Wichtigkeit, es fteht aber Hinter geilt- 
Kidhem Wachstum, an ziveiter Stelle. 

Eine vierte Yuffaffung im Mufbau des Lehrplanes ift die Ermög- 
Ghung des fchöpferifchen Ausdruds. Unfer Schöpfer hat den NMenjchen 
fo geichaffen, daß er in der Anwendung jeiner Kenntnijfe eine gemijfe 
Originalität ausüben fan. Diefe Auffaffung bon der eigenen Au3- 
drucdsweile führt, vom rijtlichen Standpunkt aus gejehen, zur Ber- 
herrlihung Gottes. Sn unferen Sreifen wird hödhftwahriheinlih auf 
dem Gebiete der Mufit das Zeld fiir Schöpferifchen Selbitausdrud Tie- 
gen. Ganz glei, ob e$ num auf diefem oder einem andern Felde ift, 
two dieles zur Meußerung Tommt, muß e8 unfer Beftreben fein, dem 
Rinde zu helfen, daß e3 erfennt, daß Gott einen Anfpruch auf fein 
Zeben hat. j 4: 

: Von größter Wichtigkeit ift der Hriftlide Lehrer, der in feiner Ar- 
beit beitimmte Siele hat. Er verwirklicht den Lehrplan und verfucht, den 
Unterrichtägang zur Erreihung feines Zieles auszımügen. Sch zitiere 
aus Cornelius Soarsma: „Reineswegs Farn eine Schule hriftlich*ge- 
ttannt werden, die e& unterläßt,, die Simmelsbürgerfhaft zu ihrem End- 
ziel zu Machen.” 


3, Ziele aud Probleme des Religionsunterricjts 
“ in unjeren Pribatfohulen. 


Bon Lehrer Wın. Neufeld, M.E.S. Clearbroof, B. €. 


Seit Beginn der AUdjährigen Gefchichte unjeres Volkes verlangen 
wir bon unferen Öliedern perjönliches Erleben Chriftt, Ermachjenen- 
taufe, Eidberweigerung, Abjonderung von der Welt, Wehrlofigkeit, md 
fehen im Abendmahl ein Gedähtnismahl. Wir haben Schulen, die uns 
belfer jollen, unjere Spdentität zu bewahren, und unjere Nugend für 
ein praftifche8 Chriitenleben vorzubereiten. 

Unfer bejonderes Ziel tft, junge Leute zu jtandhaften Charakteren, 
lebensfrohen Chrilten und begeiltertn Dienern Gottes zu erziehen. 
Diefes fordert Die Entwichung des Geiftes, des Körpers ımd der Seele. 
Ehriitlihe High Schools find dazu da, weltlihes Willen in einem be- 
ftimmten Verhältnis zur Bibel zu unterrichten. Bei und hat der ge- 
famte Unterricht die Entiwidlung der Seele zum Ziel, und dazır tft eine 
beitinmie Kenntnis der Bibel erforderlih. Um diefe zu übermitteln, 
unterrichten wir biblifche Fächer. Wir fangen’ in den niedrigeren Gra- 
den mit „Biblifhen Gefchichten“ an, die ein Fundament für Bibeltvilfen 
darjtellen. In Grad 10 haben wir das. hronologifhe Studium des 
Zebenz Seiu, da3 dem Schüler ein Verftändnis fiir die fortichreitenden 
Stufen gibt, die zur Kreuzigung, Auferitehung und Simmelfahrt Seju 
führten. Schon in Grad 10 und dann in Grad 11 unterridäten wir Sir: 
hengefdhichte, modurd die Schüler ein Wiffen von der Entwwiklung der 
Sriitlichen Kirche erhalten. 

sn den Sraden 11 und 12 lehren wir hrijtlie Ethik und in 
Srad 13 Sozialethif. Der Schüler erhält fpezifiih Nichtlinien, wie er 
den Problemen, die ihm in unferer weltlichen Gejellihaft entgegen- 
treten werden, begegnen joll. 

Mennonitiihe Gejhichte wird in den Graden 12 und 13 unterrid- 


tet, um den Schülern richtiges Verftändnis für die Gründung der 


mennonitiihen Kirche, fiir den glaubenspollen Kambf umferer Väter, 
für die Siege und auch für das Verjagen unfere® Mennonitenvolfes 
zu geben. - } 

Beim Unterricht diefer Fächer entitehen geiwiife Probleme: Da 
das Studium religiöfer Fächer feine Kredite von den Bildungsbehör- 
den der Regierung einbringt, beiteht die Gefahr, dak diefe Fächer als 
weniger wichtig angefehen und nicht gründlich ftudiert werden. Sollte 
man die Wöichlußzeugniffe nicht nur foldhen Schülern verleihen, die dieje 
Fächer zufriedenitellend beendet haben? 

Sahrelang tt jeder Neligionslehrer auf ich jeldft angemwielen. Eine 
geiindliche Disfuffion der Unterrichtsmethoden mit anderen Lehrern 
wiirde manchen ermiüdeten Zehrer neubeleben. Wir brauchen eine Um: 
formung und Neubelebung unjerer Unterrichtsmethoden, um neıien Er- 
fenntniffen gerechtzumerden. , 

Ein-Hauptproblem it das Tehlen awedentipredender Schulbücher. 
Kur wenige haben diefelben, und die meijten Bücher find zu jchiver ge- 
halten für da3 Sigh-School-Stiveau. Viele Bücher ftimmen nicht mit den 
Erfenntnispuntten und Sdealen unferer Wennoniten-Brüdergemeinde. 
Wir brauchen Schulbücher, die von unfern Fachleuten für unfere Schit- 
er gefchrieben wurden. Se 

‘ Die folgenden Bücher werden dringend benötigt: 

Djähriger Lehrgang in ÖlaubenSlehre, 

2jähriger Lehrgang in Kirhengeihichte, 

2jähriger Lehrgang in Hritlicher Ethik, 
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Envopa. — 1951, als 35 junge 
Männer nad Europa Tamen, um 
zvei Sabre Erjakdienit antelle 
bon Militärdienst gu leiiten, be- 
gann das PAX-PBrogramm. 1953 
und -1954 ‚dtenten 79 Münner. 
Zur Zeit dienen 50 Männer. i 

Das Programm entmwicelte fi 
bon einem 100 %igen "Waupro- 
gramm gu einem Programm mit 
44% Bauarbeit, 20% landirt- 
ihartliher Silfe, 16% Snititutdar- 
heit, 10% Klüchtlingshilfe und 
10% Büroarbeit. 

PBarMänner haben beim Bau 
von 7 Siedlungen, 3 Kirchen, beim 
Niederaufibau einer ebangeliichen 
Schule in Defterreich, bei lanötwirt- 
Uden Brojeften in zwei grietji- 
ihen Dürfen, 1953 bei der Veber- 
Ihtvemmung in Solland und 1956 
bei der ungartichen Kebolution ge- 
hoffen. 

Bietram. — Dr. Villard Kray: 
Hill und rau (Rouisoille, Ohio) 
Fehrten im Muguft von VBielnam 
zurüd, nadjdem fie dort 3 Bahre 
Tang gearbeitet haben. Außer dem 
mediginfchen Sentrum in Banme- 
thnot jtand Dr. Kraybill dem 
Sifsiwerfgentrum in Satgon. bor. 
Dr. Kraybilt Sagt: „Obgleich die 
Heimiihe evangeiihe Kirche fich 
noch Hark auf die Silfe vom NuS- 
fand Lehnt, bleibt 8 doch unfere 
wirkliche Milton, ihr zu helfen, 
ihr eigenes Programm zu entiwif- 
Keln.“ 

NEN. — Sm Sauptbüro in 
Mfron, Benna., U.SNM., tioird zur 
Seit ein Orientterungsfurfus für 
14 freiwillige MÜOCHIArbeiter, die 
bald ihren Dienst antreten mer- 
den, abgehalten. Unter ihnen find: 
Cfara Sarder, KRofthern, Sasf. 
(Broot Lane Nervenheilanitalt) ; 
Norman Rlafien, Carman, Mon. 
Kingsviem-  Nervenheilanitalt) ; 
Reonard Penner, Carman, Mean. 
tationales Sefundheitsinftitut in 
Bethesda, Maryland); Helene Re- 
Defob, Mldergeobe, BC. @ltlia 
Craig Boy3 Farm in Ontario); 
Marie Snyder, St. Sacolb3, Ont. 
WioyeShule für Snaben in 
Rev York). 

Sndonefien. — Nachdem die 
Kirche auf der Fleinen Infel Ti- 
mor im Sahre 1949 bon der hol- 
Yändiihen Unterjtübung abge- 
föhnitten worden war, wurden die 
wirtichaftlidden Zuftände auf der 
Ssnjel.bald fritiih. Der Silferuf 
wurde duch da3 MEET und dem 
Kirhhenmweltdienjt gemeinfam be- 
antwortet. Der. CWS erklärte fich 
bereit, die Frnanzen zu ftiften, und 
dad MEE ftellte da3 Perfonal. 
Die Entiheidung des MEE, die- 
je neue Unternehmen zu unter- 
ftügen, - entijprang hauptfählieh 
den Wunfche, die Kriftliche Kirche 
auf Zimor zu ftärfen, damit fie 
ihre Miffion in einem hauptfäh- 
lid, mohammedaniihen Land er« 
füllen könnte. 

Leonard Kingsley (Berne, Sn- 
diana) als eriter MEE-Arbeiter, 
fand, daß die PRegierung fort- 
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fchrittlich, aber fhwad war und 
die Probleme, denen fie fich gegen- 
iberfah, nicht bewältigen Fonnte. 
Er fand ein Volk, daß primitiv 
und ıumgebildet, aber jehr auf- 
nahmebereit für Bildung und für 
2ehre war. Der Lebensitandard 
de3 Landes, fo jtellte er feit, war 
jo niedrig, daß die meilten Be- 
wohner mur eriitierten. 

Man mubte ihnen Silfe in fol- 
der Weife geben, dab fie es ler- 
nen witrden, fich jelbit zu helfen. 
Sendwirtfhaftide Schulen, um 
den DBorfbewohnern ihre Niker- 
baumethoden verheflern zu hel- 
fen, mehr Zebensmittel zu produ- 
zieren und langjfam aber ficher ih- 
ren Rebenzftandard zu heben, jah 
er al die einzig richtige Map- 
nahme, 

Yuf feine Empfehlung bin mur- 
de mit Retsanbau- und Viehzudt- 
vorführungen begonnen. Sndone- 
fier mit etwas Ausbildung wurden 
unter der Leitung de ML an- 
geitellt. Muberdem Tamen im 
Serbit 1957 zwei Par-Männer 
zu glle. 

Sm Sul diefes Sahres Tehrte 
Samilte Singdley nach Amerika 
zurüd. Br. Ringdley faate: „Wenn 
wir unfer Programm forgfältig 
erweitern, fönnen wir auf Timor 
ehr von Nauen fein. Wir haben 
erit einen Anfang gemacht!” 

Kuren. — Sacob Maffen und 
Familie (Steinbad, Man.) fuhren 
auf: drei Sahre nad Sorea, um 
dort ald KNeiter de MEL-Pro- 
gramm3 zu dienen. 

Kepal. - Sames Deiller (Sart- 
ville, Ohio) und. Willis Audy 
(Baden, Ont.) fuhren al Par- 
Männer nah) Nepal. . 

Weftdentichland. — Pred. Da- 
'pid. Sanzen und Familie Winni- 
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peg, Man.) fuhren nach Berlin, 
um dort das Slütlingsheim zu 
leiten. 

Sibanon ift ein bon Sader und 
innerer Spannung geguältes 
Land. Ernejt Lehman, MEC-Be- 
zirfsleiter in Sordanien, jchreibt: 
„Bom 16. 618. 19, Augujt war ich 
in Beirut, um die Lage mit Ar- 
nold Diekel und Ada Stolkfus zu 
beiprechen. Wegen der Spannum- 
gen zwijchen den perjchiedenen &e- 
bieten, herrfht eine jcharfe Ab- 
grenzung Daraus ergibt fi, daB 
ein Hilfswerfprojeft nur durd) 
seinen Ort der Niederlajjung 
entweder einer Pro-Negierungs- 
Gruppe oder auf der anderen 
Seite einer Ophpofttionsgruppe 
dienen muß. Um beiden Elemen- 
ten zu dienen, muß man ar meh» 
tere Projekte in verjchiedenen ©e- 
genden denken. Yu ein drittes, 
eine Art terroriftiiches Element ijt 
im Aufkommen begriffen. E3 zeigt 
fich in Diebitahl, Kinderraub u. a. 
Die unverantivortfiche Gejeklofig- 
feit ruft immer größere Angit her- 
vor und verbielfacht die Brobleme. 

‚Ein bon W. Stolgfus vorgeichla- 
gene Hilfswerkprojeft bei Beirut 
heist Meoufetbeh. Das Kriltlidhe 
Gebiet bildet einen dreiedigen Seil 
in der font mohammedanischen 
Gegend. An der Spike ded Keils 
liegt die Südliche Baptiften-Mij- 
fionzfirdhe. Die Baptiltenmifitonz- 
leute wollen, gern helfen, fühlen 
fi aber unerfahren in Silfewerf- 
arbeit, und find ängftlih darauf 
bedacht, nicht dafitr verantwortlid) 
3u fein, wer „die Brote und die 
Filche” bekommt. 

Ein weiteres Projekt it in der 
Gegend Ayfha Baala. Dieje ift 
boriviegend mohammedaniich. Wda 
Stoltfus erflärte u Arbeit des 


et 


— 


“ 


% f 


Dr, Hoffmann, MEC-Nrzt anf Salmanera, Indoneften, 
bei der NAugenunterfuhung von Schnlfindern. 





Slaubenslehre ımd Kriitlihe Eiyif Lönnten in einem Bud zu- 
fammengefaht werden. Verhältnismäßig gute Schulbücher gibt es für 


„Bible Geichichte” und „Mennonitengeihichte” 


in der deutichen 


Sprade. Sie müßten jedoch neu gejhrieben werden,. wenn fie in der 
englifchen Sprache benötigt werden. - 


Sch möchte darum borfchlagen, daß die Kanadiihe MBES-Ronfe-. 


venz einen Lehrplan-Nusfhuß wählt, der die Schaffung eines einheit- 
lichen Zehrplanes und zwedentiprechender Schulbücher aggreifib auf- 


nimmt. 


MEE und bot fih an, in diefer 
Gegend ein Eijenausgabe-Zen- 
trum aufzumaden, um täglich 
aubereitete Mahlzeiten an etwa 
200 Kinder auszuteilen. Dies 
fcheint eines der wenigen Dppo- 
ftttonsgebiete zu fein, I00.e8 mög- 
Yich zu fein jcheint, ein Silfsmerk- 
projeft zu beginnen. 

Ein meitere8 Projeft it eine 
Mehlverteilung in Dörfern in der 
Marjayoun-Gegend, Wh bon 
Beirut, nicht weit von der Traeli- 
tiiehen Grenze. Die Unregelmäßig- 
fetten der legten Monate haben 
die Leute aus der Kategorie der 
Hrmen in die der Berlaffenen 
und Sungrigen fallen Icfien. 

Andonciien. 

Berichtes bon Anne Warkfentin 
über den Bürgerkrieg auf Salma- 
22 Siehe MR. Nr. 37, Seite 
4—1.) 
Um etwa 5.30 Uhr morgens, 
al3 wir noch im Bett waren, hör- 
ten wir den erjiten Schuß. Wir lie- 
fen alle zum Yod) im Wald und e3 
ichten ung, ala hörten wir Schüffe 
aus allen Richtungen. 13 toir den 
Augeln, die über unfere MRöpfe 
pfitfen, zubörten, wünfchten wir, 
daß wir eine Thermosflajche mit 
Raffer und den lederen Srudtlu- 
den, den die Noders fürglih in 
einem Bafet erhielten, milgenom- 
nen hätten. 

PRlöklic fahen wir wei Solda- 
ten am Cingang unjeres Lohes, 
die ihr Geinehr auf und gerichtet 
hatten. Nachdem te ih verfichert 
hatten, daß wir harmlos feien, 
wurde uns erlaubt, nad Saufe zu 
gehen. 

&tiva zwanzig Nebellen folgten 
am3 und baten und, ihnen Tee zu 
mahen. Einer hatte plöglich eine 
Buitarre in der Sand und fang ein 
Baar der neunten amertfanifhen 

Schlager. Mirdere Äpielten Tijch- 
tenni8 oder fie fingen an, in un- 
Seren Büchern zu lejen. Sie nah- 
men unjeren Seebd und fuhren 
dur die Stadt. Um frühen Nadh- 
mittag zogen fie fich jedoch wieder 
nach Morotat zurüd, nachdem fte 
una fiir alles gedankt Hatten. 

Auszüge aus Dr. Soffmans Be- 
riht: Na) 2 Tagen, in denen Bil- 
der des Präfidenten Sırlarno al- 
geriffen wurden, Itellten Die Nte- 
hellen ein Uecbergabeultimatum an 
dte Negterungstrirppen und Bolt- 
siiten auf und berließen Tobelo 
mit dem Verjprehen suridzufon- 
men. Die Reaterungstruppen mol- 
len mun aber Tobelo berteidigen. 
Deihalb wohnen wir gur Zeit im 
Dorf Wari, etwa drei Rilometer 
nördlich don Zobelo. Der Dorf- 
baftor Hier Hat fidh bereit erklärt, 
un3 jein Saus vorübergehend zu 
ilberlaffen, während er und jeine 
Familie bei feinen Eltern wohnen. 

Mir halben an 5 Gtellen in der 
Gegend um Tobelo Mußenpatien- 
tenflinifen eröffnet. Mit unferenm 
Seed machen toir die Rımde md 
arbeiten meiter, 13 Yoir wieder 
noch Tobelo gurückchren können, 
oder biS unfer Benzinvorrat er- 

ichöpft ift. 

Cd Weber Ächreibt: Die Nebel- 
fen And nicht Wiedergefommen, 
ad SKallichirmjäger der Negierung 
Haben au Morotai wieder einge 
nommen. Die Menfchen find imieder 
in ihren Seimen, Schulen und 
öffentliche Gebäude find mieder ge- 
öffnet, und die berlaffene Geilter- 
stadt bon zivei Wochen zubor it 
inieder da3 geichäftige Tobbelo, das 
wir gekannt haben. ; 

Wir danken Gott, daß er durd) 
den Kriftlihen Dienst inmitten bon 
Angit und Unruhe feine Hand nad 
den Menjdhen ausitredt. 


(Bortfegung de8 ,: 
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Der Europätf che Baptiftenbund- Rongreß 
fand in der Deutjchlandhalle in IWeitberlin 
vom 26. bis 31. Juli 1958 ftatt. 


Mehrere Taufend Baptiften hat- 
ten ih in der Deutihlandhalle, 
Weitberlin, zu dem Curopätichen 
Baptiftenbund - Kongreß berjam- 
melt. Die 27 Cemeinden in Weit- 
berlin waren die Gaftgeber. Die 
Bundesleitung lag in den Händen 
bon Dr. Sans Lurdey, Präftdent 
der Bredigerfemina® in Scm- 
burg, Wejtdeutfchland. 

Das geichlagene Weftberlin heili 
fehr jchnell von feinen Wunden. 
Die Regierung hat den Wieder- 
aufbau dureh KRapttalanleihen mit 
geringen Sinstaten ermutigt. 


"Die Güfte Tamen aus 22 Län- - 


dern, und eine ziemliche Anzahl 
fam von hinter dem Eifernen Bor- 
bang. Sie wurden alle in gebüh- 


‚render Weife ıumtergebradt. 


Die Deutihlandhalle it eine 
Sportarena in der Eichfamp-Ge- 
gend von Weitberlin; bon allen 
Seiten fann man leicht herzufom- 
men. Se den Mafjenverfammlun- 
gen. hatten fih gegen 10,000 ein- 
geitellt. Diefe Berfammlung wırede 
an den Tag vor 124 Sahren er- 
innert, al3 Onden zur Mitternacht 
in der Elbe in Samburg als der 
erite Baptift in dem alten Deut- 
fchen Reich getauft wurde und mit 
ihm 7 andere. 


Yus Sollen bejcheidenen An- 
fang find tro& bieler Verfolgun- 
gen große Miffionsgemeinden und 
ftarfe Wohlfahrtsanftalten ent- 
ftanden, die zwei bernichtende 
Meltfriege überlebt Haben. Heute 
aibt es ungefähr 100,000 deutfche 
Baptiiten in 530 irdfen mit 
1,125 Miffionsitationen, ein be- 
Tanntes Seminar mit 68 Studen- 
ten in Samburg, ein Verlagshaus 
in Rafjel, mo nem Zeitjchriften 
mit einer gejamten Mbonnenten- 
zahl von 197,000 erjheinen und 
two Bücher und Brofhüren in ei- 
ner Anzahl von 320,000 Exem- 
plaren herausgegeben werden, fünf 
Diafoniffenhäufer, 20 Sofpitäler, 
Yltenheime und ein allgemeiner 
Pflegedienit von 750 Diafoniffen. 

„Seder Baptiit ein Milftionar”, 
von diejer Meberzeugung getra- 
gen, haben Milftonare viele Län- 
der mit dem Evangelium Chrilti 
durddrungen. Das Kefultat da- 
von, deflen Zeuge wir in Berlin 
inaren, it fehr esmutigend. Aus 
einem geringen Anfang hat Gott 

Sroßes entitehen laffen. 


Der Eyropäiihe Baptiitenbund 
it da8 Nefultat eines tiefen Be- 
ditrfmiffes, da8 in den Nachfriegs; 
jahren entitanden tft. Verheerende 
internationale Berbitterung und 
Wushungerung bat die Baptiften 
auf dem ganzen Erdenrund zu- 
jammengeführt. Europa, mit fei- 
nen vielen Ländern und verjchie- 
denen Spraden, war etina3 ver- 
wirrt, Biele bapkiftifhe Gruppen 





Diele ihönfte, größte und opel Sale ee 
hat 16,000 Sikplüte, 


waren jhwadh und flein. Sie 
brauchten gegenjeitige Ermunte- 
rung und Anregung. - 

Da kam 1949 eine Gruppe aus 
fieben Männern aus verjdtedenen 


‚Rändern zujammen, um eine Or- 


gantjation zu gründen, moraus 
dann der Bund hervorging. 

Seitdem gab es ftändige Zort- 
iritte. Eine Europätide Mif- 
fionsgefellihaft wurde gegründet; 
Miffionare aus verjchiedenen Län- 
dern wurden aufgenommen, und 
Kamerun wurde al das Mif- 
Nonsfeld angenommen. Strategi- 
ide Sticchen wurden fetgelegt; 
Ausbildungsanftalten erforderten 
neue Musrüftung, wie au eine 
veritärkte Studentenidaft u. Ta- 
fultät. So erhielt die Baptisten- 
jadhe einen neuen Anftoß. Die Sdee, 
daß jedes Gemeindeglied ein Mii- 
fionar fein muß, wurde in die Tat 
umgefe&t. 

Der Bund it Hauptfählih ein 
Mittel der ISnipiration und Er: 
mutigung. Er bat feine admini- 
ftratibe Sraft. Sn ihm herricht 
diefelbe Freiheit, wie fie im Bap- 
tiften-Weltbund herriht. Er ent- 
twidelt einer? warmen Geift zur ge- 
genfjeitigen Unterftügung unter 
den berjchiedenen nationalen Ein- 
beiten, al8 eine rein freiwillige 
Sefellichaft im Dienit de8 Eban- 
gehiums Sefu Ehrifti. 

E3 ift aber unausbleiblih, daß ' 


fich berichtedenartige Einheiten bil- 


deten. Die Sugend- und Srauen- 
jache entwidelte fie) in Abteilun- 
gen. Ein Rat von 18 Sugendfüh- 
rern hat fich gebildet. 

Der Sonntagabend war der 
Sugend gewidmet. Obgleich die 
Nahmittagsverfammlung, die von 
10,000 Zeuten befucht mar, Ti 
hinauszog und nur 30 Minuten 
Paufe von der Sugendverjamm- 
fung zuließ, waren dennoch 7,000 
erfihienen, wmobon der größte Teil 
Sugendlihe waren. Maffenchöre 
aus den Berliner Gemeinden nah- 
men ihre Pläbe ein ımter dem 
großen Kreuz, das 618 zum ober- 
ften Ballon biraufreichte. Sie 
fangen mit tiefem Gefühl und 
machten dann einee Blasfapelle 
Plat, die die Verfammlung be- 
lebte. 2 

Handfefte Rünglinge trugen die 
vahne ihrer Nationen zır der 
Plattform in ftrammer Haltıma, 
mährend jeder in der Halle das 
Lied in feiner Sprade fang: „Al 
lein ©ott in der Höh’ fei Ehr’ ”. 
Dann erfolgte no einmal der 
Namenzaufruf, diesmal von der 
Sugend gegeben, mit erfreulichen 
Erwiderungen in Einfachheit und 
Demut. Weihenugendlice folgten. 

Dasfelbe farın bon dem Mbend 
der rauen gejagt werden. Wu 

(Sortfegung auf ©. 11—1) 
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— Hr. Cornelius Wall, 61, 
und feine Frau Maria, geborene 
Sanzen, 54, Watrous, Sasf,, fa- 
men beide durch einen Airtounfall 
der fih am 16. Sept. bei Car- 
berry, Man., "ereignete, ums Ze- 
ben. Schwejter Mall war fofort 
tot und Br, Wall erlag jeinen 
ichtveren Derlegungen am 20. 
September im Öeneral-Sofpital in 
Winnipeg. Sm Yuto waren au 
Bred. Salob Did und Gattin bon 
Saskatoon, Sasf., die aber mit 
leihterem Schaden dabonkamen. 
Da3 Unglüd geihah, als Br. Dis 
Mıto mit diefen 4 Verfonen auf 
einen Borfahrer wartete, der den 
Verkehr wegen de Straßendaus 
durch eine geiperrte Megitrede füh- 
ren jollte. Em „Bacific Inland 
Erpreß Temi-trailer“ prallte ge- 
gen das jtehende Muto, und alle 4 
Sniaflen purden aus dem Wagen 
geichleudert, Der Trudifahrer blieb 
unberiehrt. Die Reichen wurden 
sur Beerdigung nad) Watrous be- 
fördert, dte für Schw. Wall am 
20. Sept. jtattfand und für Br. 
Wall am 25. September jtattfinden 
mird. Geihm. Wall binterlaflen 
8 Töchter und 1 Sohn. (Gott wolle 


die GSchmerbeiroffenen trölten. 
— Ned.) 
— Bernhard Braun, 15, Sohn 


der Geichmw. Heineih Bromn, 
Matsari, B. €. erirant am 13. 
Sept. im Habic-See dei Miffton 
City, BE Er fuhr mit jemem 
Bruder im Motorboot nid fiel da- 
bei 3 Waffer. Die Leiche Fonnte 
erit nad; 2 Ragen geborgen wer- 
den. Bernhard war ein Schüler 
des MIES. Er binterfäßt in tie- 
fer Trauer jene Eltern, 2 Schive- 
itern, 6 Brüder und 2 Großmilter. 
Schw. Bertha Kornelfon, die im 
MEE-Dienit in Korean ertranf, 
ivar jeine Tante. Die Angehört- 
gen haben den Troit, daß Bernhard 
fich bor einiger Beit zum Herren Ibe- 
fehrte. 

— rau Thomas Ne geb. Wil- 
da Enns, 21, und die Tante ihres 
Mannes famen in der Nähe von 
Sanna, Mlberta, am 18. Septem- 
ber bei einem Mrtogufammenftoß 
zu Tode, Bedenklic, berleßt wurde 
ihr Gatte, und 5 andere Perfonen 
erlitten Werlegungen. Frau Abram 
Enns, Burple Springs, die Mut- 
ter der Merunglitdten, erlitt einen 
Serzanfall, al fie die Nachricht er- 
heilt, 

— Bred. Bohann Wiens, 80, it 
in Serbert, Sast., falt plöglidh ge- 
Ätorben. Das Begräbnis war am 
10. Sept. Der Entichlafene it 37 
Sahre Prediger der MBG geive- 
jen. 

— Im 2. Sept. ging. Witwe 
Aganetha Enns, 68, Winnipeg, 
zur einigen Ruhe ein. Sie hinter- 
faht 10 Rinder. Das Begräbnis 
war am 5. Seht. bon der Eiim- 
Kirche, Grünthal, Man., aus. Die 
Beritorbene Ttammte aus Stein- 
seid, Siidrußland, hat Tpäter in 
Nıkadak gewohnt und die Kamilte 
tam 1926 nad; ARanada. Sier ha- 
ben N in Xena und Grünthal ge- 
wohnt 

— Kurt 9. NRabih, 37, Ban- 
couber, B.C., wurde am 8. Shet. 
durch) den: Tod abgerufen. Das Be- 
aräbni3 war am 17. Sept. von der 
Sreendale-MBS aus. Er Hinter- 
läßt feine Gattin Florence, eine 
Schmeiter und jeine -Eltern, Ge- 
Kyiier BE) Kabid, Sardis, 


— #8. Dyd, MESMDirektor. 


fir Suropa, breit am 12. Bert. 





„Sch werde. hier 
freundlih aufgenommen... . pre- 
digie bereitS zweimal in Bapti- 
itenfirhen in Warjhau und Lodz. 
. werde nad Danzig, Eilbing, 
Mariendurg, Weichjelniederung, 
SKrafau und Boten fahren. — Hier 
herricht viel Unmut, aber ic) wund- 
re mich iiber joviel Sreiheit. — An 
24. Sept, fahre ih nad Berlin 
und wieder nad Tranffurt. — 4 
Donate werde ich tvohl an der Eu- 
ropäiihen Mennonit. Bibeljchu- 
Te unterrichten. Ki 
— Der Molhyniendeutfdje Mil- 
heim Schnidtfe, A35 Greenioood 
Place, Rinnipeg, Man., hatte nach 
12 Jahren Gefangenihaft in Aus- 
land em frohes Wiederfehen mit 
srau und Sindern. Er it alö 
deutiher Staatsangehöriger nad) 
Deutihlend entlajjen worden und 
dann zu jeiner Stan’ gefahren, die 
bereit8 bor 7 Sahren nad Kanada 
ausgewandert it. 
— Drei Vertreter des Nanadi- 
ihen Noten Streuzes Mind Ende 


aus Molen: 


"September nad) Polen und Rupß- 


land gefahren, um dort Belpre- 
Sungen mit den Moffreuggefell- 
ichaften diefer Ränder gu haben. 
Der Vizepräfident des Nanadi- 
Ichen Roten Sreuzes, Mr. W. Sohn 
Dunlop, Winnipeg, er au 
zur Delegation. 

— Tauffeite waren in: Wbbot3- 
ford, 8.6, (14..Sept.) 10 Perio- 
nen ı(Sranci3 Schmidt, Sean Un- 
ger, Marilyn Willens, Dorothy 
Eimert, Grace Enns, Ruth Peters, 
Karen Wiebe, Donald Dezehr, 
Ronald Nieken, Melvin Samaz- 
fg). — Greendale BE. (14. 
Sept.) 15 Berfonen (Selmut Verf 
fen und rau, Elmer Bahnmanır 
und Frau, Bauline Braun, Mar- 
Vene Priedger, Killy Harder, 
Alice Harder, Lena Samm, Linda 
Peters, Eleonore Penner, Zuella 
Bargmann, Sannadh Reimer, Her- 
mann Raabe, Hermann Driedger). 
— Glearbroof, BE. (7. Sept.) 11 
Berionen (Katie Schmidt, Sedy 
Samazky, Alice Samakly, Martha 
Toms, Nuth Enns, Senry Hooge, 
Dabid Nemipel, Sranf Neufeld, 
Henry Koop, George Danzen, ED. 
Bat). — Ofthilliwad, B.&, (IT. 
Yuguft) 19 Berionen (Harvey 
ZTötvs, Dohn Die, Bohn Ksanzen, 
Seny Sanzen, Seney Bergen, 
Berne Epp, Rudy Rlafjen, PVeter 
Die, Moin Rlaffen, Walter Thie- 
Ben, Audi Treöfe, Frieda Wiens, 
Delores Berner, Helene Tihreßen, 
Cnelyn MNeufeld, Nettie SMafle, 
Stene Wartentin, Mary Did, Lo- 
rette Saft). — County Line-MBE, 
bei Mdergrobe, B.E., (8. Seht.) 
2 Berjonen, die durd die Patricta- 
Million zum Glauben Tamen, 
(Diver Thruffel® und Sans Sy- 
ereft). — Boiffennin, Man. (31. 
Hug. im Rillaeney-See) "5 Berfo- 
nen (Fran Art Rosper, Senrh Pe- 
ter, Sohn Dyd, David Died, 
Seney Di). 

— Da8 feltene Seit der Dia- 
mantenhochzeit begehen Br. Guitao 
Sein undy Gattin am 28. Sept. 

(Sorkfegung auf auf ©. 12—1)} 


Bla Eree, 2. €. 


Sch münide dem Editor md 
dem Perfonal Gottes Segen in.ih- 
rem Dienft. 

Wir haben recht Thönes Wetter; 
nach all der großen Hike Fühlen- 
dey Negen. Gott jei Dank, denn 
die Waldbrände waren furchtbar. 
Bon Krankheiten ift hier micht viel 
zu hören. Die Schule fing hier am 
3. September an. Wir haben eine 
fchöne, neue Schule. ' 

Srübend, Frau 9. Booßen. 


Bsrndean, Alan. 


Un 17. Mugujit wurde Br. 
bram Duieing, der dieje Mtij- 
ftonzitation bedient, gum Predigt: 
omt ordiniert. Die Seier fand im 
Bethaufe der MUS zu Großmeide, 
4 Meilen növdlich von hier jtatt. 
Gleichzeitig wurde dort aud Br. 
Ssohann Wiebe zum Prediger der 
MBG omdiniert. 

Einteitend Ihrad) Pred. PB. War- 
Zentin von Tofield, Mlberta, Vater 
der Schiv. Quiring, über Bialn 
100 und 1. Petri 5,1—4. Er be- 
tonte die Pflicht des Bredigers al3 
Sirte der Gemeinde. Dann Iprad) 
Prod. Wim. Falk, von Nordfildo- 
nan, über Soh. 15,11—17:.. Der 
Herr erwähllt jelber feine Diener. . 
Ein Prediger muß fih bedim- 
gungSlo3 in den Dienit Stellen und 
holen Gehoriam leiften. . . muB 
geftliche Vollmacht befiken. ... Er 
darf über bie Mrbeit nicht feine 
eigre Seole nernadhläfiigen, nicht 
mutlos werden, und muß für jeg- 
fichen Erfolg dem Herrn.die Ehre 
geben. Weiter folgte eine Mnfpra- 
He in Endlich von Prod. 8. S. 
Neufeld, Gemeindeleiter in Groß- 
tmeibde, über 1. Kor. 15,58. Dann 
führten Br. Neufeld und Br. Talf 
die. Ordinctionshandluimg durch 
Nuflegen der Hände und Gebet 
aus, 

Im 7. Sept. wurde bei uns Da- 
vid Alippenktein, Sohn‘ des Leh- 
rer8 Ben Altppenftein getauft und 
in die Gemeitde aufgenommen. 
Mit der Predigt diente Br. S. ©. 
Dateing, Winkler, über Matth. 
28,19.20. E3 war ein Ihöner Tag 
fir unire Miifionsitatton. 

3. &. riefen, Korr. 


Abbetsford, B. €. 


Sier bet Clayburn wurde in den 
Teßten drei Tagen des Auguft in 
einem „Camp“ ein Sugendtreffen 
der MBG diefer Provinz abgehal- 
ter. Sauptredner war PBred. 7. €. 
Peters, Winnipeg, Manitoba. Das 
Thema war „Sunere Milton” 
und Dbefonder® die - Randmilfion 
der Weit Coajt Ehildrend Milfion 
der MBG. Auf diefen „Camb“ 
waren eima 170 Knaben und 


Mädchen auf eine Woche unterge=- 


bradt, 4 Tage vor diefem Tref- 
fen und während des erwähnten 
Ssugendtreffens. 


Hochzeit hatten: url Note, 
Tochter von Frau Sujanna Derk- 
fen, mit Robert Mllen,: Noofjaf, 
Dafh., USA, in der MBS an 
Me&allım Road; Edna Doreen 
Toter von David E&. Nempel, mit 
George Schellenberg bon hier; 
Annie Ruth, Tochter von Martin 
Enns: und Arthur ©. Heinrichs, 
Broofs, Alberta; Bruno Müller, 
Sohn von 9. $. Müllers, und 
Anne Rydia Sarder, Tochter von 
Rudolf Koop. 


3. Kay Wölf, Tochter von 
Henry WOLLE, wurde bon der Be- 
thel-Diakontfjen-Sofpitalfchule in 
Newton, Ranfas, aB Kranken: 
ichiweiter graduiert. 


Pred. Henry Born, von Barc- 
guay zurüdgelehrt, berichtete in 
der MeCallım-Road-MBG Hon 
der Arbeit und zeigte Lichtbilder 
von PRaragıay. 

Sn der MeCalımMBE mur- 
den am 14. Geht. zehn Verfonen 
getauft md in die MBG aufge- 
nommen: M. Willens, &, Unger. 
Donald Detehr, Roland Nieflen, 
Melvin Samapfy, Dorotäy Eimert. 


Mennonitiiche Bundichen 





R. Wiebe, Ruth Peters, Gracie 
Enn3 und Franıi3 Schmidt. 

Am 15. September öffnet daS 
MESZ. feine Türen für ein mei- 
tere Schuljahr mit ungefähr 460 
Schülern in den Graden 7—13. 
Der PBrinzipal it Wm. U. Wiebe, 
die anderen alten Lehrer find: 
Dın. Neufeld, €. D. Toms, Zafob 
Tiws, Eric) Raslaff, Sohn Nat- 


laff, Senty Slafjen, Stau 9. Rlaj-. 


jen, Safe Unger, Peter Willm3, 
Silda Sarzen. Neu Hinzugefom- 
men find: Abram Enns von Stein- 
bad, Man, Mrom Görz von 
Main Centre, Sasf., Mfred Gie- 
mens bon Dancouber, Henry 
Biebe und Frau PWhylis. Wiebe, 


Abbotsford. — Nusgejchieden Find 


die 2ehrer: Senn Unger it in 
Kangleg Lehrer; Sek: Viola Dörf- 
fen ift in Vancouver beichäftigt; 
Sl. Anna Epp wird. im Goiben- 
College, Indiana, USW, ftndie- 
ren; Frl. Rofie Sriefen nimmt den 
Zehrerfurfus an der B.C.-Univer- 
fität; Br. 3. 3. Rlaffen tft Vor- 
er der Shulkomitees, 
S. Stiefen, Point Ntoberts, 

SU Hear, bat ein Stipendium 
erhalten, um dtet Schre an der 
Univerfität von Birmingham, 
Alabama, USW, zu Studieren, um 
dann Lehrer am neuen zahnärzt- 
Al College in Winnipeg zu wer- 
en 

Seftorben. it Kurt Henry 
Rabid, 37, Bancouber. Er Yinter- 
Yäßt jeine Gattin, Slorence,. die 
Eltern Henry Rabich, Sardiß, und 
eine Schivefter. 

Ausgangs Nuguft regnete es 
bei 1%4 Boll, und jet haben wir 
Negenivetter. 

— ort. 


Miffionar Kornelins aafy 
(Bortfegung von S. 1—2) 
En ihrem .. fpeztellen a 

Tai i 

In 24. Auguit der die Kuh 
der Gerhard Hein und Walter 
Kennert in der MS als Miffio- 
nare ordintert. 

Am 25. Muguft begaben: fih die 

Milfionare Kornelius Sioaf und 
David Hein in einem „Seep" mit 
Anhänger ins Gebtet der Morros. 
Nachdem fie an etlichen Stellen Ge- 
ichente ausgeftellt Hatten, die bon 
den Morros Iipäter genommen 
toorden waren — die Hatten fogar 
Geihenfe al3 Gegenleiitung da- 
gelalien — Kehrten fie nach) 10 Ta- 
gen gurüd nad Biladelfin, ohne 
einen Morro geichen au halben. Sie 
nahmen mehr Vorräte mit und 
fuhren in Begleitung eines Len- 
gua = Sndianers ivieder auf die 
Suche. 
. Die nähfte Nachricht hier var 
das Telegramm, dab Br. R. Sfaaf 
fein Reben im Dienite feines himm- 
Lchen ‚Meifters Igeflen habe. 
(Cingefheiten folgen in einem mwei- 
teven Bericht von Br. PB. U. Alaj- 
fen, Baragıray. — Ned.) 

Br. HM. IE. Sanzen ton ber 
MISEMifionshehörde in HilTE- 
boro, Kantas, fchreibt vom 12. 
Seht. 1958: ; 

„ie gar unbegreiflid, find feine 
Gerichte und ımerforiehlich Teite 
Wege!” (Nömer 11, 33h). Wir 
fommen mit der traurigen Mel- 
dung, da Miffioner R. Ifaaf in 
Paraguay auf einer Reife ins Teld 
fein Leben bat Hingeben müffen. 
Sit da3 die Antivort auf die vielen 
Gebete in Südamerika und hier? 
„Meine Gedanken find nicht eure 
Gedanken... .” fhricht der Serr. 

Die 4 Brider waren mit dem 





24. September 1958 


Deotto Hinausgegangen: „Wir Fön- 
nen e3 ja nicht Tafjen, dak wir nicht 
reden Tollten, tvas twir 'gefehen und 
gehört Haben” (lpg. 4,20). 

Nicht nur die Samilienangehö- 
rigen de teuren Toten trauern, 
jondern au unjre Gemeinden 
fühlen den Schmerz und die Grö- 
Be des Opfers. Doc) wir Find un- 
ter Gottes Sand und ioollen an- 
betend abwarten, bi8 er den Weg 
au den beiutte no) wilden Morros 
un Chacohufh Paraguay öffnen 
wird. Sefus Chriftus, unfer Erlö- 
fer, it der Herr Älber Neben ımd 
od, er will, dat auch den Morros 
geholfen werde! 

Wir wenden uns hiermit an alle 
Gemeinden mit der Bitte, die ver- 
wailte Familie, die Miffionare und 
die Gemeinden in Paraguay für- 
bittend vor Gott gu bringen, und 
auh die vom Böfen umnarhteten 
Meorro8 aus der Serridiaft der 
Siniterni3 zu erretten.” 


Ein hoher Dreis! 

Das erite Opfer hat die folange: 
geblante und -in Ausfiht genom- 
mene. Morro - Miifton im Chaco 
von Paraguay in unjerem Bru- 
der, Miffionar Kornelius Sjaat, 
30, Sohn von Aelt. Racob Sfaak, 
gefordert. Am 10. Sept., um 129 
Uhr morgens, wurde er, etwa 300 
Kilometer nördliih von der Aölo- 
nie Fernheim, don einem wilden 
Sndianer berivundet, und am 10. 
Sept., A Uhr morgens, folgte er, 
nad. einer fhweren Oberation, 
dem Auf feines Meifters, für dej- 
fern Sache er den Tod erlitt, in die 


‚obere Heimat. Am 12. Sept. wur- 


de feine fterbliche Sülle von dem 
MBG - Bethaufe dein Schoke der 
Erde übergeben. 

Große Trauer um da3 auf fo 
tragiihe Weife abgeriffene Leben, 
und aufrichtige Anteilnahme hat 
diejes Ereigni® in der Kolonie 
und ceuh unter den Miiftons- 
indianern in unferer Mitte, her- 
borgerufen. Doch am fchmerzfich- 
ften empfindet die junge Witwe 
mit ihren drei Fleinen Sindern 
da3 Wbleben ihre Gatten, jomie 
die Eltern und Geftwiiter beider- 
feils, , 

Az die nordamertfanifche Del- 
gejellichaft „VBure Dil Co.” im Sa- 
nuar diefes Nahres mit der Deff- 
nung des Weges nad dem Nor- 
den in das Gebiet der milden 
Morro-ndianer begann, dachte 
man in der Kolonie, befonder3 in 
den Mifjtongfreifen auch daran, 
daß Diejes  wahrfcheinlich den 
Milfionsmeg öffnen würde, 

Zange Zeit verhielten die Wil- 

den fich paffib, obzwar man vom 
lugzeug aus feititellen Zonnte, 
daß fie ihre Zager nicht allzumeit 
bon dert hergeitellten Wegen hat- 
ten. Dann, am 11. und 12. Nr 
guft, befuchten die Sndianer ein 
alleinjtehendes ‘amerifanifches La- 
ger mit Referbeteilen und Leben3- 
mitteln, wobon fie mandes’ mit- 
nahmen und vieles vernichteten, 
fo daß die Kombanie dadurch grö- 
Beren Schaden erlitt. 
“ Mm dritten Tage mären imie- 
der ettva 20 Mann erfihienen und, 
al® man da8 vom Flugzeug aus 
merkte, fuhren Arbeiter gleich mit 
einem NMuto hin und Zonnten die 
Morros auch dazu bewegen, auf 
da3 Wuto zu Steigen und nad ih- 
rem Camp mitzirfahren, too fie mit 
verfchiedenen Gefhenfen und Le- 
bensmitteln bedacht wurden. Des 
Abends ımd auch, des Nachts hiel- 
ten fie fi, dann in der Nähe auf, 
bis die gegen Morgen berichtnan- 
den. 


24. September 1958 


Yn 21. Augift, um 4 Uhr nadj- 
mittags, machten etwa 50 Mann 
dann einen Ueberfall auf ein eit- 
fames Lager der Delfompanie, in 
dem fih nur 5 Wrbeiter aufhiel- 
ten. Durd) einen Schuß Fonnten, 
fie jedoch vertrieben werden. Allen 
Anihein nad war einer von den 
Wilden verwundet worden. Dann 
blieb e8 wieder ruhig. 


Bei den jungen Brüdern Kor- 
nelius Sfaat und David Hein 
drängte fich aber mehr und mehr 
der Gedanke auf, Hinauszugehen 
und zu verfuchen, mit den Ssn- 
dianern Kontaft zu befommen, 
mas angeficht8 de3 lekten 1leber- 
falles ein getwagtes Unternehmen 
zur jein jchien. Diefer Schritt wur- 
de bon der Miflionsbehörde all- 
feitig erwogen: und fam aud auf 
einer großen Verfammlung zur 
Beiprehung. Do wollte man 
niet mehren, und fo fuhren die 
beiden, begleitet von einem ®Pre- 
biger der Zengua-Inbdianer und 
bon bielen &ebeten, am 25. Au- 
auit hinaus. 


ATS fie nach etiva 10 Tagen zur- 
rüdfamen, berichteten fie, daß die 
Morro-ndianer fhon "zweimal 
außgelegte Hemden mitgenommen 
und Federn dagegen aurüdgelafien 
hätten. Sie fuhren dann nad ei- 
nen Tag wieder zum Camp der 
Delfompanie, wo fie ihren Stüb- 
punkt halten, um bon dort aus 
weitere Verfuhe in jener Nidh- 
tung. zu maden, wobei fie bon 
einem anderen Lengua-ndianer 
begfeitet wurden. 


An 10. Sept., morgens, fuhren 
fie zu dritt in einem „Seeb” auf 
einem engen Bufchiweg, um nad 
den ausgelegten Sachen zu fehen. 
Nah etwa 5 Kilometer Fahrt er- 
blicten fie plöglid in einer Ent- 
fernung von ihnen etwa 50 milde 
Indianer. Sie fliegen gleich aus, 
winften mit den milgenommenen 
Semden, und riefen ihnen zu. 
näher zu kommen, wa die Sin» 
dianer aud) taten. Obsivar die mei- 
ften wohl unbewaffnet waren, hat- 
ten einige doch Bogen, Pfeile und 
Speere mit. Das rief bei den Mij- 
fionaren ein unangenehmes Ge- 
fühl berbor, da fie ur eine alte 
Slinte mithalten, um fie im Not- 
falle wenigiten3 zu zeigen. 

Die Wilden intereifterten fich 
ehr für die Hemden und hatten 
ichon mehrere erhalten. Blöklich 
merfte Br. Hein, wie mehrere an 
ihrem Begleiter, dem Lengua-In- 
daner, riffen md zerrten. Diefer 
verluchte noch, die Flinte au den 
„Sseep” zur ziehen, wa8 ihm aber 
nit mehr aelang. Dann ergriff 
Bruder Hein diefelbe, und fofork 
wichen die Morros etwas zuriid 
in den Bufd). 

Darın merkte er, daß Br. Saat 
verwundet war. Ein Sndianer 
hatte ihm einen dünnen Speer in 
die Seite geftoßen. WIS er den her- 
auszog,. hatten fie von ihm adge- 
Iaffen. Der Lengua-Sndianer fagt 
auch, daß einer bon den Wilden 
feinen Bogen gejpannt und den 
Pfeil.auf Br. Hein gerichtet, aber 
nicht abgefchoffen habe. 

Sie drehten dann in den engen 
Bujch unter den Bliden der Wil- 
den um und fuhren zu ihrem 
Stüßpunft zurüd, wobei Br. Siaaf 
nod) etwa eiten Kilometer am 
Steuer faß. Dann ging e3 aber 
nit mehr und Dr. Sein Töfte 
ihn ab. Sm Camb befam er einige 
Spriten. Er. wurden dann jogleih 
im Flugzeug nad) Siladelfia ge= 
bracht, wo er fi) einer jchiweren 
Operation unterwerfen mußte. 


Aiennenitifche Rundichen 
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hm wurde die Milz heraudge- 
nommen, da diefe verfeßt ar. 
Etwa 8 Stimden nad) der Opera: 
tion hauchte er, um 4 Uhr mor- 
eng, fein junges Zeben aus, aber 
vorher, um 3 Uhr, Halte er in- 
brünftig für die MorroS gebetet. 

Yım 10. Sept., um 10 Uhr mor- 
gens, eine Stunde jpäter al der 
„Deep“, traf auch die Horde der 


Morrod auf dem Camp. bei der 


Delfompanie ein und jheinbar in 
friedlicher Abfiht. Sie Liegen. ih 
mit Sebensmitteln und leidungS- 
ftitfen. befchenten und tummelten 
fich 613 zum Mbend in dem Lager 
herum. Geltern, im balben Bor- 
mittag, waren fie wieder exjchie- 
ten, um fich befchenfen zu Iaffen. 
&3 jcheint fih ein friedliches Ver- 
hältni® anzubahnen Do ilt 
wahriheinii. alle Vorfit gebo- 
ten, damit fie nicht doch eines Ta- 
ge8 da3 Lager überrinmpeln. 

. Spreden fann niemand mit 
ihnen und fomit weiß auch rnie- 
mand, wa3 Hinter ihren Stirnen 
vorgeht. Wie Br. Hein jagt, find 
fie ziemlich zudringlich und Fred 
und nehmen mande Saden mit, 
do haben fie eine große Furdt 
bor der Geiwehren. 

E83 het aljo den Anfhein, al 
ob eine lofe Verbindung herge- 
ftelft ift. Hoffentlich ift auch der 
Tod bon Dr. Saat nicht derge- 
bens, damit auch diefen Wilden 
die Botichaft vom Kreuz nahege- 
bracht werden Tann. 


B.%. Maifen. 


Witve Anna Yröfer 
(Bortfegung don Seite 1-5) 


Andreadfeld. Dort verlebten un. 
fere lieben Eltern die ersten drei 
Jahre ihrer Ehe. Dann fiedelten 
fie über nach Barwenformo, Char- 
Tower reis. 25 Sahre Haben 
Mutter und. Vater dort Freude 
und Zeid geteilt. Der Serr fchenk- 
te ihnen eine aroße Familie, 9 
Töchter und 1 Sohn. Infolge von 
Krieg und Rebolution zogen fie 
1918 nad der Rrim. 1930 Tamen 
fte mit Gottes Silfe nah Ranada. 
Sn Sunt 1955 ging umfer Yieber 
Bater Gerhard Rroefe Heim. Mut: 
ter trug föhwer an dem Verkuit, 
aber immer wieder Flammerte fie 
fih an ihren Seiland, der fie bis 
dahin dur ihr vielbemegtes LXe- 
ben getragen hatte. Ste hatten 
65 Schre in olükliher Ehe 
gelebt. Bis vor etwa 6 Sahren 
war unfer Mütterchen bei guter 
Gefundheit und aing Freu und in 
Liebe ihren täglichen Pflichten 
nad). Sie forate treu für ung Ain- 
der, betete für und und umgab 
una mit Liebe. Mher fie hatte auch 


immer da3 Bedürfnis, etwas für 


ihren Heiland zur tun umd war 
immer gerne im Prauenberein 
tätig, war au biele SNahre Lei- 


terin de3 PVereind. MS fie das 


mit mehr Tonnte, beteiligte fie 
fich immer an demfelber, und trug 
die Arbeit des Verein auf beten- 
dem Herzen. 

Sr den Teßten. Sahren war -Tie 
oft Frank, und nad) Vaters Tode 
nahmen ihre Kräfte Ttarf ab. Shr 
Iette8 Sahr war fchimer, nicht nur 
förberlich, fondern auch Teeliich, 
denn fie hatte viel innere Kämpfe, 
aber niemals hat fie den Salt an 
ihrem Crlöfer verloren. Sie 
brauchte in ihren Gebeten, fehr oft 
den Ausdrud: „Du bit ja unfer. 
ftarfer Sort.” Sehr gerne hörte 
fie da3 Lied „Mo findet die Seele 
die Heimat, Sie Nuhr?” 

Am 31. Suli erlitt fie einen 
Schlaganfall und Tag fchwerfranf, 


bi8 der Serr fein mides Kind 
am 3. Auguft heimbolte, 

Sie ift 87 Sabre, 7 Monate und 
3 Tage alt geivorden: 

Shr Gatte, ein Sohn, A Töd)- 
ter, 3 Schiwiegerföhne und 4 Gro$- 
finder find vor ihr geitorben. E3 
überleben fie 6 Töchter, 3 Schwie- 
gerföhne, 30 Sroflinder und 21 
Vrgroßklinder. 

Am 6. Auguft wurde die fterb- 
liche Hülle unferer Tieben Mutter 
tom Bethaufe der Eiidend-MBG, 
Winnipeg, aus, zur letten Ruhe 
gebettet. E&3 waren viele @e- 
Ichiwifter und Freunde erichienen, 
um ihr.das lehte Geleit zur geben. 

Pred. Gerh. Huebert leitete den 
Trauergottesdienft. Vred. WB. Kor- 
nelfen fpradh in herzlicher Weile 
über Soh. 14, 1—83. Die Leichen- 
rede hielt Pred. W. 9. Unruh über 
‚Seinja. 35, 8-10: „ . Sreude 
und Wonne werden fie ergreifen. 
und Schmerz und Seufzen wird 
entfliehen.“ Den Schluß madte 
PBred. Gerh. Hueber mit Palm 
90, 10-12. Tröftende Xieder mur: 
den während der Trauerfeier bon 
Schw. 8. Warfentin und dem 
Frauenberein gefungen. 

Nach) der Leihenihhau geleiteten 
mir die Tiebe Entihlafene zum 
SIen-Eden-Friedhofe, v0 fie neben 
ihrem Tieben Gatten und ziveier 
ihrer Töchter zur lekten Nuhe ge- 
bettet wırrde, 

Wir danken allen, die unferer 
Kieben Mutter während ihrer lan- 
gen Krankheit Hilfe und Liebe 
befundet haben. Einen bejonderen 
Danf möchten wir hier Schw. A. 
2oewen, 231 Glenwood KCregc., 
ausdrüden, für die ftändige Teil- 
nahme, die fie unferer Mutter 
erwielen hat. 

Auch danken wir innig für die 
und in unjerer Trauer eriviejene 
Teilnahme durch Worte, Karten 
oder Blumen! 

Wir embfinden tiefen Schmerz, 
dab wir nun feine Eltern mehr 
haben. Do gönnen wir ihnen die 
Ruhe ıumd ewige Freude beint 
Herrn. 

Möchte der Herr und Gnade 
geben, fo zır Yeben, ivie unfere Tie- 
ben Eltern im Glauben gelebt ha- 
ben, damit aud) wir daß Ziel, die 
bimmltihe Heimat, erreihen möcdh- 
ten! 

Die tranernden Kinder. 





Aeuere Miffion 
der M.-Br.-Hemeinde 


Mexiko, — Gel. Daniel U. 
Wirihe und Rinder (Trefto,. Ca- 
tifornie) find in Ntundvo Sdeal, Du- 
rango, Mexiko, angefommen, imo 
Bruder Wirjche inieder al3 Lehrer 
an der Bihelichule dienen wird. 
BSeichn. Wilmer A. During (Brej- 
no, California) und etlihe einige- 

-horne Lehrer werden dort mit 
ihnen arbeiten. Wir erivarten ein 
aejegnetes ımd erfolgreiches Dahr 
in der Bibelfhirke. Werl die Bibel- 
ichule mod nicht ein eigenes Haus 
hat, embfehlen toir die Ingelegen- 
heit eurer Krürbitte, 

Iudoneften. — Aus aba, n- 
doneften, Tchreibt Br. Lim ht 
Thin, daß fte ungefähr 3 Mionate 
zuriid einen Qugendberein organt- 
fert haben, an dem mehr a3 40 
junge Leute teilnehmen. Das Pro- 
gramm beiteht meiftens aus Gin- 


gen von. Ebangeliumsliedern und 
Yuslegung des: Wortes Gottes. 
Bruder Lim empfiehlt diefe Ur- 


beit den Gemeinden hierzulande 
“ der Zitrbitte. 


Subten, — Unlängft jand eine 
tirhtige Merfammlung bes Ver- 
mwaltungsfomitees der Miiffionare, 
die al3 Reiter unfrer Mifjtons- 
ichulen dienen, und der einheimi- 
ichen Brüder, die an den Schulen 
beichäftigt find, ftatt. Diefe Grup- 
pe regte die Möglichkeit einer Ber- 
einheitifung des Schulbrogram- 
mes in Sudien an und das Nleber- 
tragen de8 größten Teiles der Ver- 
onttwortung an die einheimilche 


Gemeinde. 'E8 toird biel Gebet 
amd Gnade Mbebiirfen,  diefen 
Schritt gu tun. 


Sch. Helen Harder, im Dienite 
al3 Srankenfchioeiter. in Shamfha- 
bad, erhielt am 1%. Muguit die 
Kahricht bon dem Seimgange ih- 
ver Mutter, Schw. H. PB. Harder, 
Winkler, Man. Möge Schteiter 
Sarder in Snöten und die Namilie 
sı Saufe jtarfen Troft in Sefaja 
66, 13 finden. 

"Afrika. — Bon der Matende- 
Station im Rongo berichten unfe- 
re Miffionare von einein größeren 
Criolg de3 Changelium3 im den 
umliegendeit Mukulu-Dörfern. 
Diele Freundlichere Haltung Der 
Säuptlinge und der Dorfsleite ist 
eine Gebetserhörung. Weren der 


Dppofition mar e8 eher, fonar 


faft unmöglich, in ibiefen Dörfern 
au arbeiten. Schn. Mary oem, 
tearbroot, B.E., arbeitete an- 
farıaa Nuraust 1 Woche in der e- 
gend. Sch. Sufte Bruds (Nar- 
rat, BE.) Tähreibt auch von Mat- 
ende, dar fie in den A Monaten, 
feitdent fie Mieder auf dem Relde 
it, ehr foiele Matienten hatten; 
seht find e3 50-75 taafich. Die 
Baht der Chriften. in den umltegen- 
den Dörfern tt Ele. betet mit und 
um eine Seelenerntel 

Seichtn. Theodor &. Martens 
und Rinder Theodor, Rrieda und 
‚Eiiiabeth (Sinerille, Mar.), dre 
in Yekter Zeit auf der Khungu- 
Station aearbeitet hatten, fehrten 
am 22. Auauft heim. Aus Gefund- 
Heitgrüchichten mußten fie ihren 
Urlaub etwas früher als geplant 
nehmen. 

Brafilien. — Geihtn. Erben %. 
Thießen und ihre drei Sinder 
(Keedley, California) fahren An 
näditer Zukımft für einen zweiten 
Zermin zurüd nah Braftlien. 
Gejichm. Kennel Gerbrandt 'ge- 
hen auch bald Borihin. Sobald 


"Geichmw. Thießen nad Curitiba zu- 


vlifehren, hofft man dort mit.dem 
Bau eines Bibelichulhanfes gu Ibe- 
gimmen. 

- Europe, — Geläw. 9.9. Ian- 
zen (MWinnipeg, Dean.) dienten der 
Gemeinde zu Linz, Dejterreidh, 
während Gefchm. U. 3. Neufeld 
(Niverpille, Man.) ihre Ferien 
nehmen. Geichtm. Sanzen find Gott 
dankbar für die Seanungen toüh- 
rend ihres Weilend in Ling. Br. 
Sanzen ichreibt, dab die Woh- 
nungseinritungen für die Miffio- 
nare in der neuen Rapelfe in Linz 
fehr gut find. Nach feinem Dienite 
in Binz, nahın Br. Ranzen teil an 
den Bihelbefprehungen in St. 
Chrifchona und auf dem Bieren- 
berg in der Schweiz. Vom 10.— 
12. September mind Br. Sarkzen 
auf Changelilationsveriammlun- 
gen in Baiel predigen. 

Zaut einem Brief von Gefchiw. 
&. $. Sonten (Sreino, Califor- 
nia) haben fie eine Tehr gute Ketie 
nad) Eurspa gehabt und find dem 
Herrn dankbar. 


Patraatiay 

Am 30. Auguft Fuhren meine 
Jrau und id mit Dr. Kaffo und 
Stau aus Neuhalbitadt, Neuland, 
nad) der Kolonie Meenno, zu Hein- 
rih Bram, wo wir einer Hochzeit 
beitvohnten. Ein Sohn de8 taub- 
itummen Mbram Neufeld aus Reu- 
land und die Tochter von Heinrich 
Braıms, Mennotolonte, waren die 


ee Sie it Kranfenfchive- 
“ iter. 
Der ISndianermiffionar der Ko- 


Tonie Menno, Prediger Toems, 
diente mit einer Anjprade und 
Velteiter Hans Nempel, Neuland, 
bollgog die Trauung. E83 maren 
fehr viel Säfte erichtenen, und ich 
Hatte die fchöne Gelegenheit, biel 
befannte Mennoleute aus der Ar- 
beitägemeinschaft der Sahre 1947- 
48 zu treffen. Die Hochzeit war 
Ion und geigte mir, daß auch in 
der Meennofoloyte manches anders 
geinorden ft. 

Sommtag, am 31. Nuguft, nah- 
men wir in Neuland am &ottes- 
dienst in der Kirche der Mennori- 
tengemeinde teil. Der Prediger, 
ein Behrer an der Zentraffchufe, 
Soradh über Moftelgeihichte 8, 
bon der Befchrung des Fämmerers 
aus Mohrentond. Anter der Tla- 
ten Mortverfiimdigung wurden 
twir geftärkt und gejegnet. 

"Nachmittag brachte das Bibel. 
imititut aus Biladelfia in Iberfel- 
ben Kirche eine Aufführung de 
Stides „Sriedefucher” in 5 Se- 
nen. Bruder ©. $. Sufkau, Prü- 
fident de3 Suittits, leitete das 
Brogramm und bracdte autd; eine 
Botichaft, und Kehrer Wiens Tei- 
tete den Gelang. Aufführung und 
Botichaft waren ein Fehr Mares 
Zeugnis für unferen Seren umd 
Meifter, und der Ichöne Gejang 
mit dem bafienden Liedern ber- 

ichönerte und betätigte 2 Bots 
Ichaft. 

Auf Bitte machte ih am hend 
Diefe Tages in berfelben Kirche 
Mitteilungen von dem Ziver unfe- 
rer Reife und hielt einen Rict- 
Gildervortrag bon unferer Mif- 
fionsreife im Ssahre 1957, Die 
große, Iıhöne Kirche war bon Zu- 
börern gefitllt. 

Anden Wohentrgen fuhren mir 
in. Begleitung bon Br. B. Derf- 
fen, Oberihulge, mit Br. Suf- 
Kaus „Sseeh” dur) die Dörfer, um 
zu jehen und au hören, imie e3 den 
Reuten gehe, denen wir in den Nah 
ren 1947/48 "beim Anftedein be- 
hilfkic, waren. Wir fanden überall 
jehr freundliche und hergliche Auf. 
nahme. 

Durch die verfönlichen Meiktei- 

tungen und öffentlihen Ausipra- 
Ken auf den beranitalteten Wer- 
famımlungen durften wir mandes 
von dem erfahren, das fte im Lau- 
fe bdiefer Sahre ducchlebt haben, 
tote der Herr aeholfen arrıd fie troß 
allem Surchgebrahht hat, und wie 
man No mandes Boch anders umd 
leichter geivorden fit. 
Sr Neuland hatte ich die Ge- 
Tsgenheit, eine Sikung mif den 
Bürforgefomitee (Hilfskonmitee) 
und eine mit der Rolonieberival- 
tung und den Vertretern der ber- 
fchiedenen Biveige der Kolonie zu 
Haben. 

Sreitagmorgen fuhren tuir nad 
Villadelfta, um dort an 2 geplanten 
Sikungen teilzunehmen. 

Mm 12. September gedenken 
wir den Chaco gu berlaflen. Wir 
empfehlen uns eurer Fürbitte und 
a it freundlichen Grü- 

et 
eure Geichtilter 
.H.u.R. Dogehr 
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Derwandte und 
$reunde acjucht 


Frau Lena Berg, Soiwjetruß- 
Iand, Ichreibt: 

Ssegendtvo dort find unjere On- 
fol und QTanten von Vaters und 
Mutter Seite. Meines Vaters 
Briider find Kroegerd. Sch weil 
nur ungefähr von Onkel Heinrich 
RB. Rroeger, der in Manitoba 
wohnt. Die lebte Nadhricht war 
NORE 

Mein Vater, Kalob B. Keoeger, 

“it am 14. April 1939 geitorben, 
Mutter, Elifabeth,. Tochter von 
Bernhard Abrams, ftarb am 15. 
April 1946 an Mithna. 

Kir kommen aus der Ukraine, 
Saporoihifaja Ohlafti, Dorf Mi- 
chelsburg. 

Die Gejuchten Fönnen den Brief 
bon und anfordern. 

Sram Dabtd Venner, 
647 Sumas PBrairie R,, 
RR. 1, Sardis, B. €. 


Ber einem Befuch in der ©o- 
tojetumton traf Bruder Drie D. 
Miller u. a. auch Sakob Daragel 
aus der Stadt Alma Ma, Früher 
wohnhaft in Chortika, der feine 
Schiwelter Elifabeth Dargel Sucht. 
Er nimmt an, daß fie in Kanada 
wohnt. 

Ifle Nachrichten oder Hinmeife, 


die zum Auffinden der Gefud-. 


ten dienlich. find, richte man bitte 
en: 

Suchdienit de 

Mennontte Central Committee; 

Akron, PVenna., USW. 


Dirail, Ontario 


Um 3. Auguft hatten wir in 
der MBG einen Dankgottesdienit 
für die wunderbare Errettirng au 
Rußland. Bur &ebet3ftunde Se 
Br. 3. D. Berner Palm 103, 
„Zobe den Herrn, meine a 
und vergiß nidt, wa8 er dir Gu- 
te3 getan hat.“ Br. D. Neumann 
Sprach über Pialm 4, Aa: „Erfen- 

net doch, daß der Herr feine Hei- 
ligen winderbar Führt.“ 

Am Abend des 13. Wuguft be- 
grüßte unfere Gemeinde ihren 
neuen Leiter, Bred. 3. ©. Bärg, 
und feine liebe Familie. Obmoh! 
e3 „drode” Wrbeitsgeit war, hat- 
ten wir eine große Berfammlung. 
Semeinde- ımd Sugendchor dien- 
ten mit [hönen Liedern. Die Ein- 
leitung madte Br. Sfaaf Lower 
mit Apg. 21, 14—202. Br. FR. 
Wiens, unjer ftelldertretender Lei- 
ter, grüßte die Verfammlung mit 
Palm 118, 24—26. Er hieß die 
Familie Bärg Yerzlih mwillfom- 
men und jtellte fie una mit ihren 
5 Slindern bor. 

Kon jeden Arbeitgweig der 
Gemeinde toırrden an Gefchtwilter 
Bärg Örußivorte gerichtet. Br. 8. 
Wiens joradh im Namen der PRre- 
diger und las 1. Theif.. 5, 12 und 
Sebr. 13, 17. Br. 9. Wichert zi- 
tierte Sej. AL, 10 und 1. Tim. 5, 
17. Sonntagsfäulleiter, Br. W. 
Warkentin, grüßte mit Rjahn 4. 
12. Dr. B. Fröle, Vertreter der 
Sugendarbeit, mit Sol. 3, 15 und 
162. Br. Veter Neufeld vom Su- 
gendverein mit Apg. 10, 33—835, 
Br. R. Bartel vom Gemeindechor 
mit Pialm 28, 8, und Br. Hel- 
mut Die; Dirigent des Sugend- 
hores, mit Palm 95, 13, Br. 
B. Dirkien vom Verein der Sung- 
verheirateten las Phil. 1, 27. 

Dann hatte Pred. Bärg das 
Wort. Er fagte, dah fie Mountain 


Zafe, Deinn., mit jchiverem: Serzen 
verlaffen hätten; do Gott habe 
fie nad Virgil geführt. Er emp- 
fahl jene Gemeinde, die heute noch 
einen Baftor hat, der befonderen 
Sürbitte. Zür uns hatte Br. Bärg 
drei Shriftworte: Eph. 2%, 10, 
Tömer 11, 29 und 12,1. 2. „Wir 
find fein Werf, geihaffen in Chri- 
fto’ zu guten Werfen” — „Got- 
te3 Gaben und Berufung Tonnen 
ihn nicht gereuten“ Sott will 
unfere ungeteilte Hingabe an ihn 
— in umferer Arbeit für ihn jolle 
die Berfon Chrifti der alleinige 
Mittelpunkt fein... Dann fangen 
Geht. Yärg mit ihren Rindern 
das Ichöne, Lied „Wie groß biit 
du”. 

Sn feinen Schlußbemerfungen 
Inte Br. 3. D. Penner furz dar- 
cuf hin, daß die Zeit gefommen 
fet, da wir uns in unferer Ge- 
meindearbeit umftellen müffen, jo 
dab ein Bruder. in bejonderer 


Weife die Verantwortung für die 


ganze Arbeit tragen müfle. Für 
Br. Bärg hatte er da3 aufmun- 
ternde Wort aus Sofua 1, 9. Da- 
mit fam das gejegnete Seit, das 
in der‘ Gemeinde bie! Urfache zu 
Dank und Fiürbitte gab, zum Ab- 
iöluB. 

Fir das Wochenende vom 15. 
bi3 17. Muguft fuhr unfere Su- 
gend nah den Camp Chesley 
Lake, und Pred. Bärg fuhr mit 
al3 SHauptredner. 

Am 17. Nuauft wurden in un- 
ferer neuen Niagara - MBGS drei 
Seelen getauft und aufgenommen. 

Im 24. Auguft hielt. Prediger 
Bärg feine eriten Anfprade nad 





Aennenitifche Rundichau 








Kae Gheäfeg EN iuo Die Sen der Virgil-MBG von 115 17, Suguft 1958 
eine Freizeit verlebte, 


feinem Yıntsanttitt. 
itber 5. Mofe 32, 45-47, zum 
Thema „Das Wort Gottes 1jt das 
Zeben der Menjchen”. Die Bredigt 
war grundlegend für die meitere 
Arbeit: de3 Bruderd. Der Herr 
redete deutlich zu und und jegnete 
uns. i 

Br. Sch. Bergmann var etliche 
Wochen im Hospital. Infolge ei: 
ner Augenentzündung hat er den 
Net jeiner Sehfraft verloren. 

Br. 9. Siebert tft no im Sa- 
natorium, er durfte aber zur den 


‚beiden Hochzeiten ihrer Kinder 


nach Harfe (Sohn Seinrih mit 
Frieda Wal und Tochter Öertru- 
de mit Ahram NAlafien). Br. Soh. 
Pätfau war mehrere Wochen im 
Krankenhaus, ift aber wieder da- 
heim. 

Yn 31. Auguft bejuchte uns 
eine Schülergruppe aus unferer 
Ronferenzbibeliehule in Kitchener 
und diente mit einem Programm. 
Die Predigt hielt Br. W. Kornel- 


Er Tprad: 


fon, Leiter der Schule. Am 7. Sep- 
teinber famen umnfere jungen Brü- 
der. aus Europa zuric, die dort 
zwei Monate als Sängergquartett 
dem Herrn gedient hatten. . 

Die Hhfternte it in diejen 
Sabre gut, da e8 in den lebten 
Wochen tmiederholt getegnet hat, 
auch der Ablak tft 

—Rorr. 


Esaldale, Alta. 


„Es tt nit gut, daß der 
Meni allein fer” (1. Mofe 2, 18). 
Diefes Wort gilt auch Heute. Die- 
mal reichten fih Schw. Erna Voth, 
Tochter der Geihiw. Saat Both, 
Eoaldale, und Br. Sohb. Schmidt, 
Sohn der Geht: Veter Schmidt, 
2aßlace, Alberta, die Hand zum 
Chebunde. Geiht.: Ifaak Both 
kommen aus Waldheim, Südruß- 
Yand, und Gejchte,. Veter Schmidt 
aus dem Dorfe Merandromwfa, St- 
birien. Die Hochzeit fand hier am 





Sch bin unempfänglich für 








Kenchhuiten 
Kinderlähmung 
Diphtherie 
Docten 
Starrdrampf 


Literatur mit Auskunft 
it erhältlich von: 


Health League of Canada 
111 Avenue Road, 
Toronto, Ont.. 


Sragen Sie Ähren Arzt oder das Gejundheitsemt 


Ammunifierungswoce vom 22.-28.Sedt. 








24. September 1958 


30. Yuguft im MDBG-Dethaufe 
ftatt. Rtachdem da8 junge Raar ein- 
getreten und PBlab genommen hat- 
te, hie der Leiter, Bruder D. N. 
Panfras, alle Anmwejenden herz» 
Hd willformmen, und ein Männer: 
guartett jang ein Lied. Br. 9. 
Rilins, Rrediger der Gemeinde 
zu Zaßlace, hielt eine Anfprade 
in Englifch über Ephejer 5, 22 
bis 25. Er zeigte dem jungen 
Paar den Weg, auf dem fie ein‘ 
jegensreiche8 und fegenbringendes 
Eheleben führen fönnten. Die 
Brautleute Hatten al3 MWeotto für 
ihre fünftiges Cheleben die Worte 
aus Sofua 24, 15 gewählt: „Sch 
aber und mein Saus wollen dem 
Herrn dienen.” 


Schw. Mary Wall fang „Das 
Sochzeitögebet”. Br. D. Panfrab 
fprach über Zufa3 24, 13—15 und 
28—31. Er erwähnte, dab die 
Eheleute nun auf gemeinfamen 
Mege viele Erfahrungen maden, 
diefelbe Bürde tragen und das- 
felbe Biel im Muge haben miß- 
ten. Doch müßten fie den, Herrn 
einladen, mit ihnen zır gehen und 
bei ihnen zw bleiben. „Eure Ge- 
hete werden erhört werden, enn 
ihr das Wohl anderer im Wuge 
behalten imerdet.” 

„Er weiß den Weg“, fang ein 
Durartett, 

Nachdem Pred. D. Banfrak die 
Trauung bollgogen Hatte, wırrde 
dem netten Ehepaar und den EI- 
tern beiderfeit$ Gelegenheit gege- 
ben, zum Beten. Bei den Mängen 
de3 Liedes „Nimm, Sefu, meine 
Hände“, trat da3 Ehepaar feinen, 
Meg in? Leben an. Alle Säfte‘ 
murden mit einem Fejtmahl be- 
dient. 

su Aufträge eingefandt bon 

Sohn Siemens. 


Wie fol die Mlenichheit 
im Sabre 2050 fatt 
werden? 


Sn noch nit einmal 100 Sahren 
merde e3 borausfichtlih über 9 
Veilliarden Menfhen geben, er- 
Härte ein Biologe, und er meinte, 
das Problem beitehe hornehmlich 
darin, iwie diefe 9 Milliarden Erd- 
bewohner ernährt werden follen. 

Um aus den begrenzten Boden- 
und Waflerreferven der Melt die 
höhitimögtihe Broduftion heraus- 
holen zu Können, müfjfe die Rand» 
koirtihaft andere Broduftionsme- 
thoden einführen und die Ber- 
icmendung bermeiden, die jebt 
noch Häufig angufreffen jet. 

Die Merichheit zur Zeit von 

Chriftt Geburt zählte eima 250 
bi3 300 Millionen. Sin 1650 Sah- 
ren berdopbelte fie S und in 300 
weiteren Schren verdoppelte fie 
fih abermals. Fachleute rechneten 
damit, daR fich die Erdbenälferung 
in den Zommenden 100 Sahren 
nahezu berbierfachen werde. 

Um diefe fi dermaßen erhlofio 
bermehrende Crdbebölferung“ au 
ernähren, müßten die Ernten mil- 
fenichaftlich überwacht werden. 

Naturereigriffe mie Dürreperio- 
den, Veberjchiwernmungen fo. 
müßten möglicft begrenzt und die 
Vernichtung von Yandtoretichaftlt- 
chen Produkten Burch SSnfeften und 
Shhlehimerden mitlfe geftoppt iver- 
den. Zahlreiche Pflangenkrankfhei- 
ten führten. gu eimer jährlichen 
Pänderung de3 Durdhichnitts-Ern- 
teergebnilles um 5 613 10 Prozent. 


24. September 1958 








Alennonitijche Rundichan 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


Derrsiche Tor ° 
(Luk. 12, 13—21) 


Und einer aus dem Volk heraus 

war wohl auf seinen Vorteil aus 

und sprach: „O Meister, setzte dich 

bei meinem Bruder ein für mich, 

daß er die Erbschaft teilen soll!” 

Sprach Jesus: „Mensch, wer hat 
denn wohl 

zu eurem Schiedsmann mich be- 
stellt, 

im Erbschaftsstreit um Gut und 
Geld?” 

Dann wandte er sich um sogleich: 

„Vor aller Habsucht hütet euch! 

Was nützt euch aller Überfluß, 

wenn man zuletzt ihn lassen muß?” 

Ein Gleichnis er dazu erzählt’: 

„Ein reicher Mann besaß ein Feld. 

Als eine gute Ernte naht’, 

da ging er mit sich selbst zu Rat: 


‚Was soll ich tun? Es fehlt an Platz, 
zu bergen meinen Ernteschatz! 
Welch ein Gedanke, den ich hab! 
Ich reiß die Scheunen einfach ab 
und baue größere dafür. 

Und in die neuen heims ich mir 
mein Korn und alles andere ein 
und kann getrost und ruhig sein. 


"Dann red ich meiner Seele zu: 


Nun, liebe Seele, gönn dir Ruh! 

Dein Vorrat reicht für Jahre aus. 

1Iß, - trink und leb in Saus und 
Braus”’ 

Da nahm er Gottes Stimme wahr: 

‚Für Jahre? Heute nacht, du Narr, 

da fordert man die Seele dein 

und wer wird dann dein Erbe sein?’ 

So geht es jedem, der da rafft 

Und sich in Gott nicht Reichtum 
schafft.” 





Migoa 


Im fernen Afrika hatte einst ein 
Missionar eine Schule für Neger- 
kinder eingerichtet. Morgens, wenn 
die kleine Glocke läutete, strömten 
die Buben und Mädel ‘in Scharen 
herbei, um Lesen und Schreiben 
zu lernen. Vor der Schule waren 
immer schon: viele fröhliche Kin- 
der, bis ihr Lehrer, der Missionar, 
kam. 


Eines Tages ging er schnell 
durch die Schar der schwarzen 
Jungen und Mädchen auf einen Bu- 
ben zu, der träumend an einer Pal- 
me lehnte. 


„Guten Morgen, Migoa.” Er- 
schrocken sah der Bub auf seinen 
Lehrer. „Guten Morgen, Herr 
Lehrer,” erwiderte der Junge zö- 
gernd den Gruß. „Migoa,” begann 
der Missionar, „wie soll das denn 
mit, dir eigentlich weiter werden, 
wenn du nie in der Schule er- 
scheinst? Nun fehlst du schon 
drei Wochen, und du weißt, ich 
sehe auf Pünktlichkeit.” 

Migoa senkte beschämend sei- 
nen Lockenkopf. So kannte er sei- 
nen Lehrer noch gar nicht. Seinen 
dreiwöchigen Aufenthalt durfte er 
nicht verraten. Er hatte doch mit 
dem Leben gespielt. Wie leicht 


hätte es sein können und er wäre 





Mittagsstille 


Am Waldsaum lieg’ ich im Stillen, 
rings tiefe Mittagsruh, 

nur Lerchen hör ich und Grillen 
und summende Käfer dazu. 


Die Falter flattern im Kreise, 
kein Blatt rührt sich am Baum, 
die Gräser beugen sich leise, 
halb wach’ ich, halb lieg’ ich im 
Traum. 
Martin Greif 


nicht»wieder ins Dorf und in seine 
geliebte Schule gekommen, und 
keiner hätte gewußt, wo er, Migoa, 
geblieben war. Er war ja auch 
jetzt nur deshalb zurückgekom- 
men, um sich weiter ausbilden zu 
lassen. Mit einem heißen Wunsch 
im Herzen schaute er seinen Leh- 
rer an und sagte: „Bitte, schick 
mich nicht fort, ich will auch im- 
mer zur Schule kommen.” — „Nun 
gut,” meinte der Missionar, „wenn 
du hältst, was du versprichst, 
darfst du bleiben, und ich will das 
Gewesene vergessen.” 


Wochen waren vergangen. Migoa 
besuchte treu die Schule. -Da kam 
‚eines Tages der Häuptling des 
Nachbarstammes mit der Bitte zu 
dem Missionar, ihm doch schwarze 
Missionare und Lehrer zu geben. 
Der Lehrer überlegte. Es war bis 
jetzt nur ein schwarzer Missionar 
ausgebildet worden. Diesen Na- 
kascha alleine zu dem gefährlichen 
Negerstamm zu schicken, schien 
ihm zu gewagt. Nakascha war be- 
reit zu gehen, aber der Missionar 
sagte: „Du kommst nicht eher 
fort, 'als bis ich noch einen Be- 


'gleiter für dich habe.” 


Nun erzählte Nakascha von dem 
allern seinem viel jüngeren Freun- 
de Migoa, der aber — so schien es 
ihm — überhaupt nicht, zuhörte. 
In Wirklichkeit war Migoa ganz 
bei der Sache. Als er sich nämlich 
von seinem Freund verabschiedet 
hatte, ging er schnurstracks zum 
Lehrer. „Lehrer, ich muß dir et- 
was erzählen. Hast du Zeit?” — 
„Für dich habe ich doch immer 
Zeit,” lächelte er. „Was hast du 
denn auf dem Herzen?” — „Leh- 
rer, ich möchte dich bitten, laß 
mich mit Nakascha gehen!” 
„Du? Nein, Migoa, das kann ich 
nicht erlauben. Du bist viel zu jung 
und all den Gefahren noch nicht 
gewachsen.” — „Bitte, bitte, Leh- 
rer, 1aß mich gehen. Ich fürchte 
mich nicht, und außerdem . . .” 
Hier stockte er. „Nun, Migoa, was 
ist: außerdem?” Tief aufatmend 
erwiderte Migoa: „Ich will es dir 
sagen. Damals, du weißt doch, wo 
ich nicht zur Schule kam, da war 
ich bei dem Negerstamm.”’ „Du 
warst im feindlichen Lager, Mi- 
goa?” 


„Ich,” begann .Migoa,, „saß vor 
unserer Hütte. Alle waren auf dem 
Felde, als der Häuptling des ande- 
ren Stammes mit wenigen Krie- 
gern durchs Dorf zog. Ich ver- 
steckte mich nicht, weil ich so ger- 
ne den Häuptling sehen wollte. 
Kein Wunder, daß er mich sofort 
fesseln ließ und mitschleppte. Im 
Lager angekommen, sagte er mir, 
daß ich gerade noch gefehlt hät- 
te. Er müßte für das morgige Fest 
noch ein Opfer für den Marter- 
pfahl haben. Ich blieb aber ru- 
hig, was natürlich seine Wut ent- 
fachte. Warum zitterst du nicht? 
herrschte er mich an. Vor mir muß 
jeder zittern. Ich nicht, sagte ich, 
ich brauche vor keinem Menschen 
zu zittern; denn ich stehe unter 
Gottes Schutz. Wer bist du, daß 
du es wagst, mit mir, dem Häupt- 
ling, so zu sprechen, fragte er et- 
was ruhiger. Ich bin ein Kind 
des großen Gottes, erwiderte ich, 
und mein Vater wird es nicht zu- 
lassen, daß mir etwas geschieht. 
Der Häuptling ließ mich dann in 
ein Zelt werfen und stellte Wachen 
davor. 


Am Festtag kümmerte sich kei- 
ner um mich. Erst danach mußte 
ich zum Häuptling kommen. Deine 
Furchtlosigkeit gab mir zü den- 
ken, sagte er. Erzähle uns mehr 
von deinem Vater im Himmel, dem 
großen Gott. So verging ein Tag 
nach dem anderen. Ich hatte voll- 
kommene Freiheit, stand unter 
dem Schutz des Häuptlings und 
konnte dem Negerstamm alles er- 
zählen, was ich nur wußte. Als 
ich wieder zurück wollte, nahm 
mir der Häuptling das Verpsrechen 
ab, wiederzukommen. Er möchte 
noch mehr wissen und auch ein 
Kind des großen Gottes werden. 
Darum, Lehrer, bitte ich dich, laß 
mich mit Nakascha gehen.” 


Der Missionar kam aus dem 
Staunen nicht heraus. Endlich — 
Migoa schien es eine Ewigkeit zu 
sein — sagte er: „Migoa, wenn es 
so ist, muß ich dich ziehen las- 
sen. Gott segne dich.” Jubelnd 
sprang Migoa: davon. Er hörte 
nicht mehr, was der Lehrer noch 
sagte. In ihm klang es nur: ich 
darf, ich darf! 


Schon in der darauffolgenden 
Woche brachen Nakascha und Mi- 
goa ins Nachbardorf auf. Alle.Ver- 
wandten und Bekannten nahmen 
Abschied. Den Mittelpunkt bildete 
natürlich Migoa; denn es hatte sich 
schnell 'herumgesprochen, was er 
getan hatte. Und wer es noch nicht 
wußte, der erfuhr es durch die 
Sprechtrommel. 


Migoa war froh, als sie endlich 
am Ziel waren. Mit wahrem Feuer- 
eifer machte er sich an die Arbeit. 
Ueberall zeugte er von Jesus, lehr- 
te die Kinder Lieder und eröffnete 
schließlich selbst eine Schule. Viele 
Jahre diente er in aller Treue sei- 
nem Herrn. Vielen Menschen 
durfte er den Weg zu Jesus zei- 
gen. Eines Tages brach jedoch wie- 
der Krieg aus. Da, traf auch Mi- 
goa ein tödlicher Pfeil. Seine letz- 
ten Worte lauteten etwa: Vater, 
ich freue mich, daß ich jetzt zu 
dir kommen darf — und vergib 
ihnen. 


Nacherzählt von Doris Pawelka 


‘mählich wird man größer 
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Grosse Waesche. r 
Das kieine Fräulein will 
anscheinend einmal pro- 
bieren, wie der Waschlap- 
pen schmeckt. Lacht sie 
deswegen bitte nicht aus, 
ihr Großen! Als ihr so 
kleine Mätzchen wart, 
habt ihr das sicherlich 
auch einmal probiert. All- 





und weiß, daß man nicht 
bloß zum Plantschen in 
die Badewanne kommt, 
sondern um sauber zu 
werden. Aber sind es dann 
nicht andere Dinge, die 
man ernstlich versucht, 
die für die ganz Großen 
nur zum Lachen sind? Ja 
gewiß, und ist man „ganz 
groß” geworden und be- 
schaut die wichtigen Din- 
ge des Lebens von noch 
größerem Standpunkt aus, 
nämlich so, wie Gott es . 
sieht, dann wird wiederum das Große winzig klein. Sieh mal einer an, 
so hat uns das kleine putzige Menschlein in seiner Badewanne eine 
rechte Alltagspredigt gehalten, die wir gut gebrauchen können. 





Christliche LE fuer 5 bis 10jaehrige 


„Eija, popeija...” und „Backe, backe Kuchen .. .” lernen 
die meisten unserer Kleinen ohne weiteres in Deutsch. 
Sobald sie aber zur Schule kommen, will das Lesen der 
englischen Geschichten leicht das Deutschlesen verdraen- 
gen. Besorgte Eltern und Lehrer fragen daher immer 
wieder nach spannenden Geschichten fuer Kinder in die- 
ser Altersstufe. Die hier ausgewaehlten 8 Hefte enthal- 
ten gute christliche Geschichten, die sich sehr leicht lesen 
lassen und den Kindern einen rechten Anreiz zum 
Deutschlesen’ geben. 


2 
“Silberslterne” 
A x 


8 Hefte, je 16 S., Textzeichnungen, vierfarb. Umschlag, geheftet, 


PIE 5; 


W. G. van de Hulst: „Getrocknete Aepfelchen.” — Großmutter er- 
zählt ihren Enkelkindern ein Sonntagsschul-Erlebnis aus ihrer 
eigenen Kindheit, das sie gar nicht mehr recht froh werden ließ, 
bis sie alles eingestanden hatte. 


G. van Heerde: „Das weiße Männchen.” Eine Predigerstochter 
opfetr unter dem Eindruck von einer von Vaters Predigten ihre 
liebe Puppe und läßt sie mit zur Mission nach Afrika reisen. Dort 
öffnet sie dem Missionar auf wundersame Weise die Tür zu einem 
neuen Missionsfeld. 


Ottilie Häußermann: „Mariechen, die kleine Malerin.” Die in der 
Schule erzählten biblischen Geschichten gehen Mariechen so sehr 
zu Herzen, daß sie es in selbstgemalten Bildern ausdrücken muß. 
Dadurch werden ihre Eltern, die sich ganz im Sorgen und Schaf- 
fen aufreiben, wieder zum Bibellesen geführt. 


Martha-Maria Bosch: „Murmel”. Ein kleines Mädchen mit einem 
verzeihenden Sinn dem ungezogenen. großen Bruder gegenüber, 
erlebt wie wunderbar der liebe Gott sie bei der Geburtstagsüberra- 
schung für die Mutter zu führen weiß. 


W. G. van de Hulst: „Däs kleine Meisje und die große Glocke”. 
Ein kleines Mädchen in Holland erlebt die schwere Krankheit 
ihres kleinen Bruders und lernt dabei zum ersten Male, daß ernst- 
liches Beten wirklich hilft. ' 


Eleonore Schröter: „Eine aufregende Fuchsjagd”. Ein gläubiger 
Junge kommt als Neuling in ein Dorf und gewinnt Freundschaft 
und Vertrauen der Kameraden dadurch, daß er auch stille sein 
kann. 


Liese Streckfuß: „Kurt und der Sessel”. Ein Erstklässer will für 
seinen kranken Vater einen Sessel verdienen. Es geht nicht so, 
wie er es sich denkt, aber Gott sieht sein Herz an und führt doch 
alles glücklich binaus. 


Martha-Maria Bosch: „Wie ich Regine kennenlernte”. "Beim Pick- 
nick wird das arme Mädchen eines Strafgefangenen von allen ge- 
mieden, findet schließlich eine Freundin und flüchtet mit ihr aus 
Angst vor der Sintflut mitten im Regen. Aber ein Missionar 
hat Verständnis und weiß mit Gottes Hilfe auch hier zurechtzu- 
helfen. 


Preis pro Heft ! der ganze Satz 


——-Portofrei— 
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Die Offenbarung Johannes 
44, Bortrag bon Pred. U. H. Unenf im MBG-Bibeleollege, Winnipeg. 


Tert: Dffb. 19, 11—21 (Der 45. und 46. Vortrag behandeln 
auch denfelben Text): „Und ich jah den Simmel aufgetan; und fiehe, ein 


weißes Mferd, md der darauf jaß, hieß Treu und Wahrhaftig, und er, 


richtet und ftreitet mit Gerechtigkeit. Seine Augen find wie eine Yeuer- 
Homme, und auf feinem Haupt viele Kronen; und er hatte einen Namen 
geihrieben, den niemand wußte denn er jelbit; und er war angetan mit 
einem leide, das mit Blut beiprengt war, und jein Name heißt das 
Wort Gottes. Und ihn folgte nad da8 Heer im Simmel auf meiken 
Pferden, angetan mit weißer und reiner Leinwand. Und aus- feinem 
Munde ging ein Icharfes Schwert, daß er damit die Heiden jchlüge; und 
er wird fie regieren mit eifernem Stabe, und er tritt die Stelter des Weins 
des grimmigen Zorns Gottes des Allmächtigen. Und hat einen Namen 
geichrieben auf feinem Kleid und auf feiner Hüfte alfo: Ein König aller 
Könige und ein Herr aller Herren. Und ich fah einen Engel in der Sonne 
Heben; und er jhrie mit großer Stimme und fprad) zu allen Vögeln, 
die unter dem Simmel fliegen: Kommt, und verfammelt euch au dem 
Abendmahl des aroken Gottes, dag ihr ejfet das Fleiich der Könige 
und der Sauptleute und das Fleiich der Starken und der Pferde und 
derer, die darauf fiken, und das Zleifh aller Freien und Snechte, der 
Meinen und der Großen. Und id) fah dag Tier und die Könige auf Erden 
und ihre Seere verfammelt, Streit zu halten mit dem, der auf dem 
Pferde jaß, und mit feinem Seer. Und das Tier ward gegriffen und mit 
ihm der falfche Wrophet, der die Beichen tat vor ihm, durch welche er 
berführte, die das Malzeihen des Tier nahmen und die das Bild des 
Tiers anbeteten; lebendig wurden diefe beiden in den feurigen Buhl 
geworfen, der mit Schwefel brannte. Und die andern mwirden erwürgt 
mit dem Schwert des, der auf dem Pferde faß, das auß feinem Mımde 
ging; und alle Vögel wurden fatt von ihrem Blech.” 


Einige Abichnitte der Heiligen Schrift gewinnen ducch die.erfüllten 
Weisfagungen matıchmal ein befonderes Leben für und. Wir. lejen in 
Pfalm 37, 12 umd 13, wie der Piahnift meisfagend Ichreibt: „Der 
Sottlofe droht dem Gerechten, und beit feine Zähne zufammen über 
ihn. Aber der Herr lacht fein; denn er fieht, daß fein Tag fommt.” 
Sn der Offenbarung fahen wir, wie der &ottloje feine Zähne zujam- 


menbiß, weil er da3 Gefühl hatte, er fönne die Serechten nicht ausrot- 


ten. Der Gottlofe Yehte im beftändigen Drohen gegen den Serechten, fe 
dak der Gerechte ein jehr Ihmers Leben hatte. && bfieb aber au in die- 
fer Seit wahr, was geichrieben fteht: „Der Herr lacht fein." Er wird 
eittes Tages mit den Gottlofen im Zorn reden. 

Sr diefem AMbjehnitt der. Offenbarung haben wir num den Tag der 
Gottlofen, den der Herr in der Schlacht bei Harmagedon vorgefehen hat. 

Sohannes fieht den Simmel offen. Er fieht ein meißes Pferd, „und 
der darauf fah, hieß Treu und Wahrhaftig”. Wer ettvaß mit der Der- 
nunft fpielen till, wird jagen: „Na, tote tft da3? Sın Simmel find doch 
eine Wferde! Das ift doch fiher alles fomboltich”, ufm. Sch Finde mic 
aber ftet8 am beiten zurecht, wenn ich meine Bibel mie ein eines int 
Yefe und dann alles fo glaube, ie e8 dort gejagt ift. &o alaube ih, daß 
im Simmel aud, Vferde find. Der Prophet Elias wurde ja feiner geit 
auch mit einem feurigen Wagen mit feurigen Roifen geholt. Nun fieht 
Sohannes den Herrn auf einen weißen Pferd herabfommen. Das be 
deutet Sieg. Einige Außleger haben diefen Reiter auf dem weißen Pferd 
mit den Reiter in Offenbarung 6, der einen Bogen hatte und feohaft 
dur die Welt 30g, identifizieren wollen. Das find zwei berfchiedene 
RVerfonen! Dort, in Offenbarung 6, fehe ih den Antichriften. Hier, in 
Offenbarung 19, fehe ich den König aller Könige, unjern heißgeliebten 
Seren und Seiland. Er fommt al8 Sieger. Er wird offenbar als der 
Serr der Herrlichkeit, als der Sieger über Sünde, Teufel und Welt. 

Wie haben wir doc immer gebetet: „Herr, Eomme bald!“ Unfer 
Herz verlangt danach, dak der Herr einmal die Bügel in der Belt 
ergreifen möchte, um feine Ordnung herzuftellen, und der Gottlofig- 
feit eine Grenze zu jeken. Sohannes hatte nun die Freude, ald unier 
Bruder zu Sagen: „Sch habe das fdhon gejehen, jeid ganz getroft, er 
fommt!“ 

Der Name, den diefer Richter hat, ift Treu und. Wahrhaftig. Das 
hängt mit feiner Gefhichte zufammen. Er war freu in der Durd- 
führung feiner _ Önadengedanfen in der Gemeinde. Er it wahrhaftig 
in betreff feines Wortes. Was er gejagt hat, ift Wahrheit! 

Rergefien toir nicht, daß der Serr Sefus jchon vor dem Vertreter 
des römiihen Keiches fagte: „Ich bin gefommen, daß id) für die 
Wahrheit zeuge”, und jener fpottete darüber: „Was it Wahrheit?” 
Der Serr Sefus aber blieb die Wahrheit und der MWahrhaftige, an 
dem eine Züge gefunden worden ift. Diefer treue und mwahrhaftige 
Serr kommt nun auf die Erde, um.die Erde mit Berehtigfeit zu 
richten. h 

„Seine Yugen find-wie eine Feuerflamme und auf feinem Haubt 
biele ronen.” Wir haben fhon einmal bon diefen feurigen Augen 
aelefen. Kohannes teilte uns in Offenbarung 1, 14 und 17 mit, dab 
fie beivirkten, daß er wie ein Toter Hinfiel. Der Herr mit feinem all- 
durhdringenden Blick, der bi in den Iekten Winfel des Herzens 
und der Erde hineinfchaut, Fommt jett. Er wird fie mit Born an- 
blieen. £ 
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A1S der geftrauchelte Petrus innerli in der Klemme mar, al3 
erden Seiland verleugnet hatte, da jchaute ihn Sefus an. Sener Bid 
fagte: „Betrus, ich habe alles gehört, ich habe alles gejehen, aber Betru3, 
id) fah auch, tote du tief im Herzen doch zu: mir Stehft, daß dur mich den- 
noch Tiebhaben willit.” Der Blict des Herrn Sefus brachte Petrus zu 
einer tiefen Rene. Das war der Blid der Gnade. 

Wenn der Herr Sefus heutzutage in feinem Worte die Berjamm- 
Yung anfhaut, dann wert das in den Verfammelten Gefühle der Reue 
und der Beugung. Was wird aber jener Brief jagen, wenn der Herr 
Zeus die Welt mit feinen Wugen, die ivie, eine Yeuterflamme find, an- 
fehen wird? Niemand Fann ihm in die Augen Schauen. Nur allein feine 
Släubigen heben da Haupt hoch; denn fie willen: Set naht die Er- 
löfung! s 
„Er hatte auf feinem Haupte viele Kronen.” Diefe Kronen bedeu- 
ten feine mannigfaltigen Stege, die er in feinem Leben errungen hatte, 
Er Hatte gefiegt, al er vom Teufel in der Witfte verjucht tvorden war. 
Er hatte über alle Anläufe der Menfchen gegen ihn gefiegt. Er hatte 
unter den aller hlimmften Umftänden am Kreuze geftegt. Er verlor da- 
bei die Liebe zu den Menfchen nicht. Er Tiebte fie bi3 and Ende, aud) 
feine ihmachgewordenen Singer. Welcher Sieg ift größer al$ der Sieg, 
unter allen Umftänden, Berhältniffen und Anfeindungen nit au3 der 
Riebe zu fallen? Das ift der größte Gieg! 

. Diefe Kronen hatten aber zugleich eine mweisfagende Bedeutung. 
Er wird den Sieg behalten, und die Iekten Feinde, die ftch jet gegen 
ihn erheben, follen erfahren, daß er feine Kronen nicht zu unredt trägt. 

Um diefen Reiter tt aber etwas Geheimnisbolles: „Er hatte einen 
Namen gefchrieben, den niemand wußte denn er jelbft." Später hören 
wir, daß er da3 Wort Gottes und König aller Könige heikt. Aber da 
it etwas in der. Berfon Sefur,'da3 geht Io tief, daß nur er felbit e8 Fennt, 
fonst niemand. I der Eiwigfeit werden wir diefen Namen erfennen. 
Dann werden tvir in der Erkenntnis wachen und immer tiefer in die- 
fen geheimnisvollen Namen, den nur er fennt, Hineinfchauen. Much wir 
befommen einen neuen Namen, den niemand Fennt, denn nur der, 
der ihn trägt. _ 

Sein Kleid deutete den Kämpfer an: „Er war angetan mit einen 
Kleid, das mit Blut beiprengt mar”, wie e8 bereit$ der Prophet Se- 
iafa (63, 1. 2.) gemwetsfagt hatte. E83 Handelt fich hier nicht um da3 er- 
Töfende Blut, jondern diefe Weisfagung mweilt auf das Iekte Gericht 
bin, da3 der Herr unternehmen wird. Er wird die Relter treten umd 
wird die Feinde alle iiherwinden. So erfheint er na) alfen Seiten hin 
als einer, der da anfündiat, daß er fiegt. 

„Sein Name heist da3 Wort Gottes.” sch Freue mich darüber, daß 
diefe Bibel eigentlich der Serr Sefus in feinem Namen it. Wir wollen 
das nie vergeffen! Was in der Bibel offenbart wird, das tt die Verfon 
Sefu. Der.Hert Sefus und der Inhalt diefed Bihelhurhes; find in der 
bolfften Sarmonie miteinander. Er iit das fleiichgewordene Wort. Er 
it aber auch die Crfiilfung des gefchriebenen Wortes. Wir werden in 
der Eipigfeit darüber ftauınen, wie genau die Bibel ihn um dargeiteitt 
bat. Deshalb murde das Wort Gottes auf der Erde angefeindet. Mar 
toollte e8 den Findern Gottes aus der Hand reigen. Nun fommt er, der 
da heit das Wort Gottes und Fiindigt an: Mein Vater hat in der Welt 
gefiegt, und alfe Menfchenmworte find von meinem Worte niedergejähla- 
gen. 

Ein feines Tafchenteftament ift ftärfer ala taufende Bände 
der menihlihen Wiffenfhaft. Dir wirft einmal erfahren, daß du mit 
deinen Heinen Tafchenteftament einen Siea errungen halt, den man 
mit affer Wiflenichaft nicht erreichen fan. Der Steg ded Glauben? an 
da3 Mort wird offenbar. 7 

Der Herr Sefus ift aber nicht allein: „Sehm folgte nah dn3 Seer 
im Simmel auf weißen Pferden, angetan mit weißer und reiner Lein- 
ipand.” Beihaut man fi ein großes Bild Don einer Ronferenz, So freut 
man fich an den bielen Leuten. Man wird dankbar aeftimmt. Mier man 
it nicht zufrieden, wenn man 'nur den ımd den fieht. Das Muge fucht 
nod etwa. Mas fuchen wir? Wir Tuben una felbit! Sa, da bin ie 
auch dabei! Wurh bei diefem großen weihen Seer, da3 dem Herren Sefus 
folat, fuchen wir unmwilffiichieh um3, felbft. Bin ich auch darunter? Laut 
göttficher Verheikung bift dur, teures Kind Gottes, in jener Grunpe, 
von der e8 hier heikt: „hm folgte rad da8 Seer im Simmel auf mwei- 
Ben Verden, angetan mit meiker und reiner Leinwand.” „Das Heer 
auf weiken Verden” — das find Sieger! „Reine Leinwand!” — unbe- 
fecfte Sieger! &tht e8 einen Steger in der Welt, der fein Hera in deut. 
Ramdf. den er- aeführt At. nicht hefledt hat? Nein! Aber diefe Sieaer 
haben durch den Seren -Sefus neftent. Yon Gott fommt die öffentliche 
Anerfennung, daR e3 reine Welen find, Das Blut Set Chrifti, des Soh- 
ne3 Gottes. maht uns rein. Wir dürfen an fenem Taae dem GSiener 
18 eine werke Schar folaen. Das find wir! Do8. it die Gemeinde, die 
ihm folat. Der Herr wolle uns Gnade geben. da tnir nie die Yreude 
verlieren möchten, daR auch mir einst Siener fein werden. 

(Sm AB. Vortrag, in nähiter M.R.-Nummer, werden die Betrach- 
tungen ither Offenbarung 19, 11—21 fortgefekt.) . 





Mennoniten in Defterreih . - - 
(Fortlekung von Seite 1—5) 


die im Sommer bon dort zurüd- 
Ta. 

Yeber den MEIT- und Miffiond- 
dienst in Wien waren in „Menn. 
Rumdich.” Nr. 36, Seite 3, Bilder 
und Beriht von Schw. Helene 
Düd. Die heutigen Mitteilungen 
find MECNahrichten. 

Die Keine Mennonitengemern- 
de in Wien ift Gott dafür banf- 
bar, daß fie machlen und-erftarfen 


darf. Der Mean war nicht Yeicht 
und der Kortiehritt oft entmuti- 
aend Yanalam. San dem fait auS- 
Ichließfich Fathoftichen Lande tit e8 
für 'ebangelifche Richtungen fchtoie- 
rig, Buß zır faffern. 


SHinterarund: Schon im 16, 
Sahrhundert fanden die Wrabab- 
tiiten (Täufer) ihren Meg nach 
Defterreih. Sene Bemenumng mur- 
de mit Härte unterdrüct. ber 
nah dem Smetten Weltkrien Ta- 
men die Flüchtlinge aus Polen 


24. September 1958 


und Rußland und Tieken fich in 
Delterreih; nieder. Der MEE- 
Dienft jekte ein, half denen, bie 
auswandern fonnten, und gab jol- 
ben, die dableiben mußten, ma- 
terielle und geiftlihe Hilfe. Dar- 
aus entitand. der Anfang einer 
Iongfamen Entwidlung zu einer 
Mennonitengemeinde in Defter- 
reih. 1950 führte da8 MET fei- 
nen Arbeitspla von Wien über 
nah Salzburg. Dann hatte die 
Mennonitengruppe - ihre Gottes- 
dienfte im ERBIM (YMEN)-Ge- 
bäutde. 

Anfang der Gemeinde: 1955 
fuhr PBred. Ernit Wu im Auf- 
trage der Miffionsbehörde der 
Schweizer Mennoniten nad) Wien 
und betreut die Grupbe dort feit- 
dern. Dank feiner treuen und plan- 
mäßigen Mrbeit Tonnte 1956 
eine Gemeinde gegründet werden. 
Schw. Helene Di (MBE Winni- 
reg, Man.) Fam im September. 
1957 dorthin und widmete fich 
mit großer Hingabe der geiftlichen 
Betreuung der Rinder. 

Eigenes Detfans: Die Gemein- 
de wu -und braudhte notiven- 
digft ein eigene® VBerfammlıungs- 
haus. Das MEE faufte im März 
1957 ein großes Haus auf Cot- 
tagegajje 16. In dem Haufe find 
das MEE-Office, VBerfammlungs- 
faal ımd PBredigermohnung. Der 
ganze ziveite Stod it für Ber- 
fammlungen und Sonntagsfchufe 
eingerichtet. Beim ‚Zurehtbauen 
und Einrichten halfen viele Ar- 
beiter aus berichiedenen Teilen 
Europas und auch Flüchtlinge. 
Uffred Miller, ein älterer Kar- 
mer bon Yreeman, ©. D., USY, 
far alS Sreiivtlliger im Bar-PBro- 
gramm dorthin md half, die Kan- 
ael Bauen und die Yusjtattung der 
Sonntagsfhulräume maden. — 
drauen aus der MEC-Nähftube 
machten Borhänge u. a. m. Die 
in ihrer gefchmacbollen Einfach- 
heit Ichöne Rabelle beeindruckt alle 
Befudher angenehm. 

Einweihung: Die Weihepredigt 
bradte Bruder Sana Ritfenacht, 
Schweiz. Fünf Sinder, alle aus 
fathofifden Samilten, wurden 
eingelegnet. Ein Chor der Bap- 
tiften fang etliche Lieder. Die ei- 
gentlihe Einweihung war am 
Sonntagradhmittag. Die Brüder 
9. Niüfenaht, Sammel Gerber, 
beide au8 der Schweiz, Peter $. 
DE (MEE-Direktor für Europa) 
und Errft Wyb beteten um den 
Segen. Die Fleine Kapelle war 
bi8 zum Yeßten Rlaß"gefüllt; etiva 
130 Berjonen waren gefommen. 
Die Sonntagsihitler fangen unter 
Rettung von Sch. Helene Did. 
Ein Bar-Ouortett brachte etliche 
Lieder. - Abend3” war die erfte 
Evangeliiationsansprahe, denen 
meitere an bier Abenden folgten. 
Dabei dienten die erwähnten Pre- 
diger. Irene Bilhop, MEC-Ver- 
treterin in Defterreich, drückte fich 
wie folgt aus: „Wir hoffen umd 
beten, daß diefe Rahelle als ein 
Leuchtturm in diefer Stadt dienen. 
möge, und aud) da geiftliche Seim 
unferer Parmänner fein wird. Wir 
münchen, daß Gottes Wort hier 


‚Tonntägfih verfündigt würde, da- 


mit noch viele Seelen ihren Set- 
Yand fänden, und daß die Glänt- 
bigen geftärft würden durch Ge- 
meinfshat ıumd Wortverfündt- 
gung!” 





Die Spradhe it fein feiles Gut, 
Nie andere Erdengitter: 
Auf ihrem Erdbeftt beruht 
Das Dafein threr Hüter. 
M. Greif 


24. September 1958 











Franuendienit 


Gott 


Gott ijt ein großes, ftilles Haus, 
das offeniteht zu jeder Stundel 
Rein Ton geht weder ein. nod) aus, 
und dunkel fcheint’3 in feinem 
Grunde. 

Und willft du einen Namen rufen 
in jeine unermeßnen Sallen, ' 
denn warfen unter dir die Stufen 
und jeine Tore niederfallen! 


Und wer hineingeht, fieht das Licht, 


er fieht die Wahrheit u. da8 Leben! 


Doc) iver hinausgeht, jagt e8 nit 

den Wandrer, der ihn fragt, 
daneben. 

Hinein muß Telblt ein jeder dringen, 

und jeder wird e3 anders fehen, 

und in der Seele engften Schlingen 

vermahrend e8 von bannen gehen! 


Gott ijt ein großes, jtille® Haus, 

da8 offenfteht zu jeder Stunde, 

und mancher zieht mit Saus und Braus 
porüber und nimmt Feine Rundel 

Er muß die Anker fröhlich Tichten 

Huf3 hohe Meer, da3 er erforen! 

St glich! — Und weiß Hoch mitnichten, 
dah er in diefem Hai geboren! 


-Softtfried Reller. 





Eine beidenhafte Srau 
Von Sylvia. d, Harder 


An einem falten Wintertag des 
Sahres 1915 fuhr in Weilafrifa 
ein Dampfer von Calabar hinauf 
nach Dute Loron. MAIS er angelegt 
hatte, wırede ein Ihlihter Sarg an 
Sarıd getragen. Die Sloden Täu- 
Seten. Ein langer Trauerzug folg- 
te dem Sarg. Denn Mary Mit- 
hell Stefjor, die Miffionarin aus 
Schottland, wurde auf dem ne- 
ben den Miffionshaus Tiegenden 
Stiedhof zur lebten Ruhe geleitet. 

Hinter ihrem Sarg gingen fünf 
Tegerinnen: Sannie, Annie, Mag- 
gie, Alice und White, die Mary 
glei nach ihrer Geburt aus den 
Todesflauen de8 afrikanifchen 
Bud geriffen und an Kindes 
Statt angenommen hatte, €3 folg- 
ten Neger, Miffionare, Vertreter 
der beitiihen Regierung, Hauf- 
leute und viele Freunde. 

Durhimandert man dad Leben 
Diefer außergewöhnlihen Frau, To 
mundert man fih nicht; dak Jo 
biele Menfchen ihr die Yekte Ehre 
erwiejen haben. 

+ 


Mary Miihell Sieffor war da3 
zweite Kind bon insgefamt fieben. 


Sie erblidte das .Licht der Welt‘ 


am 2. Dezember 1848 in Aber- 
deen in Schottland und wuds in 


Dundee auf, mohin die, Samifie- 


bald nach ihrer Geburt gezogen 
war. 

Kaum 10jährig, mar fie bereits 
die Stüße ihrer Mutter ımd be- 
treute ihre Eleinen Brüder und 
Schweftern. Sie mußte focheh, ma- 
fchen, fchenern und nähen, mwäh- 
rend die Fromme Frau ihren be- 
trunfenen Mann in Schad) zur Hal- 


DIE ISCETER 





Derzaae nicht 


Kein Verzagen darfit dur tragen, 
Wenn du Gott im Herzen haft. 
Der dein Leben wird erheben 
Und erleichtern jede Laft. 


‚Kiebend geben für dein Streben 
Wird er Kraft und neuen Mut. 
Vol Vertrauen Tannit du bauen 
Mit ihm glüdfih, groß und gut. 
Und beim Walten - und Geftalten 
Wird er immer bei dir fein. 
Und im Herzen — alle Schmerzen 
Zindern die mit Sonnenjchein. 


Sranz Cingie, 


ten furchte, der feine Rinder. immer 
inieder mißhandelte. 

. Sedermann wunderte fidh, wie 
das Mädchen froß einer fol trau- 
rigen Sugend ihren bon der Mut- 
ter geerbten Sumor nidit verlor. 
Au die Biirde ihrer fchweren 
Pflichten machte fein umglüd- 
Tiches Rind aus ihr. Yür jeder- 
mann hatte fie ein herahaftes La- 
den, ein tröftendes Wort, einen 
warmen Händedrud. Sshre Feiner 
Geichiilter verforgte fie geradezu 
mütterlih. Sie ging auch zu MT- 
ten ımd Kranken, zu Gebrehlichen 
und Notleidenden, um zu helfen. 
too immer e8 nötig war. 

Raum elf Shre alt, muRte Mary 
zum  2ebensunterhalt beitragen. 
Sie trat in die Spinnerei don 
Barter Brother3 & Co. in Dun 
dee ein und arbeitete — wie ehe- 
dem au Liningftone — am Web- 
ftuhl. Schon in frühelter Morgen- 
ftunde Hörte man dad Mädchen 
in Küche und Haus herummirt- 
Schaften, mo fie das Farge Rriih- 
ftüd für die Gefchwiiter bereitete, 
Kleider, Hoschen und Wäfche plät- 
tete md außbefferte, bis die AMin- 
der aufitanden, gewaichen md an- 


.gezogen waren. Sie follten fauber 


in die Schule fommen. Wenn da 
große Fabriktor der Spinnerei 
die Eleine Mary aufnahm, in der 
fie von 6 Uhr morgens bi3 6 Uhr 
abends arbeitete, hatte fie bereit8 
den ganzen Haushalt veriorgt. 
Sn der Fabrikichule Iernte fe 
Schreiben, Lefen und Rechnen. 
Doch . die Yangeit Stunden am 
MWebituhfl und die Hauslichen 
Pilichten nahmen den nrößten Xeil 
ihrer geit in Unfprud. Was Wun- 
der, wenn des Nachts ein Fleines 
Lämbchen im Stibhhen des Ierr- 
begierigen Mädchens brannte und 
oft-erit beim Morgengraiten ein 
Buch aus ihrer Sand fiel, aus dem 
fie zur lernen fuchte. Selbit beim. 
Spinnen lag ein offene® Buch vor 
the, in da3 fie dann und mann 
tchnell einen Blicf warf. Alles dies 
bereitete ihr feine Not, wohl aber 
die Sorge. um den Vater, . der 
naht3 oft genug jchtner betrumfen 
nad Haute am und nicht nur 
Mutter Inrannilierte, fondern fich 
au an feinen Sindern bergriff, 
fie aut3 dem Schlaf rik und in fer- 
ner Zrumnfenheit pritgelte oder 
durch da3 Hals randalierte, 
Sürwahr ein jchiweres Lehen für 
die brabe und geachtete Familie! 
Dt ah man das vermeinte- Ge- 


Mennsnitifche Rundfchen 





fiht der armen Mutter im Rfand- 
haus, wo fie verihämt ein Zleines 
Bündel Wälhe, ein. armjeliges 
Kleidungsftüd, ein winziges Nelt- 
chen berjegte, m jo die Schlimmite 
Not der Finderreihen Familie fire 
eine, wern auch no fo Furze Zeit 
zu lindern. 

Gott benukt in feiner Weisheit 
oft die notvollen Wege, um die, 
die fie gehen, zur wahren Seelen- 
quelle zu leiten. So war e8 auch 
in dem Fall des Fleinen Ichottifchen 
Webermädchens. Mary Fam, aiei- 
fello3 auch unter dem Einfluß der 
frommen Mutter, mit echten Rir- 
Hencriften in Verbindung, die fie 
zu dem Netter aus der größten, 
der Sündennot, führten, zu Xes 
fu Chriftus. Von der Zeit an 
wirrde die Bibel ihr Tiebftes Buch, 
aus dem fie alle Kraft Ichöpfte. 
Die Bibel wurde ihr ein und 
alles. Dak fie das auch für an- 
dere werden möchte, wurde ihr 
fehnlichiter Wunfeh. Mus diefem 
Wunfh ift ihre Verbindung mit 
den furdtbaren Clenöspiertein 
Dundees zıt erklären. Sier fand 
ftch fir fie jeßt eine Arbeit, die ihr 
wichtiger wurde alS alle biäher ger. 
leiftete, 

Ar einem Heinen, dunflen Ala’- 
Tenzimmer hinter der Mirdhe gab 
Mary den Mermiten der Stadt 
Bibelunterriht. Mit der Bett 
dehnte fie ihr Tätigkeitsfeld aus 
auf die ElendSgaffen, in denen 
Zrunfenbolde und Tagediebe end- 
gültig vermahrloften, und tvo Ver- 
breder ihren Unterfehlupf Hatten. 
Mit fat mürkterlihen‘ Warnen, 
mit gütigen- Yugen und helfenden 
Sünden bradte das mittelgroße, 
rolhpaorige Mädchen manden 
fcheinbar Verlorenen zur Umkehr. 


Geboren in einem Land, in 
dem eine Reihe bekannter Niilio- 
nore wie Duff, Moffat, Maday, 
und der größte unter ihnen, Da- 
bid Biningftone, ihre Arbeit in den 
Dienft der weiten Welt, fei e8 mım 
in Indien, China, Sapan oder an 
der Weitkiifte Mfrifas, ftellten, — 
geboren in diefen Lande, it e8 
nicht erftaunfidh, daß auch diefeg 
Madden in die Fußltapfen eines 
Lipingjtone trat, Bon der See be- 
feffen, die Weitküfte Afrikas von 
der menjchliden Snehtihaft zu 
befreien, Ichluchzte die junge We- 
berin aus Dimdee: „Ach, felblt die 
granenhaften Elendshiertel ımnje- 
rer Stadt reichten nit an das 
sraufame Elend in Calabar ber- 
an.” 


Ms im Sabre 1870 Dabid 
Ribingitone für immer die Augen 
Ihloß, braufte der Schrei nad) 
Silfe durch da3 fchottifhe Land. 
Da jtand die Heine Weberin auf 
und. rief: „Sier bin id. Sendet 
mic!” 


Mary SIeffor war zur Miffio- 
narin geboren. Der Vater war ge- 
ftorben. Das Leben für die %a- 
milie wurde erträglicher. Die Ge- 
ihhioiiter imaren herangemachien 
und hatten guten Verdienft. Mary 
brauchte fi nicht mehr um die 
Mutter zu forgen. Shre Erjpar- 
niffe und mas die Gejhtwilter ber- 
dienten, ficherten der fchiverge- 
prüften Stau ihre Auskommen. 


Auf dem Lehrerfeminar in 
Edinburgh mırde fie auf ihre zu- 
fünftige Arbeit vorbereitet, und 
am 5. Auguit 1876 fhiffte fie fich 
auf der „Uethiopien“ in Liverpool 
nad Mrifa ein. Wis fie an der 
Neeling Stand ımd auf die Abfahrt 
wartete, wurden aroße Mein- 
brandladungen für die afrifantiche 
Meftkitite gelöfcht. Entfett ftellte 


fie, in Gedanfen an den eigenen 
Bater, feit: 

„Unzählige Faller Branntwein, 
und nur eine Miflionarin!“ 

Die wunderbare Keife beein- 
dructe Mary Stark, Das blaue 
Meer, der Yachende Sonnenschein, 
der unendliche Simmel, die be- 
Ihmingten Rögel in der Xuft, die 
Sremden auf den Schiff, alles das 
begeijterte dad junge Mädchen. 
Sugleidh aber erfuhr fie auch bon 
Mitreifenden von Calabar3 ge- 
fahrlihem Bufch, der brennenden 
Sonne, dem heulenden Wind und 
den fürcterfichen Stegengiifien, 
bon den gefährlichen Slußpferden, 
Löwen, Tigern,: Elefanten umd 
SKrofodilen. 

(SähhuE folgt.) 


Eine Bitte 


Ob mir jemand dte Verfe von ° 


aivei Liedern fchieken Fönnte? Eines 
it: „Ohne Dich, tote fchmer das 
Wandern; treuer Heiland, halte 
mich” heißt e3 in dem Xiede. Sch 
habe c3 bei meiner Schiweiter von 
der Schallplatte gehört, gefungen 
pon. Trank Kröfers, wenn ih mit 
irre, && fol von Ontario fom- 
men. Dann bitte ich au) um da3 
Lied „Stille fein”. 
Sch würde jeher froh und dank- 
bar fein, wenn mir jemand die 
Berfe zufchtelen würde. 
Frau ©. %. Siemens, 
Bor 425, Coaldale, Alberta. 


Erentetorte 


6—7 Eier, 1 Taffe Mehl, 1 Taf- 
fe Suder, 1 Teelöffel Badpıtlber, 
1 Teelöffel „eream of tartar”, die 
geriebene Rinde bon eier halben 
Sitrone, 

Die Cirgelb werden mit dem 
Buder Ihaumig geiählagen, da3 
Mehl mit dem Badpulder darun- 
ter gefieht. Menn e3 glatt ift, zieht 
man den Cierfchnee, den man mit 
dem „Cream of tartar” fteif ge- 
ichlagen hat, darunter mit der ge- 
riebenen Bitronenrinde. Der Teig 
toird nun in eine tiefe rımde Rır- 
&benform gefüllt und bei mäßig 
heikem Ofen 350 Gr. %. 45—60 
Pinuten gebaden, 618 er goldgelb 
und gar it. Man Yakt ihre in ber 
Borm ertalten und ftürzt ihn dann 
borfichtig auf die ıchenpfatte. 
Wenn man Ihn am Tage bor dem 
Bebrauch badt, Takt er ich Teichter 
durhfääneiden zum Füllen. 


‚Banillebutterfrem. 


 Xaffe Butter, 2 Kaffe 
Staubzuder, 2 Eier, 1 Zaife 


Staubzuder, 1 Teelöffel Banille. 


Die Butter toted mit der % Iaf- 
je Zuder Shaumig gerührt. Zivei 
ganze Sier werden mit dem übri-. 
gen BZuder ımd Vanille ilber 
Dampf zu einer Tteifen Mafie ge- 
Ichlagen, abgefihlt und Töffefweife 
mit der Shaumig gerührten Butter 
bermifcht. Die Arem hleiht Tange 
Arilch. Der Rırchen Moird mn gmet- 
mal quer durdfcehrnitten, mit der 


Krem gefüllt, mit einer belichigen‘ 


Slafur überzogen oder nur mit 
Staubgucer Üiberftrent. 


Binner-Sandwich 


Wann it ein Sandwid Tein 
Sandwih? Das Wort bedeutet 
‘bet vielen Zeuten fehr verfchiedene 
Dinge Manche können fich dabei 
nur zwei herzhaltte Schnitten Brot 
mit. einem ebenfo herzhaften Stiid 
Käle, Sleiih, Sri fin. dazimiichen 
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- Dein Herz kennt md 
eine 40-Stunden Woche, 


pflege darum Dein Herz rechtzeitig wit 
ana u 


Pe} 
Zirkulin Knoblauch-Perfen 
. . mit Allicin,. Weißdorn u. Mistel Rutin! 


Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Bruechigkeit, Kur- Mo- 
natspackung, 130 Perlen 
gegen Money-Order 
WM PHARCO, Box 58, Adelai 
P.O., Torento, Ont. 


de 
EEE ET 
boritellen, da3 fchon eine gute 
Mahlzeit in fich jelbft ausmacht. 
Andere ‚verftehen darunter zier- 
Tiche Säppden, beitehend aus 
dünngefchnittenem Brot mit zar- 
ter, 'pifanter Füllung, tie fie zu 
eleganten Tees gereicht werden. 
Das folgende Rezept gibt ums num 
eine Mahlzeit in fich felbft, wo die 
Füllung gleichzeitig mit dem Sefe- 
teig gebaden wird. 


Büllung: 


2 Eplöffer delt oder Del, 4 
Piund Salfleiih, 4 Zaffe fein- 
gejchnittene Bmiebeln, 2 Erlöffel 
Diehl, 1 Zeelöffel Sal, Yı Tee- 
löffel Pfeffer, 1, Teelöffel Zuder, 
1 Zaffe Tomatenjaft. 


" HSefeteig: 


25 Zalle Tauimermes Raffer, 
1 Zeelöffel Zuder, 1 Päcdhen 
Hefe, 115 Taffen gefiehtes Mehl, 
1% Teelöffel Salz, Y Taffe Bad 
fett, 2 Eplöffel Mil, 1 Teelöffet 
dide Würzioße, wie Ketchup oder 
andere. 

dir die Fillung werden da 
Seil) und die Biniebeln in dem 
erhibten Set in einer Pfanne 
leicht: angebraten. Dann jtreut 
man da8 Mehl, Salz, Zuder und 
Pfeffer hinein, rührt den Zonta- 
tenfaft dazu und Zocht die Mafie 
unter fortmährendem Nühren, bi3 
fie deli ift. Dann toird fie ab. 
gefühlt, 

Yür den Teig ftreut man die 
Hefe über da& Iaumarme Maffer, 
in dem der Teelöffel Suefer aufge 
Tot ift und Yäht es 10 Minuten 
ftehen. Mittlerweile hat man dag 
Mehl mit Sa in. eine Schüffel 
geftebt und mit dem Fett fein ver 
rührt, Man macht eine Grube dar- 
in, gießt die berrührte Hefe Hinem 
und wirft num einen glatten Teig 
daraus, den man gleich ausrollen 
Tann. Man teilt den Teig in zivei 
Teile, einen etwa3 größer als den 
andern, rollt beide dimn aus, be- 
legt mit dem größeren ein 9 Zoll 
sro Bled mit Nard. Nun 
fommt die ausgefühlte Filllumg 
hinein und wird mit dem andern 
Zeigboden bededt, in dem man 
bin und her Schlike fchnetdet, da- 
mit der Dampf entweichen Zann. 
Die Kanten werden zufammenge- 
preßt, die Oberfläche mit zerlaffe- 
nem Bett beftrichen und der Teig 
zugedeit an einem warmen Drt 
aufgehen lajlen, ungefähr 45 Mi- 
nuten. Dann beitreicht man die 
Oberfläche mit einer Mifhung bon 
Dilhd und Würzfoße und badt 
den Ruchen in mittelherkem Dfen 
(375 ®rad F) bi er goldgelb umd 
gar it — ungefähr 35 Minuten. 
Ergibt 6 VBortionen und wird heiß 
mit feiihem Salet ferbiert. 





Nun ernte, Menfch, was dur gefät, 

Sei froh, und Iprid) ein Fromm 
Gobet, 

Und gib bon dem, a3 dir ber- 
Kieh’n 

Yu deinen armen Brüdern Hin! 

©» ftreuft dur neue Scaten aus, 

Und ew’ger Segen bliet daraus, 

Dann wird dein Serz boll Son- 
nenicein, - 

Ein Erntefeit dein Reben Sein. 











(22. Zortiehing.) 


E83 muß eine Ahnlide Sympa- 
thie gewefen fein, inie die zmiichen 
einer Mutter und threm- Tranfen 
Kinde ift, was mich jeßt erivedte. 
Sn demjelben Augenblide regte 
fih aud mein Freund. Er blidte 
berioundert auf und erfannte mid). 

„alfjo biit du wirklich da, mein 
lieber Martin”, fagte er freund- 
Gh lächelnd; „ic habe nicht bYoh 
von dir geträumt? — Geitden ic) 
dich Sehe, Taffe ich wieder Hoff: 
nung und Zuft zum Leben; id) 
war dem Tode nahe, jeher nahe. 
— Jun bleib dir aber auch bei 
mir, mein quter Wtartin, und ber- 
laß mich nicht mehr, Gott wird 
dir’3 bergelten, e8 mag num mit 
mir zu Grabe gehen oder zur Ge- 
nefung. — Sch war hier recht ver- 
Laien, unter Yauter fremden Zeu> 
ten, ehe dur famft, und ich meine, 
das Heimmeh nach meinen Freum- 
den war mit die ÜUrjahe an mei- 
ner ranfheit. — Nicht wahr, Tie- 
ber Martin, ich werde nicht fter- 
ben, ich werde wieder auflommen 
und 5ald nad Holland reifen 
Tönnen?” 


Aus meiner bollften Weberzeu- 
gung gab ich ihm Hoffnung zu 








Zunme, Die wunderbare 
Rebensführung 

. des Arztes 
Segel, Martin Reifer 


Von 
G.H. von Schubert 





fetter baldigen MWiedergenejung,; 
nur verbot id) ihm da& viele 
Sprechen ftreng. Ih fuchte in fei- 
ner Seele nad) den Bildern der 
freumdlihiten Erinnerungen, er- 
zählte ihm, ton8 nad) feiner Ab- 
reife im Haufe feiner Eltern im 
Seinen wie im Großen geichehen, 
friichte das Andenken an unfer 
Bujanmenfein auf dem Landfik 
feines Vaters auf, und erzählte 
ihm, indem ich alle Gefahren und 
Miühjeligkeiten, die ih audgeitan- 
den, mit Stilffchweigen Üüberging, 
tote ich auf- einmal meinen alten 
PBater nach) 2Ojähriger Trennung 
toiedergefunden, und als ich be- 
mertie, de& bei aller Mäßisung, 
mit der ich diefe Wiederbegegnung 
erwähnte, die Gefhichte ihn den- 
noch zu jehr rührte, ging ic) auf 
die Schilderung irgendeiner fomi- 
ichen Szene au8 meinem und PMa- 
rias Zigeumerleben über. Dazivi- 
ichen Ya3’ich ihm, denn dieß be- 
rubigte ihn am bollfommeniten, 
einzelne Palmen und andere 
Steffen aus Gottes Wort vor. 


Die Miedergenefung meines 


Freundes nahm in dem ungün- 


ftigen Rlima, in dem wir uns be- 
fanden, einen zwar langfamen, 


aber dennoch fiheren Gang. Sc 





An Kürze beginnt auf diefer ‘Seite 
die neue packende Gefchichte 
3,5 Löngren: .. „und ihre Yanıpen verlöfhen 
darum fchenft jekßt 


Freunden, Bekannten and Armen in Nordamerika, 
Südamerika und Cnropa ein Jahresabonnement 


„ennonitifche Bısndichau” — 55.00 


Der Einfender erhält eine Duittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen ded Gebers zu. So ein Ge 
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Hier Bitte nichts Hineinfchreiben! 





(Bitte anmerfen!) 


bei. Man fende „Money Order“ (Bank, Roft oder 


ch Tege 
Expreg), Banticjel (mit Zugabe von „Exchange -Noften), Bargeld nur 


in regiitriertem Brief. 





bewmadhte ihn und alles, waß er bei 
allmählich fi wieder regendemn 
Bedürfnis zu fih nahm, mit der 
ängitichiten Vorficht, und wenn 
die Ermüdung des Leibe mir zu- 
weilen Stillftand - gebot, nahın 
meine Stelle mein guter Bater 
ein, den mein Freund dleih in 
den erjten Tagert nad) der Wieder- 
fehr feines Bewußtfeins fi hatte 
vorjtellen Yajlen. 


„Dos tt ja der Mann”, fagte 

mein Fremd, „der meinem Vater 
das Leben gerettet hat, und nun 
bat Jen Sohn au mir das De- 
ben gerettet; ihr feid und beide 
bon Gott gefandt worden.” 
. Schon fonnte mein Kranker bon 
Zeit zu Zeit fein. Zager verlaflen, 
fhon durfte ich ihm zu gemilfen 
Stunden den Genuß der friihen 
Zuft geftatten, die bon dem Meer 
her über die dichten Baumgrub- 
pen de3 Gartens mehte. MI8 mir 
eines Tages, mein Freund mit 
mir allein, auf dem Balfon des 
Haufes faßen, bereitete er mir 
eine ınertvartete. Freude. Um dies 
fe jedoch recht beichreiben zu Fön- 
nen, muß ich zuterft berichten, toa3 
ih vorher bon ihm erfahren 
hatte. 


ALS ich an jenem Tage, an dem 
mid ein Srtanfenbefuh nad 
Hoorn abgerufen, nicht mehr nad) 
van Rupters Haufe Fam, wo man 
do mit ziemlicher Sicherheit mich 
erwartet hatte, erklärte man fi 
diefes aus meiner fo fpäten Seim: 
Tehr. Da jedoh Ion am andern 
Morgen bei guter Zeit der Schiffs- 
fapitän, der mir die Briefe aus 
Saba anbertraut hatte, Herrn van 
Kuyter befuchte und fi auf die 
vermutfih noch, geftern erfolgte 
Ablieferung derielben berief, und 
als der Bediente, den mein Wohl- 
täter in mein Saus fchiete, um 
die Briefe zu holen, mit der Nach- 
richt wiederfam, ich fei geitern und 
auch heute noch nicht zuriidigefehrt 
— der Roftfnedht fer ohne mid) 
gefommen und habe mich Yängft 
daheim geglaubt, weil ih ihm 
eiligft borausgeritten wäre —, da 
wurde Serr van Rupyter jeher un- 
ruhig und fandte fogleich mehrere 
reitende Boten aus, mich aufzu- 
fpüren. Anfangs hatte man an 
die Möglichkeit geglaubt, dag id) 
im Meer verunglüdt fer. 


Bald Fam man auf die Spur, 
als ein HelferShelfer der Seelen- 
berfäufer meine leider und mei- 
ne Uhr, die ein Gejchent des Herrn 
van Ruhyter war, in einer der VBor- 
ftädte verfaufen wollte, und die 
genaue Beichreibung der Gegen- 
ftände, die mein Wohltäter allent- 
halben jamt dem Verfprechen ei- 
ner großen Belohnung für den 
Entdeder belanntgemadt hatte, 
die Aufmerfiamfeit des Käufers 
erregte. Der Unterhändler der 
Seelenberfäufer wurde feitgehal- 
ten; dur ihn erfuhr man den 
ganzen DBerlauf meiner gewmalt- 
famen Entführung... Mber mas 
balf es jett, daß die Täter zur 
Strafe gezogen wurden, was half 
e3, daß der gute Herr hon Nuyter 
fofort, dur} feine Korrefponden- 
ten in allen Häfen der Weftkürfte 
bon Europa fowie Tandeinmwärts 
den NMuftrag gab, mich auf jeden 
der etwa landenden franzöfiichen 


Schiffe auffudhen und alsbald — 


ed fojte, was e3.wolle — [o3fau- 
fen zu Iallen; feine Aufträge fa- 
men zu jpät. Unfer Schiff war 
Yänaft abgefegelt, al die Rorre- 
fpondenten in Bordeaur die Nad- 
richt empfingen. Deine mit Ylei- 
jtift gefchriebenen Zeilen famt den 
ihnen beigefügten Briefen aus 


Alennenttifche BRundichau‘ 





Saba gaben die erjte fichere Kum- 
de von mir und meinem Schidfal. 

Die Sorge meined großmütigen 
Wohltäter8 um mic) ging weiter 
bis in die Südlichen und ojtafiati- 
ichen Meere; auch Hier wurden in 
allen Häfen Crflundigungen nad 
den Schiff eingezogen, das mid 
antt Sich Fortiähleppte und deilen 
Namen man mm erit genauer 
Fannte. Zugleich aber mit den Er: 
Fundigungen waren überall die no» 
tigen Mittel gu meiner Befreiung 
in Bereifichaft geitellt. Selbit bis 
an die oberiten Behörden der fran- 
zöftichen Marine wandte ft der 
dielbermögende NKorneliu3 dan 
Nuyter. WIE aber mın auf alle Diefe 
Bemühungen nichts erfofgte, als 
nad fajt einem Jahr die Nachricht 
und einige Zeit darauf die Belta- 
Hgung derfellben eintraf, daß das 
Shift, auf dem id) mich befunden, 


nicht in Oftindien angelangt, auch, 


nirgends Fonftt mahrgenommen 
torden wäre, da Frauerte man um 
mid in han Nuyters Hau tpie 
um einen eigenen Sohn. 

„Und weißt dur wohl”, Tate 
mein Breund, al3 wir allein mit- 
eitonder auf dem Balfon Taken, 
„wer am meilten under allen um 
dich gefrauert hat? Du weißt e$; 
aber Dennoch will ich e3 Birlagen, 
denn dur hörft e3 doch gern: meine 
Schimefter Marie hat um dich 'ge- 
traitert vie um den teueriten 
Freund ihres Lebens, Ta, tote man 
um einen &Seliedten und Bräuf- 
acın teauert, und fie tut dies noch 
fortwährend mitider gleichen Stär- 
Fe und. Treue. Du Haft mir jekt 
mährend meiner Krankheit mande 
Zabına, marndes Argneimittel ıge- 
reiht. E83 ft eine geringe Bergel- 
tung dafür, wenn ich dir auch eire 
Rabung für dein Herz darlbiete, 
denn beine herzliche Zuneigung zit 
meiner Schmeiter tt mir fchon 
längft nit mehr unbefannt.” 

Mer Freund weichte mir den 
feßten Brief Hin, den er kurz bor 
feinem Crfranfen bon feiner 
Schiweiter erhalten hatte, Gie 
ichrteb darin an den Mebiten und 
bertrauteiten Ährer Brüder, was 
ihr da3 Serz eingab, und die Stelle 
des Briefes, die fi auf mic 'be- 
30g, halbe ich Fo oft gefefen, daß 
ich Me ausivendig merk. : 

„Du tennit ja, mein lieber Brar- 
der; den Wunfch unferer Mieber: teut- 
ren Mutter, den fie feit Nahren in 
ihrem Herzen genährt hat, den 
Wurf, daß ich Ihrem Verwand- 
ten, dem Sohn ihrer Schtoeiter, 
dem jirnaen bar Rerfen, meine 
Sand reichen foll. sch hatte Früher 
aegen diefen vechtichaffenen Mann 
aiwar niemals die mindeite Zunei- 
aung, zugleich aber aud; Keine Mb- 
netauma gefühlt. Sch wußte nichts 
amderes, al3 da e8 mir einmal 
beittmmt jet, Srau dan Rerfem zu 
merden, nur. da8 eine erbat ich boht 


meinen Tieben Eltern: und fe Taq-: 


ten mir auch die Gewährung mei- 
ner Bitte gr, daß ich mentgiten 
noch einige Sahre unbermählt in 
ihrem Souje leihen bitrfe. Seit- 
dem ich Schon in Paris fo.oft und 
aern an den Yreumd meiner Mind- 
heit, Der ja au dein Freund it, 
on Martin dachte, mit older 
Sehntucht nach einem MWiederie- 
hen bierberreiite und fettdem ich 
dad Ummii erfuhr, das meinem 
fteben Martin — dir gegeniiber 
darf ich hn ja To nennen — wider- 
fahren it, hat fich mir in meinem 
Serzen etivas Tundgetan, das ich 
borher ntemal3 jo wußte. Sch bin 


“a auch um Fein ind mehr, jon- 


dern erre über givanatg Sahre alte 
Sungfran. Darum fange id an, 
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mich jelber gu verftehen, und jo tote 
ich) mich beritehe, bejchreibe ich aid 
dir. Die Zuneigung, Die ich zur 
meiner lieben Martin fühle, it 
eine feite, Inniglide, treue Riebe, 
gemäßigt, gugleih aber auh ge- 
fikt Sur Gottbertrauen amd 
ftille Ergebung in Goties Rat und 
Rührung. Sch 'hege die Feite Zur- 
berficht, dab Martin nod) Lebt und 
wieder zu ung Tommt; o tote glüd- 
ich wolßte ich mit ihm fein. Nicht 
wahr, mein Ueber Bruder, du 
weißt 68 auch, tote Fromm, vie auf- 
oofernd gut, tote treu und ioie ge- 
schickt Machn it. Er it gar 
arıı, war bie3 aber nicht unfer Tie- 
ber Nater auch, .dhe er die Mutter 
nahm, und it nicht Miartin3 groke 
Seihietlichkeit ein beiferes und fi- 
dhereres Rabttal als alle Summen 
und Maren ımferes Sandelshau- 
fe82-Sieh, ich Tag Sir’3 offen, ic 
würde den Seren ban Kerken nicht 
einmal ein halbes, Tondern gar 
forn Stiielein Herz mit zum Tremt- 
aftar bringen, und wäre das nit 
eine rechte Verfündtgung an dem 
Braben Mann? Meine aanze, wenn 
+’3 So nennen darf, bräufliche Lie- 
be gehört dem Martin zur. Darum 
meine ic mohl, toüre es für mic 
da halte, ivenn ich diefen nicht neh- 
men Toll und darf, Kieber man un- 
erheiratef zur Ihleilben. Ssch habe 
dies auch mnferer iauten Mittter, 
Freiltch ohne dabei Martins Namen 
su nennen, Schon mandmel gelaat. 
Sie aber Toricht, dtefe Grillen wür- 
den mir Ächon bergehen, und ich 
alaube, He milde mir Ion wiel 
ftärfer zuneleht haben, dem ban 
Rerken, defien Sejellichait, ja dei- 
fen Ihloken Mnblick ich Teit einiger 
Zeit in Faht Eindlicher Wetfe Fliehe, 
mein Namwort zur neben, wenn nicht 
der nute Vater auf eine mir unbe 
areifliche Urt immer meine Vartei 
nähme ı. die Tiebenollen Zudrina- 
Tichfeiten der Mutter unter aller- 
hend Worwand von mir afivehrte. 
Er beaünftigt fogar, Tooft ftch’3 für 
hm. Ichiefen will, meine licht bor 
ban Rerfem. 

Sieh, da habe ih dir einmal 
mein aanges erg tezeiat, mein 
Lieber Bruder, fo frei ımd natiir- 
Th wie ein Biaeunermäddten. — 
Das Seltfame Herr. Bald mat 
e8 mich weinen au$ Sorge um den. 
noh immer nicht: aufgefundenen 
Martin. bald wieder innerlich frob- 
Loden über die wentife, ja hahr- 
Haft getviffe Soffnune, dab ich ihn 
imiederiehen werde. Denn Martin 
fotoie ih, wir Mind bon Fri auf 
aanz befondere Vifeginge der Bor- 
jehuna, und ich glaube Feit, toir 
And fitreinander beitimmt. Du biit 
der Riehling unferer Mutter; dir 
hermanit bieles, ja alles. über fie. 
Und mern dr am Ende nur da3 
Fir deine arme Schiwelter aırähmir- 
fen Fönnteit, daR Tie ol3 Tediae 
Sunafran im Haufe der Eltern und 
dann in dem deiniaen bleiben dikrf- 
te, da wiirde fie dir ewig danken. 
Sch bin por effihen Toaen recht 
Aıta meivefen. Ssch halbe durch Hie- 
fe3 Bitten bon unferer guten Mut- 
ter mir die Zufficherung ertworben, 
Dar Äie mich micht eher au einem 
enticheidenen Wort gegen bar Rer- 
Kem beiveaen twolle, 613 du erit 
tmieder nad) Safe gekommen eilt. 
Denn ich weiß e3 tmohl, du Tommit 
nicht nur als ein wemöhntiher Nat- 
aeber, al8 der Schüßer einer herz- 
Anniegen Neteuma. gu der der Reim. 
nicht durch Meenfchen, Sondern durch 
Gottes munderbolle Schieung in 
mein Herz geleat und darinnen fo 
feit -gemorden it, daß ihn much 
ferne Menichen, fondern nur Got- 
te3 Sand dnrans reihen Tanıı,“ 

(Säluß folgt.) 
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Baptiftenfongrei 
(Zortfegung von Seite 3—5) 


bier erfolgte der Namensaufruf. 
Mande Tamen auf die Blattform 
in ftrahlend nationalen Stleidern. 
Dede Kundgebung im Zurzen 
Zeugnis war ein Zauber und eine 
Sreude. Hier in diefer Verfamm- 
lung lieferte Frau Edgar Bates 
bon Ranada eine herzbewegende 
Rede. Zrau Elifabeih Fligge von 
Deutichland trat auch hervor. Noch 


einmal fang darn der jchmedtfche: 


Chor. Deutihe Diakoniffen jam- 
melten fih al Gruppe Hinter der 
Plattform und verteilten fih, um 
das Opfer einzunehmen. E83 mar 
ein erfreuliher Mnblik, als 
rau Pehper nad) den nationalge- 
fleideten Frauen rief, die durch die 
Berfanmlung marfchierten unter 
zulammengefchlagenen Händen der 
Reue, 

Dr. Erik Ruden von Stodholm, 
allgemeiner Sefretür de3 jehmedi- 
ichen Baptiftenbundes, wurde als 
Präfident de8 Bundes gewählt. 
3. Ernit Sırazzinga, Bräftdent der 
Babtiftenunion von Holland, ift 
der nene Vizepräfident. 


Die offiziellen Delegierten des 
Kongreffes Schloffen 200 von 
Dftdeutichland und S00 von Melt- 
deutichland ein. EI gab eine, Ver- 
tretung der weltlichen europätlchen 
Zänder, ivie Frankreich, Eugland, 
Spanien, Schweiz, Italien, Nor- 
wegen, Schneden und Dänemark, 
und bon den öftlihen eurobäifchen 
Ländern der Gotjetunior, inie 
Sinnland, Sugoflaiien, Tiehecho- 
Homwafei, Ungern, Polen, Bulga- 
rien und Rumänten. 


Die gehalteten Reden auf dem 
Kongreß waren von höchfter Güte. 
Sie alle fcharten fih um das 
Kongrekthema: „Chriftus unfere 
Hoffnung, Europa unfer Wir 
fungsgebiet”, da8 zur Rechten der 
Plattform angebraft ımd in 
Deutih und Auffifch wiedergege- 
ben var. 


Dr. Edwin U. Bell, der euro- 
päifhe Vertreter für die amerifa- 
niihe Yusländiiche Mifftonsgefell- 
fchaft, berichtete, dag jeit dem 
2. Weltfriege 280 rıtinierte Rir- 
chen twiederhergeftellt find und 366 
neu errichtet werden konnten. Dr. 
Rucey führte an, da ungefähr 
die Hälfte der 1,200,000 Bapti- 
fen der Europätfchen Union in 
den oft-eurropätichen Ländern Yiegt 
und prie3 den geiftlichen Nustaufc 
ztorichen den meitberltreuten Bap- 
tilten-Unionen al3 ein Bemei3 der 
praftiihen Bufammenarbeit, die 
möglich ift, troß geographiichen 
umd nationalen Unterjehieden. : 
_ Bred. Mlerander Karem bon 
Nosfau drüdte.die Hoffnung aus, 
daß der Kongreß nicht nur den 
Baptilten, fondern audh allen an- 
deren Denominationen einen ganz 
neuen Anftoß zur Förderung der 
Breundfchaft unter den -europät- 
ien Zeuten vermitteln möchte, 
Pred. Sojef Nagy von Ungarn 
zitierte der Baptijten Hijtorifche 
Verteidigung "bon meniählichen 
Nehten und erflärte, daß ‚fein 
Menih, Feine Nation da3 Necht 
bet, über andere zu herrichen und 
fügte hinzu, wa3 die Welt brauche, 
wären lebendige und glüdfelige 
Gemeinden, fraftvuolle - Zeugen 
Chrifti, die das Evangelium, in 
der Tat und Liebe sausleben. 

Dr. Theodore F. Mdams bon 
Iuhmond, Da, Wräfident der 
Baptiften-Weltallianz, fprah im 
Namen der Allianz. r 


Alennenitifche Kundfchan 





Können Sie es sich wirklich leisten, 
geistige Getränke zu kaufen ? 


IF 





itarfe Getränte. 


fönnen. 


nedert werden. 


&y Ahrer Entfcheidung, Shure Gäfte auf 
"r ne ohne dabei etwas kirkli 
tiges, Wichtiges zu opfern, um den Wein 


Yua einer Gerxte, beröffentlicht - 
im Iutereife der Allgemeinheit vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department ot Education, Room 42, Legislative Building, Winnipeg 1; Manitoba 


Bahrfcheinlich haben Sie Hamiltenpflichten, Rechnungen 
zu bezahlen, Reparaturen auszuführen... . können Sie 
e8 fi) wirklich erlauben, Setränte zu Taufen? 


Viele Lente trinfen — Tünnen fie e8 fi) Teiften? 


Beinahe zwei Drittel ber erivachienen Bevölkerung 
Manitobas trinken — venten vielleicht jogar, daß :e3 
gerechtfertigt if, Geld fr Alkohol auszugeben. Aber 
biele Familien und Perfonen verbrauchen zuviel für 


Niemand zwingt fie dazu! 


Stimmt wiht! Gefellfhaftliher Drud — ber &es 
ae dag Trinken zur flotten Unterhaltung note 
dig it, aiwingt fie, mehr als qui und weile tit, ja, 
mehr ala fie jelber wollen, für Mein miszugeben. 


notwene 


Ro Viegt die Löfuna? 


andere Art 
, Bernünfs 
ezahlen zu 


Die Antwort Finnen Sie Ti felber geben — aber 
Shre and Ihrer Familie Behärfniffe und Berpflih- 
rungen, mäflen bejtimmt an erjter Steffe befrienigend 











Indere Redner waren: Biihof 
Dtto Dibelius und Pajtor Mar- 
tin Niernöller, die Grüße von an 
deren deutjehen Gruppen brachten 
und Vertreter au8 anderen Zün- 
dern. 


E3 it zum VBerwundern, dah 
folch eine VBerfammlung überhaupt 
abgehalten werden Lonnte. Eireo- 
pa zittert noch unter dem Drud, 
des Krieges. Doc) troß der Kriegs- 
trommel und den fchreienden 
Nachrichten internationaler Dro- 
hungen und fonkurrierenden Waf- 
fenrütftungen erflang da3 Lied der 
Erlöften, im rollenden Taft und 
heiligen Empfinden. Friede und 
Auverfiht zeichneten die Stellung 
diefer Chrilten, die für Sahre in 
drohender Gefahr ftanden. Eine 
große Anzahl war bon der ölt- 
fihen Zone. Al der Männerchor 
fang, fühlte die Menge die Worte 
Martin Zuther3 lebendig werden. 
al3 er von: der Wartburg nad 
Worms ging, mit „Ein’ feite Burg 
it unfer Gott” auf den Lippen. 


Und dennodh ging ein Hauch 
von Ergebung durch die zuber- 
fichtfichen md verehrten Worte: 
„Welch ein treuer Freund tt un- 
fer Sefur8”, das bekiebtelte Lied, 
vielleicht mit der Ausnahme bon 
„Sejegnet fei da8 Band“. Diefe, 
die von Furcht und Leid Heimge- 
fucht waren, fennen die Bedeutung 
der, Sreundfhhaft des Herrn Sefu 
Ehrifti. Dies waren zarte Mugen- 
blicfe Brüderlicher Liebe, 


Eine Sadhe unterließ der Kon- 
areh zu befunden: die Tlare Be- 
ftättgung der moraliiden und jo= 
sialen Unmendung des Epange- 
Kum3 Sefu EChrilti. Den Curo- 
päern fcheint diefe Verantinortung 
nicht gegeben zu fein, fich den. Bü» 


fen entgegenzuftellen, bejonderz in 
Bezug auf Beeinflufjung der Be- 
fehrten umd jungen Leute. Die 
gegenwärtige Betonung ift die 
Ablonderung porn der Welt und 
ihren Uebeln. Someit es unfere 
europätihen Mitverbundenen be- 
trifft, find fie Puritaner in Lehre 
und Wandel. Viele Gemeinden 
haben einen weit höheren GStan- 
dard für ihre Glieder als wir 
e8 in den Vereinigten Staaten 
haben. Doch fie beginnen zu emp- 
finden, daß dies nicht genug fei, 
fich nr gu verteidigen und zu ber- 
neinen. Viele baptiitiiche Gruppen 
find aber entichloffen genug, Bro-. 


-teft gegen alle fozialen Uebel zu 


erheben, und fte werden ihn durch- 
ihren, iwie ich glaube, wie e3 fie) 
einem Chriiten in der Arbeit fir 
den Serrn geziemt. f 
Der oftenbarte Optimismus in 
der Deutfchlandhalle in Weftberlin 
meift auf eine neue Welle des En- 
thufiosmus unter den Bahtilten 
in Europa bin. Ste glauben ftart 
an die Kraft des Gebets, an ein 
Bertrauen zueinander und erhof: 
fen große Dinge von Gott, Inden 
fie Großes für den Herrn. wagen. 


us „Der Sendbote”. 


ERTL EEE EEE En 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
“| Goczeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Wusfunft rufen Sie 
ans telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
50 Home St., Winnipeg, Man. 
Er Da alh So Fee Sr 


 L—° TE 


Aus Kejerbriefen 

Frau Maria Woelmd geborene 
Kir; (20) Muniterlager, Line 
burger Seide, Germany, larg- 
jährige Zejerin der „Mennonit. 
Kundihan” möchte ihre vielen Be- 
Zannten und Verwandten auß der 
alten Seimat Hiermit freumdlicit 
grüßen. Sie ftammt aus Schönfee 
an der Molotjehna und hat meh» 
rere Sahre in dem mennonitijchen 
Dort Krafifom, Neujfamara, ge- 
mohnt. Frau Woelm3 hat ichon ihr 
75. Zebensjahr erreiht und Yieft 
die „Mennonit. Rundidan” mit 
großer Vorliebe. Shre Kinder Ie- 
ben zeritreut: Der ältefte Sohn it 
in Ranada verheiratet, eine Toch- 
ter ift in Deutfchland verheiratet, 
und die jüngite Toter Marga- 
tete ift bei ihr zu Haufe und ar- 
beitet al3 Rranfenjchwelter. 

Shre Tochter, Frau Theodore 
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N. Vayne, Bor 202, Greenimood, 
Delaware, USW, die fiir die Mut- 
ter regelmäßig die „Mennonit. 
Kundihau” bezahlt, jchreibt ung, 
daß der Mutter Briefe bon Zoh 
und Danf für all die anädigen 
Sührungen ihres. Gottes über. 
fließen. 
N Abbotsford, B. €. 

SH Bin dem Yieben Gott und 
Eu) jeher dankbar für die pinkt- 
Ge Zuftelung der „Meennonit. 
Kumdihan”. Da ih immer fo ein- 
fam bin, jchäße ich e3 ganz beion- 
ders, dab ich daS wertvolle Hlatt 
befomme. Die VBredigten von Br. 
%. 9. Uneuh habe ich mir alle aus- 
seihnitten, um fie aufzuheben 
und nachher: nochmals Yefen zu 
Tonnen. Dem Herrn jet Danf, dak 
id mit meinen 82 Sahren noch 
fo gefund bin. Sch bin Schon Admal 
Ürgroßmudtter geworden. Wenn 
eben möglich, befuche ich die fonn- 
täalihen PVerfammlungen. 

Viele herzliche Criike an alle, 
die mic) Fennen. 

Katharina veiler. 


Codette, Sad. 

Wir wünfden dem Merten 
Drudererverfonal Gotte8 Segen 
und Beiltand zur Arbeit, die fo 
vielen zur Hilfe und zum Segen 
it. WW. Buhler. 


Hier im Norden it man bon 
mandem Getriebe der Welt abge- 
ichloffen, aber au) von der G&e- 
meinichaft Yieher Freunde. 

Deito wichtiger ift das Lefen 
unjerer mennonitiihen Seitfchrif- 
ten. Der Herr lege jenen Segen 
auch ferner auf Shre Arbeit! 
Alte Adreffe: Eraiiy Mainis, BC. 
NKene Mdreffe: Southbanf, BE. 


3 ©. Harms, 


Nıtland, B. €. 
SH war nad Deutichlend und 
Solland gefahren und bin nun 
tioteder heimgefehrt. Wir fchieer 
hiermit das Bezugsgeld für ein 
meiteres Bahr. „Mennonitiihe 
Kımdihan” und wünjden Shren 
Gottes reihen Segen in S$hrer 
Arbeit! 
Tamilte Gerrit PBeninga. 
(Dante für den Wohlwuniht 
Gerne hörten wir mehr iiber Shre 
Netjeeindriide. — Red.) 


 Lonne A. Wolch 


B.Sc., R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 







if 'Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 83-1177 








WwWiENS 


MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, ipariamen 
N und Doch ich 


D 


onen 


DK W-Autos und Laftwaaen 


(Raum für 5—6 L A Meilen per Galleney 
u er 
JAWA-CZ-Aieisrräder 


Brofpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1, 


— Telefon: WHitehall 2-7726 








OAKLAND 


|”. 


(a! SERVICE 


ROSE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,, 
in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry %. Epp 


Telefon ED 1-3253 
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Rundichen .. 
(Sortfegung von Seite 4—2) 


in Zondon, Ont. Ste jtammıen au? 
Schönfeld, Siidruklard, und find 
bor eiiva 10 Sahren nad) Kanada 
gelommen. 

— Die Crite Mennonitenge- 
meinde in Winnipeg hat ihr Emm 
tedanffeit am 5. Oftober. 

— ‚„Zante Unna”, el. Anna 
Bogt, Nordfildonen, Mar., fchon 
35 Sahre Yang befannte und be- 
liebte Pindergärtnerin, feierte am 
16 Sept. ihren 75. Geburtätag. 


Cie it no immer tagaus tagein 


oftiv mit ihren lindern und 
durchaus noch nicht alt. Sie wirrde 
mit eimer öffentliden Geburt3- 
tagöfeter überrafäit, und auc die 
„Mennonit. Rundichau” fchliegt 
fih den Slülwünidhen an. 

— Pred. SH. H. Thieken, bi3- 
ber in Zeamington, Ont., bat den 
Ruf der CHifivad-MBG, ihr ala 
Reiter zu dienen, angenommen. 
Seine neue Nöreffe ift: 619 Maple 
Avenue, Chillimad, B. €. 

— Bred. R. CE. Seibel fam am 
9. September twieder in den Ver- 
einigten Staaten an, naddem er 
mehrere Schre in Sitdamerifa mit 
Wortverfündigung gedient hat. 

— Bruno Derffen und Ernit 
Keufeld aus Steinbadd), Man., ha- 
ben die Mocenzeitihrift „Wey- 
burn Neviemw” Fäuflich ertvorben. 
Weyburn liegt in Sasfatchewan. 

— Pred. 8. H. During, Lei- 
ter der NEE in Winkler, Maı., 
folgt der Einladung, im 1. Se 
meiter des Tommenden Schuljah- 
re3 am MBG-Bibelcollege in Win- 
nipeg teilgeitig zu unterrichten. Sim 
2. Semeiter, beginnend mit Te 












Dentfche und englilche, 
cheittliche Bitcher, 
in gutem Zujtande, billig 
zu verkaufen. 
Schiden Sie mic 10€ 
für Bufendung der Preistiite. 
©. C. WITTENBERG 


2211 Navarro Ave. 
Altadena, Calif,, USA. 


Peter KSriefen 
Klavierlchrer 
Telefon: LE 3-3868, 





Bred. Eornelins Roll 


bruar .1959, wird PBred. Corne- 
tus Wall, der aus Europa zur 
rücfgefehrt ift, wieder als Lehrer 
am Bibelcollege antreten. Br. Wall 
lehrte 1950/51 an diefem Col- 
lege, folgte dann einem Ruf aurüd 
in die MEC-Arbeit in Europa. 


Während der Ietten 6 Yahre war 


er leitender Lehrer der Euro- 
pätfchen Meennonitiihen Bibel- 
ichule auf dem Bienenberg bei Ba- 
jel in der Schiweiz. 

— Bred. Gerh. Baker und Br. 
Heinrid riefen, verlaffen Fila- 
delfia, Fernheim, Paraguay, am 
2. DHober, um die MB in 
Brafilien zu befuchen. Die beiden 
Brüder find der Leiter und der 
Sefretär der Südamerila-MBG- 
Konferenz. ° 

— €, Stöß wurde am 14. Sep- 
tember in der. Rudnerweider Ge- 
meinde in Winnipeg zum Predi- 
ger ordintert und wird die Leitung 
einer mennonitifchen Militons- 
aruppe in Swift Kurrent, Sasf., 
übernehmen. 

— Bred. E. €. Peters, der lan- 
ge Sahre in Südamerifa diente, 
wird ab Sanitar 1959 an der 
größten mernonitiiden Schule in 
Ranada, MES., in Clearbroof, 
B. &., unterridgten. Die Schule 
hat diefe3 Schr 499 Schüler. 

— MICH in Winmipeg hatte 





wei unmöblierte 
Bimmer mit h Balkon 
zu vermieten 
in Eimmwood, Winnipeg. 
109 Cobourg Ave. Ph:LE 3-6828 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Borjtädten, au 
Geidäfte - „Grocery Stores” — „Apartment”- »Hänfer - Formen. 
Sr allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Bericherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen bienen 
wir Shnen gerne und prombt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit au uns ober telefonieren Ste 


Warkentin Ageney 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2 5885 — Residence GRover 5-6360 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUPPLY CD. 


EDison 1 -4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe heim Planen und Bereäjnen! 








am 21. Sept. im überfüllten Eim- 
WOOMBEBethaunfes die Eröff- 
nungsfeier der nenen Schuljahres. 
Mit 921 Schitlern werden die 
NRaumlidjfeiten bereit3 wieder viel 
zu eng und man erwägt Weiter- 
bau. 

— Die Niveriille-Mennoniten- 
gemeinde weihte ihr neues Bethaus 
am 14. Sept. dem Seren. Der 
Reiter it Pred. 8. Alaffen. Der 
Neubau Eoltete 595.000. 

PMennoblatt brichtet: 


— Huf dem Mltenfeit am 22. : 
Baragıray,. 


Yuguft in Neuland, 
fagte I. Brown, 87, ein felbitver- 
faßtes Gedicht auf, das feinen gan- 
zen Qebenzlauf fchildert. Das fan 
beftimmt nicht Furz geivefen Sein. 

— Die Bentralfbüler in Sern- 
heim, Paraguay, Eönnen jett die 
„deufiche Melle” Kurzmellenfender 
in Europa, und die „Stimme der 
Inden”, Mifftonsiender in Cluo- 
dor, Hören, nachdem eine Schule 
in Winnipeg ihnen einen Nadio- 
apparat ftiftete. 

— Shi. Sıfar Siebert, Chor- 
ib, Man., hat dte medizintiche Be- 
treimnmg ber mennonitifhen At- 
ftedler in Bolivien übernommen. 

Bibel amd Pflug, Brafilien, be- 
richtet: 


— Shm. Scılma Sangen aus 


Keuland, Barammay, traf am 10. 
Geht. in Curitiba ein. Sie wird 
an Schw. Arma Rempels Stelle 
im Rranfenhaus Witmarfum Dr. 
RB. Dyek zur Seite ftehen. 

— Sm Bruderhof Primabera 
helfen 25 freiwillige Mrbeiter aus 
Brofitien, Uruguay, Paraguay 
und Nordamerika das Kranten- 
Haus zur verlegen. 

— NMelteiter Rudolf Sein, Gar- 
tental, Uruguay, wurde am 22. 
Sept. 70 Sahre alt. 

— Witwe Meffal, Frühere Frau 
Satob (Sara) Siemens ftarb in 
Curitiba im Mlter von 72: Sab- 
ren. Ste ftammt aus dem Ufim- 
ichen, Nukland, fiedelte zuerit auf 


dem GStolg-PBlatenu in Braftlien 


und wohnte dann in Curitiba bei 
ihren Kindern, Bahnarzt Hans 
Mailen und Stau Karin. E3 Irau- 
ern um die Mırtter 3 Töchter und 
1 Sohn in Curitiba und 1 Sohn 
in Rußland, von dem Nie od) Furz 
vor ihrem Zode Ifie Möreije erfuhr, 

. — grau Selene Regehr, Mon- 
tebideo, Uruguay, befindet fih auf 
einer Befuchäweltreife. Sie fuhr 
auf 5 Monate zu ihren Rindern 
nad) Deutfchland, will 6 Donate 
in Kanada bei ihren zivei Köch- 
teen wetlen ımd ivieder nad) Arıt- 
guad gurücdkehren. 

— Befucher der Chriftian Pre, 
&td.: Gefhtm. David Dyd und Ge- 
ichrifter Rudolf Dyd, Orafiy Lake, 
Alta; Geihiw. SHeney Bergen, 
Calgary Mlta.; Hand Neumanı, 
PBancouser, B. &; 3. S: Penner, 
Winkler, Man., der ung fchon häu- 
fig befucht hat, aber erjtmalig die 
Drucderei befichtigte. 

x .xXx x 
Europa. — Die Ausihülle des 
Europaparlament haben ihre Tä- 
tigkeit nach den Ferien wiederauf- 
genommen. Sie werden die am 
91. Dftober beginnende Volfikung 


1106 Rothefay Street, 
North Kildonen, ein 


Baus zu verlaufen 
5-Bimmer-Bungalom, 


„ueco“ u. „Biding“, Slheizung, 
Rollffeller, Sartholzfußböden, 
-in autem Zuftand. 
Telefon des Eigentümers: 
ED 8-8832, 


Alennenitifche Rundihau 









Auskunft. 


302 Power Bldg. 





des Parlaments, die fih mit Zra- 
gen der Europätihen Wirtihaft- 
gemeinihaft befafjen wird, bor- 
bereiten. 


Rotihina el ar » Surcaug 
in der Zage tft, die Qutemoy- Grup: 
pe total abzufchnüren, ohne einen 
einzigen Soldaten zu landen. Die 
Hrtillerieftellungen der Noten um- 
geben die Sinjelgruppe bon drei 
‚Seiten und dieje fhießen fi von 
Tag zu Tag beiler auf die Stel- 
lungen ein, die für die Anlandung 
von Verforgungsgütern bejonders 
geeignet find. Der Ylugzeugber- 
fehr zivifchen den Quemoy3 und 
Sormofa tft gleihfall8 nahezu böl- 
fig unterbroden. Wenn die amerik. 
Slotte eingreifen wiirde, um einen 
Ungiiff auf QDuemoy zurüdzu- 
Ichlagen, dann würde das eine 
Bertetdigungdaftion : darftellen. 
Um die Blodade breden zu Fön- 
nen, wird aber immer deutlicher, 
daß die Amerikaner bon fih aus 
zuerit gegen ‘das Peitland, die 
Artillerieftellungen in Sufien, 103- 
ihlagen mülfen. Ob Tiiang3 
Zuftvaffe dies tut oder die ame- 
rifanifhen Streitkräfte unmittel- 
bar, wird als ein geringer Iinter- 
ichted angefehen. Die Sachveritän- 
digen find fie) Har, daß dies einen 
foum toiedergutzumakhenden mo- 
talifchen :Schabden für Amerika in 
Aften anrichten würde, was ficher- 
Gh die Zielfegung Mosfaus und 
Pekings ilt. 

Amerika jteht vor der \hlimmen 
Wahl, entweder eine militäriiche 
Aktion zu. unternehmen, die mit 


‚größten politifchen Nachteilen’ ver-_ 


bunden ift, oder eine militäriihe 
Demütigung dur die Aufgabe der 
ansgehungerten Küfteninfeln auf 
fich zu nehmen. 

x x x 
Srael, — Staatspräfident Szhaf 


-Ben-3bt abpellierte an die Nation, 


weiterhin der Miffton nachzuge- 
ben, „die Exilierten zu fammeln“. 
Mexiko, — Wolfenbriihartige Ne- 
genfälle haben weite Zeile Meri- 
to3 überjhmenmt. Von den Berg- 
hängen im Staate Gutanajato 
ftrömten . gewaltige Sturgbädhe 
hernieder und fchmenmten das 
Dorf San Sofe de Mortrero bır- 
ftablih dabon. » Sieben Dorfbe- 
ohner ertranfen.. : 

x x x 
Dftdeutfehland. — Die Zahl der 
Flüchtlinge aus Oftdeutfchland- iit 
wieder auf über 5,000 mwöchent- 
Gh geitiegen. Die bedridende 
Rage für die Benölferung Tenn- 
zeichnete ‚der regierende Berliner 


Weihnachlipakele 
nach Russland 


nach der Wkraine 
und nach Sen Baltifchen Staaten 
© ir können wieder jo wie früher 20° bis 40-Pfund- 


Schensmittelgakete nad der WISS jhieen. Unfere 
Breislilte Nr. 142 it wieder in raft. Schreibt uns um nähere 


© Aut Wleiderparfete, jeisitsenatte und au die von 
unferer Lifte Nr. 143 beftellten, werden von uns befördert. 


Alle Berfandfoften, auch Zoll, werden von hier bezahlt. Die 
Rakete erreihen den Beltimmungsort in 6—-8 Wochen. 


Anfragen und Beitellungen richte man bitte an 


3.H. Unruh Ageney 


Phone WH 2-1849 


24. September 1958 





Winnipeg 1, Man. 


Bürgermeilter Brandt am „Tag 
der Heimat“ mit den Worten: 
„Die Uhr fteht auf fünf Minuten 
vor zmölf.“ 

Der Flüchtlingsftrom, das Net 
der Vertriebenen auf ihre Heimat, 
und eine Stärkung der Stellung 
Berlins, Ttanden im Mittelinnft 
zahlreicher Kımdgebungen in Weit- 
deutfchland zum „Tag der Heimat“ 
und der Eröffnung der Deutichen 
Snöduftrie-Meife in Weitberlin. 

— Ratholifen aus Oftdeutih- 
land find nach ihrer Nilcfehr vom 
Deutihen Katholtfentag vielfach 
fharfen Kontrollen, propagandiltt- 
fher Bearbeitung und zahlrei- 
chen Berdädtigungen unterworfen 
worden. Den Tagungsteilnehmern 
wurden bei Kontrollen während 
der Heimfahrt Bibeln, Gefang- 
bücher und Tagungsprogramme 
abgenommen, Yuf einigen Bahn- 
höfen hätten die BVolf3poliziiten 
die Gebetsbiicher Ttoßmeife zum 
Bug binausgemworfen, berichtete 
die Kicchenzeitung des Bistums 
Berlin. Mandhe Tagunasteilneh- 
mer jeien päter au8 ihren Ar- 
beitsftellen entlaffen worden. 

x x ii 


Weitdentichland, — Die Zahnrad- 
bahn am Dradenfels im Sieben- 
gebirge it aus bisher ungeflärter 
Urjade verunglücdt. Dabei famen 
14 Menfhen ums Leben. Zahl: 
teiche Berfonen wurden jeher ber- 
lett. Die volfbefette Bahn befand 
ftch auf der Talfahrt, als fich plöß- 
fc -ihre Geihiwindigfeit immer 
mehr jteigerte. An einer Slurbe 
wurde die aus drei Wagen beite- 
hbende Bahn au3 den Schienen ge- 
ichleudert. Der erfte Wagen ftürz- 
te eine Böihung hinunter in eine 
Baumgrupbe. Die Nettungsarbei- 
ten geltalteten fich jehr fchmwterig, 
weil zu der Unglüdsftelle nur ein 
ihmaler Weg führt, auf dem die 


‚Ausflügler auf Een auf den 


Dracenfels3 reiten. 
— Der Borfikende de3 Rour- 


naliitenberbandes bon Weftberlin 


teilte mit, daß die Somjet3 und. die 
oftdeutfhe Regierung im Verlaufe 
der lesten zehn Sahre 58 Meft- 
berlitter Brefjeverireter ins Ge= 
fängni8 geworfen haber. Alle jeien 
iwiderrechtlid) feitgenommen mor- 
den, und bon bielen mwilfe man 
nicht, mo fie fich befänden. Drei 
der berichleppten Sournaliften 
ftarben in fibirtihen Smangsar- 
beiterlagern. 

— Einem oberflählithen Beob- 
achter mag die deutfche Situation 
heute ganz ruhig erfcheinen. Aber 


24. September 1958 


fie bleibt völfig ungelöft und un- 
normal, und fie wird duech drei 
ftändig andauernde Entwillungen 
gekennzeichnet: eine machlende 
"Seindfeligfeit zwiichen den. beiden 
deutfchen Negierungen; eine an- 
dauernde Maffenfluht aus Dft- 
deutjhland und eine machfende 
Stärfe der mwejtdeutichen Streit- 
Träfte, ; 

— 6&3 it logiih, wenn Bonn 
heute an die vier Mäcdjte appel- 


tiert und fie an ihre gemeinjame. 


Derantwortung für Deutjchland 
erinnert. E3 ijt unlogifch, wenn in 
den letten zivei Sahren wiederholt 
Heußerungen aus Moskau 1md 
DOftberlin diefe Berantmortung 
leugneten und dabon ipradhen, dab 
die Wiederbereinigung eine Sache 
fei, die die Deutjchen, das heikt 
die Regierungen in Bonn und 
Pankow, „unter fi“ aushandeln 
follten. Denn auch in Moskau und 
Pankow weiß man, daß die Ban- 
fower Negierung niemanden ver- 
tritt al8 ihre fowjetruffiichen Auf: 
traggeber, ımd daB die Deutich- 
Iandfrage Yängit gelöit und die 
Wiedervereinigung längit bollgo- 
gen wäre, wenn man die Deutichen 
wirklich allein TieBe, wenn man 
ihnen gejtatten würde, in der heu- 
tigen Sotojetzore fi frei eigene 
Vertreter zu mählen. &8 hat daher 
überrajcht, daß die Regierung in 
Pankow Tirrzlich ihrerfeit in einer 
Note an die vier Mächte, iiber die 
Bonner Yormulerungen hinaus- 
gehend, Verhandlungen über einen 
gefamtdeutichen Friedensvertrag 
vorihlug. E83 ift nicht anzuneh- 
‚men, daB fie da ohne vorherige 
Ausiprade mit Moskau getan hat. 


— Zum erjtenmel in der &e- 
ihichte der deutfchen Armee wurde 
in der Oberpfaß ein deutfches und 
ein amerifanifches Bataillorr zur- 
jammen in einer ampfgruppe 
eingejegt. Söhepunfte der Mebung 
waren nähtlihe Brüdenbauten 
über die Nab, toobet amerifanijche 
Schwinmpanzer eingejekt mur- 
den, eine „PBanzerfchladjt” zivi- 
Ichen amerikanischen und deutfchen 
Einheiten, in die auch Ragdhom- 
ber und Düfenjäger eingriffen, 
und ein Abfprung bon 250 ameri- 
fontjhen Salliehtemjägern. Sn3- 
gefamt waren bei der Webung 
11,000 Soldaten und iiber 3,000 
Sahrzeuge eingefett. 

xx x 

Türfei. — Die Vereinigten Staa- 
ten wollen der Türfei noch vor 
Ablauf diefes Monats eine Fi- 
nangzhilfe im Betrag von 75 Mill. 
Dollar zur Verfügung jtellen. Wie 
da3 Außenministerium in Wa- 
Ihington mitteilte, dient dieje Hil- 
Te dazu, die Finanzierung der Ie- 
benönotwendigen fürfiiden Ein- 
fuhren bis Ende biejes Sahres 
fiherzuftellen. j 
DE Ge Gr 
NEU, — Präfident Eifenhower 
bat den jomjetiihen Minifterpräfi- 
denten Chrufchtfchorm aufgefordert, 
in der Fernoftfrije mäßigend auf 
Hothina einzutvirken. Der Präit- 
dent beantiortete die Botichaft 
Ehrufchtfchoi, in der der fomjeti- 
ide Minifterpräfident die Ameri- 
Ianer aufgefordert Hatte, fi aus 
der Straße von Formofa zurüd- 
zuziehen. 

— Die UND-PBollverfammlung 
trat am 16. Sept. in New. Nork 
zufammen. Während die Krife im 
Kahen Dften noch auf ihre Löfung 
durch die Vereinten Nationen war- 
tet, tt inzwiichen ein neues Pro- 
bfem aufgetaucht: Der KRonflitt in 
der Hormoia-&traße, 





— Ein Mgug der britiichen 
Truppen aus Sordanien, der duch 
die UNDO-Aftion ermögliht mer- 
den jollte, erihheint problematiich. 
Pan rechnet damit, daß der So- 
tojetblof und die Vereinigte Ara- 
bilde Nebublit ihre Forderung 
nah) dem Rüdzug der anglo-ame- 
rifonifden Truppen aus dem Xi- 
banon und Sordanien erneuern 
werden. Große Bedeutung für die 
Entwielung der Nahoit-Disfuffton 
wird dem Bericht Sammarjtjölds 
beigemefjen, der bi8 zum 30. Sep- 
tember. fällig it. 

Während mar fich in New York 
wiederum um eine holitiihe Xö- 
fung der Schwierigkeiten im Nahen 
Dften bemühen wird, wahren dort 
an Ort und Stelle ein paar inu- 
fend Männer den gefährdeten 
Frieden, fhüken die Welt vor. ei- 
nem neuen Sirieg. Männer ohne 
Atombomben und ohne Fernrafe- 
ten. Männer, die nit den diref- 
ten Auftrag und damit nicht den 
Schug einer der Weltmächte hinter 
fih haben. Sondern Bürger Ylei- 
ner, fait immer neutraler Staa- 
ten in weißen Seehp8 und weißen 
Deobadhtungsflugzeugen, die eine 
Autorität verförpern, deren AuS- 
maß und deren Begrenzung bi3- 
ber noch nicht wirklich erprobt ioor- 
den find. x 

Der gegenwärtige Zuftand ift 
zwar alle8 andere al3 befriedi- 
gend. Sammaritjold Ionnte im 
Herbit 1956 in Aegypten eingrei- 
Ten, aber nad) Ungarn lieh man 
ihn nit hinein. Auch im Nahen 
Dften haben die Vereinten Natig- 
nen bisher ftelS nur eine Aten- 
paufe, einen Waffenitilfftand ber- 
beiguführen vermedt, nicht aber 
eine Löfung der zugrumdeliegen- 
den Probleme. Und die praftiichen 
Peittel find lächerlich gering. Im 
Libanon etwa fonnte Sammar- 
Tsd fih zunädft nur dadurch 
helfen, daß er jech3 oder fieben 
Mann aus der Veberwadungs- 
fommiffion in Serufalem beraus- 
30g umd fie nach Beirut warf, ein- 
fach) um wenigitens die Anivefen- 
beit der UND dort zu demonitrie- 
ren. 

— Sn Liitle Rod, der Haupt- 
jtadt de8 Bundesitantes Mrfan- 
fa8, die zum Symbol des ameri- 
Laniihen Rafjenkonflift3 geworden 
it, blieben am 15. Sept. die Schu- 
len gejchlofien; dafür ‚wurde die 
legte Runde in’ dem juriftiich-poli- 
tiihen Sampf um die Zulaffüng 
der Negerfinder eröffnet. 

Kahdem am 12. Sept. da3 
Oberite Gericht mit feinem Spruch 
für foforfige Aufhebung der Raj- 
fentrennung in der öffentlihen 
Schule in Little Rod ein Kapitel 
der. amerifanifchen Geihiähte enö- 
gültig beendet hat, verlagert fich 
der Kampf auf die Auseinander- 
jekung der Bundesregierung in 
Walhingtön, die der Entiheidung 
de8 Verfaffungsgerihts. Achtung 
berichaffen muß, mit den örtlidhen 
Gemwalten, die gegen die Yusfüh- 
rung der Gefjeke' Widerjtand lei- 
ften. Ser Kafjenkonflikt it zu- 
gleich .eine Staatskrife, weil nicht 
nur Weiß und Schwarz zujam- 
menjtoßen, fondern Bundesgewalt 
und Einzelftaat. 

Gouverneur Faubus, in dem 
fihb der Wideritand des. ganzen 
mweiken Südens gegen die Zulaf- 
fung der Negerfiler verföchert, 
het alle Hier Schulen in Little 
Nod, der Haubtitadt feines Stac- 
te8 Arkanfas, nad) dem Sprud 
de3 Dberiten Gerichts geichlofien, 
eine Waffe, die ihm boriges Nahr 
no nicht zur Verfügung Ttand. 


Ülennenitiiche Bundf 





— Das amerifanische Bertei- 
digungäminifterium hat da8 Niafe- 
tenzenteum der Arriee in Hunt3- 
ville beauftragt, eine Nafete mit 
annähernd 700 Tonnen Schub- 
fraft zu eniwideln. Die Schub- 
fraff der neuen Nafete, die zum 
Start von Satelliten benukt wer- 
den folle, fei achtmal jo groß wie 
die aller andern Raketen, die bi3- 
ber in den USW entwidelt wur- 
den. Technifcher Leiter des Nafe- 
tenzentrum8 der Mrmee ijt der 
ehemalige deutjche Sorjcher Wern- 
her von Braun. 


x x * 


Spivjetrntland, — Die Somjet- 
union bat den Vereinigten Staa- 
ten in einer Note mitgeteilt, daß 
ein jeit dem 2. September im &e- 
biet der türfiich-[ormjetifchen Gren- 
ze bermißte® amerifanifhes Mi- 
Ktärflugzeug in der Sowjetunion 
gefunden worden it. Man babe 
die Trümmer des Tlugzeuges und 
die Leihen von 6 Ssnfaflen 55 
Kilometer nördfih von Eriwan, 
der Haupfftadt der armenifihen 
Somjetrepublif, gefunden. In: der 
Note heißt es, das Flugzeug jei 
in der Somjetunion abgeftürzt und 
in Ylamımen aufgegangen. 3 jei 
eine beträchtliche Strede in den jo- 
tnjetifchen Luftraum eingedrungen 
und habe die Staatdgrenze der 
Sowjetunion borjäklid verlekt. 
Die USA dagegen erfuhten Mo3- 
fau um Ausfunft über die vermiß- 
ten elf Bejagungsmitglieder. Die 
emerikaniihe Mafchine wurde am 
2. Sebt. um 14 Uhr Drtözeit nahe 
der türfifch-[orjetifchen Grenze bei 
Kar in Begleitung fomjettihher 
Säger gejehen. Die US-Majhine 
babe Ditfirrs gehabt. Später habe 
man eine Erplofion gehört. Dann 
fer eine Rauhfahne aufgeitiegen. 
Angefihts des offenfihtlien Ein- 
greifens fowjetifher Säger fordert 
die amerifanihe Note Mufflärung 


über alle Umjtände und die Wus-- 


toirfungen der Abfongberfude der 
jomjetiihen Sagdflugzeuge. 


— Die von der Somjehrmion 
und Nothina angefündigten Ne- 
fordgetreideernten diefes Sahres 
haben im Welten die Befiicchtung 
erwedt, der Dftblod Fönnte dureh 
ein aroßangelegte8 Dumping-Vta- 
nöber das internationale PRreisge- 
füge Önecheinanderbringen und 
durch den fogenannten pofitiichen 
Handel neue influßgebiete er- 
obern. Diefe Befürchtungen haben 
ihre Urfahe vor allem dur) das 
fürzliche große Angebot, jomjeti- 
ichen Zinnd und Mluminiums, da3 
bei-einer Unterbietung der augen- 
blielihen PBreife den Weltmarkt 
in diefen Wirtfchaftzzweigen in 
Unordnung gebradt hat. 


Die Sowjetunion fünnte 2 bi8 
3 Millionen Tonnen Weizen auf 
dan Meltmarft werfen. Eine der- 
artige Mftion hätte jhimere mirt- 
Ihaftl. Folgen für die VBereinig- 
ten Staaten und Sanada, die in 
den berflojjenen Sahren jelbft ei- 
nen großen Ueberihuß aufiiefen. 


+ Der fowjetiihe Außenmini- 
fter Andrej Gromyfo und der Au- 
Benminister Dftdeutfchlands Br. 
Lothar Bolz, erörterten in MoS- 
-fau die Vorbereitung und den.IIb- 
Ihluß eines Sriedensbertrages fir 
Deutihland. Die oftdentihe "Re- 
gierung hatte in getrennten Nto- 
ten an die A Sroßmädte und an 
Weitdeutihland die Bildung von 
zwei KRommiflionen zur Vorberei- 
tung eines riedensbertrages bor- 
gefchlagen, einer der 4 Grokmäth- 
te und einer au3 Vertretern der 
„beiden deutihen Staaten“. 


ü 
ne: 












Algerien. — Mit einer neuen De- 
batte über die Wigerienfrage wird 
bei der UND gerechnet, obmohl 
die frangöfiihe Negierung eine 
Zeilnahme ablehnt. 

x 


x x 

Zypern. — Auf Antrag der grie- 
hiiden Negierung wird fi die 
UND-Pollverfammlung auch mit 
dem Snpernproblem befaifen. 


DE u: 

Dtalien. — Bei Ausihadhtungs- 
arbeiten fir den Bau eines Miet3- 
haufes in PRozzuoli bei Neapel 
wurde eine römiiche Steintafel 
aus dem Zahre 190 vor Ehriftus 
gefunden, auf der die Regeln einer 
Beerdigungsbereinigung der da- 
maligen Beit eingegraben find. 
Die Mitglieder wirrden 'angehal- 
ten, ein Leben zu fiihren, da3 „den 
Göttern gefalle”. Wer feine Bei- 
träge nicht bezahlte, wurde mit 
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Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 53-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Eine mennonitifche 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17,57 
800.00 28.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Epredien Sie in unferem Office auf 284 Kennedt; St., Winnipeg, hozr 
oder rufen Sie und telefonifcd) an: WH 3_0488. 
Vreundliche, zuvorfommende Auskunft und prommpte Behtenung 
it jedem zugefichert, i 


Dfficeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
\ 


9—8 Uhr am Kreitag. 


Hänfer zu 


abends ED 10856, 


Zollfrei! 





‚Sparkaffenanftalt auf Fooperativer Grumd- 
Tage. Wir sahlten higher A Wrogent Dividenden auf Spargelder. 


Auch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüblichen Simer 
Untenftehend Iaifen ipir eine Tabelle folgen, die A an 
bet un albgezahlt werden: 


Monatliche Zahlungen beim Aötragen in: 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Geldftrafen belegt. Bejonder? 
fchivere Verjtöße gegen die Regeln 
fonnten mit dem „Xod durch) Kreu- 
zigung” geahndet werden. 

* %* % 
Ssudier. — Die eima 500 Ein- 
mohner eine Dorfes in dem oft- 
indiigen Staate Oriifa find von 
einer Cholera-Epidemie dayinge- 
rafft worden. Nur ein Eleines ind 
fam mit dem Leben dabon. 

xx x 
Schweiz. — Die zimeite interna- 
tionale Sonferenz zur friedlichen 
Nukung der Momenergie It in 
Genf zu Ende gegangen. Rund 
6,300 Rillenihhaftler au 69 Na- 
tionen des Weftens und des Dftens 
hatten fi) zu einem Erfahrung3- 
audtaufch zufammengefunden, den 
Konferengteilnehmer als fehr mert- 
boll bezeichneten. 























8 Mon. 6 Don. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34,31 
38.91 51,46 
64,85 85.77 
129.70 171.58 


3A. Neufeld, Manager 





berfaufen 


Giminosb. Schöner 1teftöciger Bungalow. „Stucco“, Delheizung, drei 
Schlafzimmer, moderne Küche, helles Wohnzimmer, großes Grimd- 
ftüd, alles in beftem Buftande. 811,900. — Tel. Mr. Suderman, 


Weftende. 7-Himmer-Familienhaus. Delheizung, „Siucco“, Hartholz- 
fußböden, bier Schlafzimmer, Garage, jchönes „Iot”. 318,800. — 
zel. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Duntobin Une. 5sdimmer- Haus, 1% Ttödig, drei Schlafzimmer, Voll. 
teller, Sartholgfußböden, großes Geumditüd, nahe zum Busperfehr. 
$10,500, — Tel. Nr. Soop, abends ED 1-4786,, 

Gariunod Ave, Bart Runge. 6-Bimmer-Hmis, Aftödig, Vollfeller. Grumd- 
ftü: 28° mal 100°. Grumditener: $150. Gute Bedingungen, $9,000 
mit $1,000 Anzahlung. — Tel. Mr. Warkentin, abends GL 2--8025. 


J. H. Unruh, 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


Agency 


Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Beite und iänellfte Auslieferung. 


Sn unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren ufiv. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fihien aud) felhitgepadte neue Sachen bi8 1714 158, netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Silialen: 

Sadfatooı, Saaf.: Vega, 320 Ave. AS, Phone 2-8490 
Negina, Snaf,.: Nichert Agency, 1529—11t5 Ave, Ph. LA 2-8635 
HYorkton, Sadl.: Ni Bryd, 43 Betts Ave. 

Ealgary, Alta.: 3. B. Sintty, 43 Union Bldg. 
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Meine Slucht 
aus Buizland 


Bon Srad Cnfi Kiornelfon, 
Matsaui, B, C.' 


(2. Sortjegung) _ 

Eine bejondere Sorge war die 
Geldfrage, denn für unfere Ar- 
beit befamen, wie beinahe fein 
Geld. Wohl verdiente ich mit mei- 
nem Sohn joviel, daß wir genit- 
gend Brot hatten. Wir wurden 
aber gezwungen, Getreide zu ver- 
Taufen, um die Wigaben zu 3ah- 
len. Für unjer Vieh blich viel zu 
wenig Yutter. 


Von den drei Brüdern, die 


1937 verhaftet worden waren, 
haben wir bi8 heute Teirie Nach- 
richt befommen. 

1941 fam der fchredfihe Arieg. 





Bernard Resner 
DOptometrift — Optiter 
— Augen werden unterfugt — 
— ipriäöt plattdeutih — 
542 Main Strest 


Winnipeg -—— Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Res. LE 3-1274 Office ED 1-05%3 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


80% Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. 3.8, Wearkertin 
‚Urzt und Chirurg 
815 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: 'TU,8-6006 








Dr. N. H. Greenberg 


, DENTIST 
179 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3.2234 
Versteht deutsch! 








Office Phone Resid. Phone 
WEH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. H. Mellsrs 
Srzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust; Bldg. 











Aennonitiiche Rundschau 








Ale, 06 männlih oder mwerblich, 
mußten Schangzen graben, und un- 
jere eigene Arbeit auf den Feldern 
blieb liegen. 
Im 5: Mug: fagten und Sreun- 
de, dab fie aus der Keim in den 
Raufafus übergefiedelt würden. 

Um 2. Sept. mußten fich viele 
von unjeren Männern beim Dorf- 
tat berfammeln. Bon dort wurden 
fie bemadt mehrere Hundert 
Kilometer nah Charfow trans- 
portiert und bon dort mit der 
Dahn in den Ural geihict. 

Am 5. Seht. wurde die dritte 
&ruppe abtransportiert. Unter de- 
nen mar au mein Sohn. 


Sagt mir, wo tjt mein Sind 
wohl jekt? 

Meines Herzens geliebter Sohn. 

Die Tage des GES entfloh’n 
ichnell 

Ach, jekt bleibt mir nur u 
Dabon. 


Einit in der Sugend gold’nem 


Vlor 

War das! find bei der Mutter 
gern; 

Da blickte e8 zu mir empor 

Und fniete gern vor feinem 
Serrn. ° 


Schlieklih wırrden aud) die Ieb- 
ten deutihen Männer abtrans- 
portiert. Sehr viele von ihnen 
haben ihr Grab in der Fremde ge- 
funden. Unjer himmliiher Vater 
allein weiß, wientel Not, Sunger 
und Froft fie da gelitten haben. 
Ein entlaufener Dann berichtete 
von den Verhafteten, daß jie hin- 
ter Stahheldraht aehalten wurden. 

Nachdem de Männer alle fort 
waren, wurden auch die Frauen 
und Sinder bon 26 Dörfern an 


RBrowun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Maxitoba 
Tel. LE 35-2126 und LE 83-2619 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU 3-3552 





Suinziper, Manitoba | | 199 Adelaide St., Winnipeg 
Dr. 7.3, Neufeld De €, Derkien 







Arat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 





Arzt end Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangzitunden Montag bi Freitag von 2—5 Uhr nadmittage _ 
Office Telefone; WHitehall 2-5069 






Winnipeg, Manitoba 








Dr. 5. Günther, Dr. d,. Enns u. Dr, D. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreditunden: 2—5 Lihr nadjmitiogs, Wiontag bis Yreiteg 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306° 


Res.: 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 83-1861 ' 
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der Molotihna nah dem Dften 
übergefiedelt, Troß. unferer gro- 
Ben Angit durften wir Teine Ar- 
beit im Rolleftiv verfäumen. Sm 
geheimen rüfteten wir de3 Nachts 
zur Ueberftedlung. Wir röjteten 
Smichad. Wir abnten, dab au 
wir an de Keihe Fommen mwür- 
den. Aus der deutjchen Molge- 
"republif waren die Deutichen fehon 
alle im Nuguft ausgefiedelt wor- 
den. 

Ym 2. Oftober 1941 fam in 
unfer Dorf die Schredensnahricht, 
daß wir in 11% Stunden fertig 
fein jollien. Die Bolizei fagte e3 je- 
der Familie. Pro Perfon wurde 
200 Rilogramin Gepäd, einschl. 
Lebensmittel, erlaubt mitzuneh- 
men. Wir mußten das Gepäf auf 
die Straße tragen. Zaltautos und 
Traftore mit Anhänger ‚brachten 
uns zum Bahnhof Stulnemo. Wir, 
eine Schwefter mit ihren Kleinen 
Kindern und id, winden 3 Uhr 
nadt3 abgeholt. Auf den Bahn- 
bof befanden fih ungefähr 7,000 
Menfhen, die alle unter freiem 
Simmel Ingen. Dort gab e3 To- 
desfalle und auch Geburten, 

Un den Abenden hörte man auf 
vielen Stellen in unjerem Lager 
von ©itarren begleiteten Gefang. 
sn der Teßten Nacht, al3 wir dort 
lagen, fam jon Ftoft ı.. Schnee. 
Da erhörte Gott umfere Gebete, 
und der Bahnhofsooriteher jagte 
zu uns, daß toir nad) Saufe gehen 
Fönnten; denn die ruffilche Front 
babe fich zurlicgezogen. Wir gin- 
gen in die umliegenden Ruffen: 
Dörfer und baten um Pferdege- 
Äbenne, um unjer Gepäd had 
Saufe fahren gu Förnen. 

Der Feind riidte immer näher. 
Ueber unferen . Köpfen flog ein 
rufiihes Slugzeug bin und ber. 
Bmwei feindlihe Flugzeuge famen 
und verjagten e8. Nicht weit von 
unjerem Zuger hoffen die feind- 
lichen Slugzeuge das ruffiihe ab. 
E35 war ein jchredlicher Anblid, 
wie e8 zu Boden ftürste. 


An 7. Dftober ging ih mit 
mehreren Frauen in ein Rufien- 
dorf um ein Gefpann zu holen. 
Sie mweigerten fich aber, und Ge- 
fpanne zu geben und fberrten ums 
alle ein. W8 jedoch der Heind erft 
zu jehen war, Yießen fie uns frei 
und gaben und auch Wagen und 
Pferde. MS ih aber nahe zur 
Srontlinie Fam, toollten die Pfer- 
de Iroß meined Antveiben3 nit 
meitergehen, und ich mußte im 
näcliten Dorf bleiben. M13 fich das 


- Shieken mehr zum Bahnhof hin- 


überzog, wollte ich meiner Schiwe- 
ter mit ihren Rindern helfen. 
Kit weit vom Dorfe traf ich fie; 


denn fie hatten alles ftehengelafjlen” 


und famen zu Fu. Al wir nun 
gemeinfam unferem Heimatdorf 
zufuhren, war e3 fehon jo Finfter, 





William Martens 


SDentichfprechender NedhtSanwalt, 
Adunfat und Hffentlicher Notar 
. 209 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





A. Buhr, BA,LL.B. 


dak ich die Pferde am Zügel Tib- 
ren mußte. 

Bu Saufe fah e8 traurig aus. 
Das Vieh war fort, und im Sanle 
var e8 wit und leer. Sekt quälte 
uns der Sunger.. Auf dem Herd 
ftanden zwei Töpfe mit gefochten 
Rartoffeln, die die Soldaten Ite- 
bengelafien hatten. Wir fuchten 
uns Sal und ftillten unferen 
Hunger. Dann machten wir und 
ein Strohlager und dedten und 
mit unjeren Mäönteln zu. Bit 
durften ir nicht machen, da ruf- 
fifche Flugzeuge über unfer Dorf 
flogen. Die Bomben, die geworfen 
wurden, trafen aber mihtS im 
Dorfe. - 

Am anderen Morgen Tonnten 
wir dem Himmlichen Bater für 
die Bewahrung danken: Nachdem 
wir die Pferde gefüttert hatten, 
machten wir uns auf den Weg 
zum Bahnhof, um .ıumjer Gepäd 
zu holen. Wir wurden aber unter- 
megs vom deutfhen Militär an- 
gehalten, weil auf der Bahnlinie 
nod immer die ront war. 

Um Nachmittag. erlaubte man 
und binzufahren. Wir ‚konnten 
ion von weiten jehen, daß in un- 
ferem Gepäd herumgemühlt mwor- 
den. war. Da Hatten die rıımäni- 
fhhen Soldaten, die mit den Deut- 
chen vberbimdet waren, gehauft 
und hatten meggenommen, ma3 
ihnen gefiel. 

Um anderen Tage fuhren wir 
weit umher und fuchten unfere 
Kühe, fonnten fie aber nicht fin- 
den. Wohl trieben fi} überall viel 
KRithe und Schafe herums;-aber e8 
maren nicht unfere. 

Die Stont ging 613 Hinter den 
Vluk Don, ivo fie den Winter über 
ftehenblieb. E3 war ein jehr Talter 
Winter. Viele Soldaten und auch 
viele unferer ausgeftedelten Tami- 
fien follen erfroren fein. 

Sn diejer Zeit hofften wir, daß 
unfere verfchleppten Söhne, Näter 
fovie Männer und Brüder auch) 
bald wieder nad) Haufe Tommen 
würden. Das. geb und neuen Mut. 

Mir erhielten auch wieder ettvas 


Bieh. Do Fonnten wir nicht alles 
.Xand bearbeiten. 


Bom Rollektivleben Hatten wir 
genug. Man erlaubte un, in Elei- 
neren Gruppen zu arbeiten. Ein 
jeder Bauer, in unferem Falle 
eine Frau mit Kindern, erhielt 
Ss Seftar Land und etwas Land 
zum Garten. Schlecht war eg mit 
den landwirtichaftlichen Geräten 
beitellt, denn im Kollektiv mar bei: 
nahe alles zerbrocden. 

Einige Männer, die da Schan- 
zen gegraben hatten, und einige, 
die mit den Kühen gegangen wa- 
zen, Kamen jekt nad) Haufe. Auf 
diefen Männern lag die ganze Laft 
mit der Einrihtung zum Bearbei- 
ten de3 Landes. Weil nicht genü- 


-gend Männer da waren, wurde 


ung erlaubt, ruffiihe Arbeiter an- 
auftellen. 

Die Kirche wurde wieder für 
den Gottesdienft eingerichtet. Die 
ichöne Orgel war aber Tahuft. 
Weihnachten feierte wir mieder 
mit 'einem Weihnahtsbaum im 
Gotteshaus. Madden und Frauen 
bildeten einen Aftimmigen Chor., 
Den Shmud zum Weihnadts- 





D, Friesen, Q.C, 


J. Thiessen, LLB. 


Buhr & Friesen 
Deutfchiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 32-2171 





Winnipeg 2, Man. 





3 September 1958 


baum machten wir jelbit. Seder 
war in jeiner Armut bemüht, 
alles jo Ihön mie nur möglid) 
zu machen. 

Aurz nah Weihnachten murde 
mit dem QTaufunterriht begonnen. 
Viele Mädchen und junge Frauen 
nahmen daran teil. Bfingiten wur- 
de nad) vielen Ssahren Ivieder da8 
erite Tauffeit gefeiert. Biel Dant- 
fagungen |Hiegen zum Thron Got- 
te3 embor. ° 

Sett Eonnten wir aud) wieder 
forntägli das Wort Gottes hö- 
ver. BiS zum Sahre 1943 verfloß 
da8 Leben ruhig. Wir hatten je- 
do immer etwas Alngit, ob es jo 
bleiben würde. Eines Tages er- 
bielten wir einen geheimen 2e- 
fehL, daß wir und auf alle Fälle 
zur Slucht fertig machen jollten. 
Mieder wurde - gebaden, geröftet 
und gebadt. 

Obmohl wir den Sommer Über 
da8 Schießen der fchineren ®e- 
ihuße Hören Fonnten und: des 
Kacht3 die Leuchtfugeln fahen, To 
durften wir doch nod) bi8 zum 12. 
September in unferer Heimat 
bleiben. Am 12. September be- 
pakten wir einen Xeiteriwagen; 
den wir mit Brettern überdacht 
batten. At den Wagen hatten wir 
unjere Ruh angebunden. Den er- 
ften Tag unferer Reife regnete e8 
den Tag über. 

Sm Dorfe Steinfeld hielten wir 
Mittagsrait, und in leefeld iiber- 
nachteten wir. Die jhönen Wirt- 
ichaften in diejen. Dörfern waren 
aber fon alle leer, und die Ei- 
gentümer jmachteten irgendwo 
in SKafaditan. Ohne beiondere 
Sindernijie fuhren wir bis Hinter 
den Dnjepr und wurden dort im 
ruffiigen Dorfe Wladimieoimfa 
eine Zeitlang untergebradt. Da 
die ruffiihe Front jedoh immer 
näher "Tan, ergriffen wir am 25. 
Dftober erneut die Flucht. 

Auf den Wege waren überall 
Stationen zum Nusruhen einge- 
richtet, € gab Zulter für das 
Vieh und Nahrung fiir die Men- 
fen. 

Die Wege wurden immer Ichleh- 
ter. E3 famen Berge und Schlud- 
ten, die wir pajlieren mußten. 
Sehr oft mußten wir auch des 
Kate fahren. Die Pferde murr- 
den müde, und die Kühe fchlu- 
gen fich die Beine mund. Die Wa- 
genräder mußten gejchmiert wer» 
den. Alles war fehr befehwerlidh, 
da. wir doch meiltend nur Jrauen 
waren. 

Sm SDorfe Nemirowo ‚Tonnte 
unfere Ruh nicht mehr aufftehen, 
wir mußten fie Tiegen Tallen. 

Bon dort wurden die alter Zeute 
und die Trauen mit Kindern im 
Zuge meitergefahren. Sch mußte 
von unferer Iamilie allein mit 
dem Wagen weiterfahren. Doc 
fehr Tange Tonnten unfere Pierde 
e3 nicht mehr Schaffen, weil die 


‚Hufe Schon Itarf zu bluten anfin- 


gen. Sn dem Tchineren Lehmboden 
ziffen ung die Sohlen bon den 
Schuhen und wir mußten in der 
Kälte barfuß gehen. 

Endlich wurde much ich im Zuge 
mweitergebradht. Nahe der holni- 
chen Grenze wurden wir in einem 
ruffiihen” Dorf untergebradt. 
Meine zwei Schmeftern, hier in- 
der ımd ich, befamen- ein Zleines 
Bimmer zugeteilt. 

(Sortfegung folgt.) . 
. 
Alte Adreffe: 242 MeRay Avenue- 
Winnipeg 5, Man. 
NKene Möreije: 352 Cheriton Moe, 


. Winnipeg 5, N.Rildonan. 
Sacob Spenft. 


24. September 1958 





Nie man ak Bir is alüd- 
lich madjt, Dtto Funde. 160 
Seiten. Halbleinen ...... 1.75 


Der Weg nad) Haufe. Otto Funf- 
fe. 168 Seiten. Salbleinen 1.75 


Mi Otto Funke anf Reifen. 
Dtto Funde. 168 Seiten. Sa 
VER ee 75 


Bejondere 
Empfehluna: 


Budemefum für Chelente, Otto 
Sunde, Diefes prächtige Buch 
lt ein farbenprädtiger Strauß 
bon Betrachtungen, Geihhichten, 
Gedanken, Erlebniffen und Be- 
Tehrungen. — Die jo Fri» 
teöhlige Erzähliverfe Hon Otto 
Sunde mahen da3 Bud fo 
vadend interejfant wie eine 
GSefchichte, die man ohne Auf- 
hören lieit, Dtto Bunde jagt 
unberblinmt die Wahrheit, uch 
dann, wenn es und in der Herz’ 
gegend dabei ungemüklich wird. 
Wohl it die Zeit dahin, in der 
Otto Funde lebte, und man 
ein Ausdruc mag altmodiich er- 
Icheinen, aber gewiß nicht Die 
Anwendung, die Dtto Funde 
uns. bietet. — Ma Hodzeit3- 
geichenf fanın diejeg Buch warın 
embfohlen werden, teil e8 den 
jungen Leuten in unterhalt- 
jamer Weife mande michtige 
Lehre nahebringt. 335 Seiten. 
PBradtiger Iteifer Einband mit 
Goldprägung und mit Schub- 


INETTIRDINCHEN on ran nen 2.0. 


Vom Jüngling zum Mann. Br. 
med. Hans SHoppeler, ein ent- 
Ihieden chriftliher Mrzt, fchreibt 
bier, einen Lebendberater, der 
ji) bejonder3 an die Männer 
wendet, in der Praxis aber 
wiriii ein Chebuh von be- 
fonderer Qualität ift. . Grimd- 
, ausführli, offen und Di- 
reit zum Bunkt behandelt er 
alle Sragen, jomohl Die nakir- 
Then al3 aud) die gang Yeik- 
Ten, und bietet mit dieler Che- 
Ihule ein herborragendes Hodh- 
zeitägejenf. Cr gibt nit nur 
Ratihläge und Eheregeln, jon- 
dern zeigt auch, wie fie ange- 
tmendet werden Fönnen, melden 
Segen fie zeitigen und eilt 
auf die Gefahren Hin, die ent- 
jtehen, wenn man Gottes Ord- 
nungen in der Chepraris umn- 
berucfichtigt läßt. 20 ganzjet- 
ige, zum Teil.mebrfarbige Bil- 
der ergänzen da3 Merk borzüg- 
Mid. 446 Seiten. Großformat. 


Kevartiger Blaftifeinband und. 


Shtumidlag „ee. 750 


Was ein junger Chemenn iwijjen 
- mu, Wood - Allen. Diejes it 
daS einzige Buch aus der alt- 
bewährten Neihe von Wood- 
Allen, da nody zu Haben ift. 
Das Buch it ausführlih und 
gründlich geichrieben. Salblet- 
nen. 288 Seiten. Nur ns 
tere ROrEe ee 1— 


Die Frücte, 





Gerhard Pfahler. 
Eine ergreifende Gefhichte au 
dem Sriege, in der offenbar 
wird, daß das Gutestun inmit- 
ten des blutigharten Ariegäge- 
ichehens einem bon Gott erived- 
ten Gewiffen durchaus unzurei- 
hend tft. Iroß der dadurd) ent» 
ftehenden Schuld an den lame- 
raden fommt e3 zum fonjequen- 
ten „Rein“ zum Zöten mitten 
im Siriege — meil Gott nur die- 
fen und feinen anderen Weg 
zeigt. 96 ©. Zein brofchiert 1.— 


Meutterliebe — Miutterleid,. Drei 


ihannende Geihihhten aus dem 
Wutterleben von Brigitte von 
KRechendberg, die Tchildern, mie 
mütterliher Stolg und Ehrgeiz 
den Kindern den Weg zum 
Slik verbauen. Wertvoll für 
nachdenfliche Erzieher. 104 Sei- 
ten. Geh. Schuumihlag 1.75 
6 Rinder. 6 Hefte berehtigen 
zur Aufführg. Brobeheft —.05 


Hier füngt die Welt nod) einmal 


on, Vitali3 Vantenburg. Auf 
Kanadas neuen Straßen. Ganz 


pratoolle Bilder, aftırelle Auf 


nahmen von dern Menjchen, der 
Wirtihaft, Sndufteie und Zand- 
Ichaft bringen einen wirklichen 
“ Querfchnitt dur das gegen- 
wärtige Kanada und dem Xejer 
einen umfaljenden Weberblid. 
324 Seiten mit 10 Karten im 
Zert und 80 Fotos auf 64 Ta- 
feln. Gangleinen ........... 34.35 


Mennsnitifche Kundichen 











pi 


Beiondere Emnfchluns 
dur jingae Mütter: 





Unjere Eleinen Kinder, Dr. %o- 
hanna Saarer behandelt Crnäh- 
rung, Wachstum, Wflege, Alei- 
dung, Entwidlung und Erzie- 
bung des Kindes im Alter vom 
2. bi3 6. Lebensjahr. Leicht ver- 
ftändlich, Sehr praftifh mit Bil- 
dern, Tabellen, Stridanleitun- 
gen, Strihmortverzeihnis und 
einer Schnittmufterbeilage, — 
Halbleinen.. Shugumfihl. 2,95 





EEITIIIDI SB! 





Natichläge für Eltern. Ein Leit- 
faden der gejhhledtlihen Erzie- 
dung unferer Sugend von-Hans 
Soppeler. Wie leicht fönnen EI- 
tern ohne e3 zu wiffen, jchon 
frühzeitig in der Erziehung Feh- 


ler machen, die jpäter böfe Fol- 


gen haben. Daher jollte diefe 
Schrift in feinem Seim fehlen. 
AUSG —,55 





Immunisieren 


macht das Kind unempfäng- 


lich gegen Krankheiten, wie: 


Verlobung und Vermählung der 
Kinder Gottes, Georg R. Brin- 
fe. Eine wertvolle Berteilfraft, 
in der von der Bibel her zu 
den Fragen der Verlobung und 
Bermählung Stellung genom- 


. men wird. Entidieden - und 
gründlich, deshalb warm zu 
enpfehlen. Geheitet. Einzel- 

a an —,.25 
12 Stud .. A 2.50 


Sinanrz Gefundpeitslezifon - - Ein 
 „Doftorbuh” zu einem erjtaun- 
lieh niedrigen Preis. Das Täbt 
ich fogar bom Tafchengeld fr- 
nanzieren! — In alphabetijcher 
Reihenfolge finden wir in all- 
gemeinverjtändlihder Sprache 
und bon anihauliden Siuftra- 
tionen unterftigt, die wichtig- 
jten Organe des Körpers umd 
ihre Xatigfeit, Srandheiten, 
Heilmethoden, borbeugende 
Papnahmen zur Gejunderhal- 
tung, Erite Hilfe, ErnährungS- 
probleme, Säuglingspflege und 
noch vieles andere mehr. Den 
legten Ergebniffen der Wiffen- 
fhaft entfpredhend munden Text 
und SUuftrationen völlig über- 
arbeitet. Am Schluß findet ich 
nod ein Stichiwortverzeihnis, 
da e3 leicht macht, den ganzen 
Neihtum des Snhalts schnell 
zu eriähliegen. — 640 Seiten. 
160 Zertzeiinungen und Ab- 
bildungen auf Runftdrudtafeln 
Viele Tabellen. Ganzleinen. 
Schubumfchlag. Breis nur 2,85 


Piphtherie 
Kenchbuiten 





Starrframpf 
Poden 
Kinderlähmung 





ER vom 22.-28.Seht. 
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VON EILIKÜHNE 






Menjden auf dem Wege. Elli 
Kühne. - Was ift daB Biel.im- 
ferer Wanderfhaft? Die Ver- 
fafferin bat dieje ernite LXe- 

. bensfrage in ein jpannendes 
Gewand gekleidet und ums da- 
mit eine Erzählung gegeben, 
die auch, jungen Menjchen viel 
zu jagen hat. 192 Seiten, Ganz- 
leinen mit Schugumiälag. — 
SEES EEE 2.15 





Sm Zeichen des Widerdiriftns, 
Anna Katterfeld. Eine chrift- 
liche Seihite einer Samilie, 
die im Hinblid auf die göft- 
fihen VBerheikungen die Schref- 
fen einer antihriftlihen Herr- 
haft überwindet. Diejes wert- 


volle Buch it für entichiedene, 
Ehriiten eine pafjende Gabe. 


216 S. Ganzleinen; IE 
Lam lage. a e 
Grundzüge der Rinderpflege Fr 
SKinder-Erziehung. Ein Leit 
faden für Töchter und junge 
Mitter bon Dr. Hana Hobpe- 
ler. Bon einem wahren Rinder- 
freund eine Fülle mwertboller 
Natihläge und Winfe, die für 
jede Mutter und Sinderpflege- 
rin berftändlih und anmendbar 
find. 40 ©. Brojdiert —.,55 


Das Leben beginnt von neuem. 


Dr. Meta Holland. Eine Werz- 
tin Spricht offen und prattisch 
über die gefürchteten MWechjel- 
jahre. 144 Seiten. Halbleinen. 
Shusumihlag .......c.a.... 1.65 


Die fpanifhen Brüder, Chr. DVer- 


alt. Sm diefer Gefhichte aus 
weiter, Hiltoriicher Vergangen- 
beit fommen zwei Brüder durd 
Ihiedenen Entjheidimgen. Ein 
das Evangelium zut gang ber- 
altes Buch, neu herausgegeben, 
da3 jung und alt nachdenklich 
ftimmt. 93 Seiten. Steifer &e- 
ihenk-Eindband .......... —,90 


Vor dem Tore der Ehe, Dr. med. 


Meta Holland fagt in überaus 
feiner Weife, was jede junge 
Tran iorjfen muB. 224 Seiten. 
Salbleinen „u... 2.25 


Herzte Helfen in aller Welt, Sa- 


muel Müller. Snterejjante Bei- 
träge bon der Arbeit der Aerzte 
mit ihren Gehilfen, zum Bet- 
Ipiel Dr. Gerhard Dollinger: 
„st der griimen Hölle von PBa- 
raguay." 256 Seiten. Groß 
format, Bräcdtiger Ganzleinen- 
Einband Schugumihlag. Auf 
‚bolsfreiem Papier gedruckt 4,25 


— Portofrei — 
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Gedenktaa 
der Einwanderer 


Unfere Blätter haben fchon be- 
rihtet, dap man ein Danffeit, 
einen Crinnerungstag zu feiern 
plant. Die Smitiatoren diejeg Te- 
fteg wohnen wohl über gang Sa- 
nada beritreut, Man fpracdh, man 
ichrieb, umb der Gedanke befam 
Beftalt: „ES wäre gut für uns, 
fiir unfere Kinder, für unfere &e- 
meinfchaft, wern wir den 15. Sah- 
restag de8 Beginnen: umjerer 
Einvonderung in Kanada mit 
emer Cuinnerungd- und Danf- 
feier begehen Fönnten.” 


Em Dankfeit nur fir die Ein- 
twanderer der Tekten 10 Sahre? 
Kein, ein Dankfeit aller, die mit 
una danken möchten, und kbie 'hof- 
fen, derer werden recht viele fein. 


Wir, die Neueingewanderten, 
fühlen uns befonder3 zum Dank 
gedrungen, aber wir hoffen, dah 
die Gemeinden, die Geichwiiter md 
Breunde, die in den Notjahren die 
Sande nach um3 auzitredten, die 


Mennenitlihe Ruandichean 


ung die mere Heimat gewinnen 
halfen, die uns eine geiftliche Hei- 
mot in den Gemeinden jihenkten 
— hir haben diejfes micht vergel- 
fen — mit ung danten tvollen. Ia, 
toir find dabon überzeugt. 

Kür Manitoba toird das Dant- 
fett in Winnipeg veranitaltet. Da 
feing mennonitiihe Rirde groß 
genug it, um die Zahl der erivar- 
teten Xeifnehmer gu Fallen, wird 
das Meft bvorauzfihtlih in der 
Young United Church, Furby and 
Broadiuay, beranitaltet werden. 
Die Meanitobagruppe hat Thren 
Danktag auf den 19, OHober ver- 
Iegt, jo wie die Gruppen in ®.C. 
und Mfberta. Die Feier beginnt 
2.30 Uhr nachmittag. Ob andere 
Gruppen au den 19. Dftober 
wählen Könnten? € mitbte er= 
hebend fein, wenn wir an einem 
Tage danken fonnten. 

Das Programm für Manitoba 
moird noch bekanntgegeben. 

Sm Namen des Programmiko- 
mitee der Manitobagruppe 


Georg Cop. - 
645 Some St./ 
Khinnipeg 10, Dan. 





GILSON und ROY 





“G ILSON”- und 


Öel- 


Aeigungen 


e Führend in Qualität und 
Leistung 


© Konstruiert auf Lebensdauer 


e6 Ausführungen mit den 
neuesten Einrichtungen 


® Fabriklieferung— komplett 
mit Brenner, Verbrennungs- 
kammer und Zubehör { 


FERTIG ZUM EINBAU 


“R O Y”’ = HEIZUNGEN 


SIND FUEHREND IN KOMFORT — 


WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT. 
Bevor Sie kaufen — sehen Sie sich 


den “Gilson” an, 
Wegen weiterer Einzelheiten, 


frelen Kosten- 


Preis: von nur 


$339.50 Hner. | 


KOMPLETT 


voranschlaegen schreiben und telefonieren Bie 


oder besuchen Sie 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


78--34 PRINCESS ST., WINNIPEG, MAN. 
> EDMONTON, ALTA. 


10970— 84th St., 


Tel. 'WH3-8654 oder WH 3-8655 


TE EHESTEN HE EG Eu an Tr 
Hier bitte nichts hineinfchreiben! 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


N beitelle Biermit bi3 auc atsdrüd- 
litten Abbeitellung 





DI „Mennonitiihe Rundfhau” aan 33.00 
DO „Mennonite Observer“ ..sssseereasnersonnennnee 52,25 
TI Beide Blätter gleichzeitig an eine Worejle- 
‚in Sanada .... Be ee 95. 
Rame und Mdrefje: 


ED ter Xefer 


PRLTERZELTDEITTULLTIELELLLELETEITTELTTERT I 


DI Reiter Lefer (Bitte anmerken!) 


Bei Mdreflenänderung unbedingt alte und-nene Ndrefje angeben, 
A bei. Dean jende „Money Order” (Bank, Boft oder 
Eh ‚Sant 


in regtitriertem Eu 





mit Zugabe bon „Exchange -Koften), Bargeld nur 





er gr ——— ru 


 Rucht und ihre 





Einladungen 


&o e3 de3 Herrn Wille ilt, ge- 
dent de Nordheimer Menno- 
nitengemeinde. bet Winnipegofts 
und Forf River, Manitoba, Sonn- 
tag, am 5. Dftober, ihr Ernte- 
danf- und Miffionzfeit zu feiern. 


. Wir laden freundlihlt dazu ein. 


„Kommt herzu, laßt uns dent 
Herrn frohloden: und jauchzen dem 
Hort unjer8 Seil.” Palm 95, 1. 

E. &. Sarzen. 


: Das Erntedanf- und Miffions- 
feit der Mennon-Briidergemein- 
de zu Norden, Man., foll, jo Gott 
toill, Sonntag, am 28, September, 
ftattfinden, morgens 10 Uhr und 
nahmittags 2 Uhr. 

Wir laden jedermann freundlich 
ein, mit und den Samen de3 
Seren zu erhöhen! 

Sm Namen der Gemeinde, 


3. 9. riefen. 


Die WBE Hu Sperling, Man., 
gedenft, jo Sot will und wir Ie- 
ben, Sonntag, am 28. September, 
ihr jährliche: Erntedanf. md 
Meilfiongfeit gu feiern. Beginn 10 
Wr morgens (alte Zeit). 

Die Gemeinde dorat für ein 
Mittaggmahl. Wir Taden herzlich 
ein, an den Segnungen des Ve- 
jteg teilgunehmer. 


Sm Namen ber Gemeinde 
&.8. Nteufeld 


„SH aedenke 
der vorigen Seiten.” 
(Bialm 143,5) 


Die jet 1947 eingewanderten 
Mennoniten, die vor 15 Sahren 
die Blut aus Rukland und da3 
Ragerleben im Deutichland erlebt 
haben, planen ein Tvezielles Dank- 
feit am 19. Dftober 8.8., um ber 
borigen (Zeiten gu gedenten, Gott 
für die wunderbare Führung und 
Durhhilfe gu danken und der in 
Ruklard surücigebliebenen &e- 
Ychroilter in Liebe zu ıgedenten. 

Bekanntlich feierten unjere Ge- 
meinden am 20. Suli ein Danft- 
jet zur Crinnerung an das Ein- 
treffen der erjter Ssmmigranten 
aus Rukland vor 35 Dahren nad 
dern eriten Weltfriege. Much tmur- 
de der Einwanderung der Flücht- 
Kge feit 1947 nad) dem giweiten 
MWeltfriege und Bottes tuunderba- 
rer Führung unjeres® Volkes ge- 
dacht. Mit dem Dank für Gottes 


Gnade in der Bergangenkhett tvurr- 


de bie Bürbitte Für unjere Ge- 
istoijter in Ruplarıd und für die 
BZufammenführung der geirenh- 
ten Samitlien beribunden. 

Die Firzlich bon- einer Sgmilin- 
tibgrubpe in Vancouver gemachte 
Anregung, ©ott in befonderer Wei- 
fe für die Bewahrung auf der 
Cinwanderung 
nch Kanada zu danfen, findet be- 
ftimmt unjer aller Verftandnis, 
and geiviß werden manche Gemein- 
den am 19. Oftober der munder- 
baren Errettung unfrer Gefchiifter 
und ihrer Einwanderung danfend 
gedenken. €3 tit ja To, daß wir 
Gott nie zu oft danken, und daß 
toir Ahr immer twieder, einzeln und 
vereint, um die Errettung unfrer 


Seichtvifter in Rußland anflehen 


Tollten. Dank folder eier geht 
au unfern Rindern und unfrer 
Ssugend das Veritäandnis fiir Got- 


te3 wunderbare Führung in ums 


derm Zeben nicht verloren. Sirael 





wurde aufgefordert, den Kindern 
immer wieder Gottes Gebote und 
Sührungen einzufhärfen: „Wir 
twaren Snechte Des Pharao in 
Megypten, und der Herr führte 
und aus egypten mit mächtiger 
Sand, und der Serr tat große Bei- 
ben und Wunder... “ 

Sch glaube, daß 5. Nioje Kapitel 
8 überall, wo Diejes Dankfejt ge- 
feiert wird, auch ind Programm 
eingefchloffen werden follte. Ich 3i- 
tiere zum Schluß Die Berfe 11— 
17: „So hüte dich mun, daß du 
ded3 Herrn, deines Gottes, nicht 
bergejlejt, Damit daß du feine Ge- 
bote und jeine Gelege und Nechte, 
die ic, Die heute gebiete, nicht 
Hältit; daß, wenn du nun gegejlen 
Haft und fatt biit und Ichöne Häu- 
fer erbauft und darin wohnit und 
deine Ainder und Schafe und Sil- 
ber’ und ISold und alles, was du 
Gait, Ti) mehrt, daß danır Bein 
Herz Mich nicht überhebe und du 
vergeljeit des Herrn, deine3 Got- 
te3, der di aus Megybtenlanıd ge- 
führer hat, aus dem Dienithaufe, 
und dich geleitet hat durch Die gro- 
Be und graufame Wüfte, da feur- 





24. September 1958 





tige: Schlangen und Gforhione 
und eitel, Dürre und, Fein Wafjer 
var, und Lek dir Wajfer aus dem 
Harten Kelfen gehen und fpeilte 
dich nit Man im der Wille, von 
welchem deine Wäter nichts gemukt 
haben, auf daß er dich demütigte 
und verjuhte, daß er dir Hernad 
wohltäte, Du möchtelt jonit tagen 
An deinem Herzen: Meine Kräfte 
und meiner Hände Stärfe Haben 
mir Diele Wermögen ausgerich- 
tet.” 
S. 8. hießen, Borfikender 
Canadian Mennonite 
Board of Colontzatton 


Aahkurje 
Am 29. September beginnen meime 
Näh- und Modell-Zeichenfurie 
wieder. 
Unterrigt nad der neiteften Nte- 
thode. Allen Mädchen und Rrauen, 
Die fich ihre Garcherobe nach eigenen 


Entwürfen jehneidern töollen, toird 
diefer Unterricht mäarmften? emp= 
- foslen. Unterricht abend2. 
Nähere Auskunft erhalten Eie bei 
MISS A. DYCK 
585-E 49th Ave. Ph. EL-1869 
Vancouver 15, B.C. 





Bitte, machen Sie Ihre Einfäufe im deutfchen 
Super - Market 
592 Talbot Ave. — Elmwood, Winnipeg 
Dentiche. Wurft und Steinbacdher Kandwnrft 
Spezialpreife für verfchiedene Lebensmittel! 
3. R. Friesen 


(Eigentümer) 
Telefon: LEnox 3-1211, 


«+ Eine kuerzlich fertiggestellte 


- Vebersicht ueber die 


Waldbestaende zeigt, dass 120,000 Quadratmeilen, oder 57 Pro- 
zent der Bodenflaeche Manitobas bewaldet sind. 
e Das genutzte Waldgebiet betraegt 55,600 Quadratmeilen, 80 
Prozent dieses Gebietes sind Nadelwaclder und 9 Prozent 


Laubwraelder. 


e 94 Prozent aller Waelder sind Eigentum der Regierung. 


# Die Hauptbaumarten mit. Handelswert 


sind Weissfichte, 


Schwarzfichte, Kiefer, Balsamtanne, Laerche, Zeder, Weiss- 
pappel, Schwarzpappel und Birke, 


ea Der Wald liefert hauptsaechlich Bauholz, Papierholz, Ei- 
senbahnschwellen, Telephonmasten, Kistenholz, Bergwerksstuetz- 
hoelzer, Rammhoelzer und Feuerholz. 
e Die durchschnittliche Jahreseinnahme — gemessen am Ein- 
schlag — betraegst 1 Million Dollar, 


a Der Gesamtwert der aus dem Wald gewonnenen Er- 
zeugnisse in Manitoba betrug 1957 etwa $22,500,000, das 
schliesst Holzeinschlag, Bauholzwert und Holz zur Zeitungspa- 


pierherstellung ein. 


a Waldbraende sind der Hauptfeind der Waelder, und 72 
Prozent der Feuerursachen in Manitoba waehrend der letz- 
ten 10 Jahre sind auf Leichtsinn zurueckzufuehren 


e Im- Durchschnitt hat der Forstdienst im Jahr 289 Wald- 
braende zu bekaempfen, und 243,000 acres Wald brennen nieder. 
e Manitoba hat 98 Beobachtungsstaende, um Waldbraende zu 

entdecken, und 7 Flugzeuge bringen die Feuerwehr an Ort 


und Sielle. 


4 Forsthaeuser, Beobachtungsstaende, Motorfahrzeuge und 
Boote sind mit Kurzwellensendern und -empfaengern aus- 


geruesstet. 


a Der Wald beschaeftigt teilzeitig und vollzeitig viele Maenner 


dustrien. 


und zu teuer waere, 





und belebt viele kleine als auch eine Anzahl grosser In- 
e Die Waelder sind wichtig fuer die Entwicklung des 
Bergbaus in abgelegenen Gebieten der. Provinz, in die 
der Transport von Bau- und Heizmaterial zu umstaendlich 


o Die Waelder sind die Heimat der Pelztiere und ermoeg- 


lichen die Jagd. In den Gewaessern von Waldgebieten leben 
Fische fuer die gewerblichen und Sportfischer. 


eo Die Waelder speichern Wasservorraete und schuetzen 


die Wasserscheiden. 


Das ist wichtig zum Bau von Tal- 


sperren zur Elektrizitaetsgewinnung. . 
eo Die Waelder sind auch ein Hauptanziehungspunkt fuer 
Touristen, weil sie herrliche Erholungsplaetze darstellen. 


FOREST SERVICE 


DEPARTMENT OF MINES AND NATURAL RESOURCES 


Hon. Gurney Evans 
Minister 


J. 6. Cowan 
Deauty Minister 





